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Will Eifenhower den Sowjets den Vortritt lassen?
Der Weg nach Europa führt weder über das Dach, noch über die Hintertüren , sondern nur durch erzbewehrte Flanken

Berlin , 3 . Juni . Die Monatswende vom Mai zum Juni hat
nicht die großen Ereignisse gebracht , auf die die Öffentlichkeit im
Feindlager so lange nervös wartet . Mit apodiktischer Bestimmtheit
hatte die anglo - anierikanische Agitation den Mai als den Jnvasions -
monat bezeichnet, so daß es kein Wunder ist , wenn der 31 . Mai in
England und in neutralen Ländern zu einem Tag wildester Gerüchte
geworden war , so daß z . B . die Lissaboner Abendblätter sich mit den
ausgestreuten Alarmnachrichten auseinandersetzen mutzten , als hätte
der große Augenblick bereits begonnen . Jetzt , wo das Ganze sich
wieder einmal als falscher Alarm herausgestellt hat , ist man auf
gegnerischer Seite wieder etwas kleinlauter gewogen . Der Londoner
Korrespondent von „Dagens Nqheter "

, der vor vier Wochen über -
zeugt von der „ unmittelbar bevorstehenden " großen Entscheidung
svrach , sagt nunmehr recht kleinlaut , man tue gut daran , die mili -
tärifche Entwicklung der kommenden Wochen recht vorsichtig zu be -
urteilen . In einem anderen neutralen Korrespoudenzbericht heißt es,
es gebe viele Beobachter , die der Ansicht seien, General Eisenhower
werde auch diesmal den Sowjets den Vortritt lassen. Die sowjetischen
Offensivvorbereitungen seien außerordentlich weit gediehen und mit
dem Beginn der sowjetischen Sommeroffensive fei in Bälde zu rechnen .

Damit wird offen eingestanden , daß die strategische Planung
unserer Gegner wieder einmal einen offensichtlichen Rückschlag er-
litten Hätz in etwa einem halben Jahr wird Churchill vor dem
Unterhaus wieder eingestehen , welche Panne da in letzter Stunde
entstanden ist. Gestand er in seiner vorletzten Rede das Scheitern
seines mit Badoglio vereinbarten Jtalienplanes ein , so erfuhr in
seiner letzten Rede das Unterhaus , daß er im Oktober vorigen Jahres
, ,nicht die notwendigen Streitkräfte auf die Beine bringen konnte "
sbei einer seit Jahr und Tag beschäftigungslosen Rahost -Armee !) ,
nm die Herrschaft über die Aegäis zu erringen . Der nächste Fehl -
schlag seiner Pläne folgte im heurigen Februar und März , als die
Türkei sich weigerte , in den Krieg einzutreten oder Flugplätze zur
Verfügung zu stellen. Es folgte dann die Enttäuschung darüber ,
daß den Sowjets in ihrer Winteroffensive kein Durchbruch gelang
und schließlich das Scheitern der Nettuno -Cassino- Zange , das eng-
lische Sachverständige als eine so wichtige Lektion bezeichneten , daß
ohne dieses Experiment resp. die dabei gewonnenen Erfahrungen
eine Invasion im Westen wie ein Hineinrennen in ein abgestelltes
Treibjagdkarree geworden wäre .

Der bedenklichste Posten in der Vorinvasionsrechnung waren jedoch
die Terrorangrisfe . Wir wissen heute aus den Geständnissen des
USA .-Generais Arnold , daß die USA .-Regierung schon seit 1938 den
Ausbau Sdr Bomberwaffe betrieb , wobei Arnold als treibender Geist
von dem Grundsatz ausging , daß die Bomber in erster Linie für
Terrorzwecke eingesetzt werden müßten . „Wir wollen einen kurzen
Krieg "

, schloß Arnold damals eine Rede, „und der kürzeste Weg zur
Heimat führt dnrch das Dach. "

Nun hat sich erwiesen , daß der „Weg durch das Dach " zwar der
„ kostspieligste" („Times "

) , aber beileibe nicht der kürzeste ist . Der
„Weg durch das Dach " führte ebenso wenig zum Ziel wie der „ Weg

durch die Hintertüren " der neutralen oder der uns verbündeten
europäischen Staaten .
Statt »es Durchbruchs ein Prestigeerfolg an der Südfront

angestrebt
Nun bleibt nichts anderes übrig als der Frontalangriff . Süd -

Italien sollte den Auftakt geben . Alexander bezeichnete es als den
Zweck seiner Offensive , große Teile der deutschen Jtalienverbände
abzuschneiden , einzukesseln und zu vernichten . Aus dieser Strategie
ist nichts geworden . Der Feind sieht sich immer wieder zu zer-
mürbenden , verlustreichen Frontalangriffen gezwungen , eine Tak -
tik, die er um jeden Preis hatte vermeiden wollen . Die englischen
Berichte sprechen daher auch von „sehr hohen Verlusten "

, von
„Kämpfen von unerhörter Erbitterung "

, die zeigten , „wie surchtbar
die Stärke des Gegners nach wie vor sei" . Wenn nun schon das
eigentliche Ziel der Offensive nicht erreicht wurde , so will Alexander
wenigstens noch den Prestigeersolg der Einnahme Roms so schnell
wie möglich erringen . Zu diesem Zweck hat er General Clark an -
gewiesen , nunmehr die Hauptmacht seiner Panzerstreitkräfte in den
Kampf zu werfen , die — gefolgt von Sturmgeschützen und Jnsan -
terie — einen scharfen Drnck auf die ganze deutsche Verteidigung
zwischen Velletri und dem Meer Ausüben sollen. Die Hauptmasse
der Panzer ist an der Via Appia , der Straße Anzio — Rom , konzen-
triert . Die Deutschen leisten jedoch , wie eine Exchange-Meldung
hervorhebt , verbissenen Widerstand . Die deutschen Riegelstellungen
werden — wie mich die Absetzung der deutschen Truppen aus dem
Norden der Lepiner Berge aus das nördliche Sacco -User zeigt —
jeweils solange behauptet , bis die in Frage kommenden '

deutschen
Verbände vor eiuer feindlichen Umfassung oder Abschneidung ge -
sichert sind. Das alles ist aber nur möglich , weil der deutsche Soldat
gegenüber der feindlichen zahlenmäßigen Ueberlegenheit eine Kampf -
moral zeigt , die über alles Lob erhaben ist .

Die Sowjetarmeen zur Offensive aufmarfchtert
Gleichzeitig konzentriert auch die Ostfront in steigendem Maße

das Interesse auf sich. Dort hat die neue Schlacht im Südabschnitt
freilich nur örtlichen Charakter . Allerdings haben sich schon mehrere
Male an der Ostfront aus örtlichen Unternehmungen große Kämpfe
entwickelt . Es erscheint als nicht ausgeschlossen, daß ein größeres
oder allgemeines Wiederaufleben der Kämpfe folgt . Vieles spricht
dafür , daß die Sowjets die Absicht haben , wieder den Süd ab -
schnitt zu einem Hauptkampfgebiet zu machen . Sie haben nicht
zuletzt gerade dort neue Offenfiv - Verbände gesammelt . Jedenfalls
besteht trotz des bisher örtlichen Charakters der Kämpfe bei Jassy
Klarheit darüber , daß die Sowjetarmeen zur Offensiv« aufmarschiert
sind. Es ist als sicher anzunehmen , daß der deutschen Führung die
Einzelheiten und auch die wahrscheinlichen Stoßrichtungen der kom -
menden Angriffe bekannt sind . Daß die Sowjets bisher noch nicht
zum Angriff angetreten sind," mag viel damit zusammenhängen , daß
sie auf das entsprechende Vorgehen ihrer Bundesgenossen im Westen
warten und keine Lust zeigen, Eisenhower die Hauptlast abzunehmen .

Erbitterter Kampf um die Albaner Berge
Nordwestlich Fassp in die Sowielstellungen eingedrungen - Gestern 33 Terrorflugzeuge abgeschossen

Aus dem Führerhauptquartier , 3. Juni . Das Ober -
kammauda der Wehrmacht gibt bekannt :

Um die Albaner Berge wurde auch gestern erbittert gekämpft .
Bei und westlich Laituvio schlugen unsere Truppen in harten Kämp -
fen alle feindlichen Angriffe zurück. An den Südosthängen der Al¬
baner Berge und beiderseits der Via Cafilina griff der Feind mit
überlegenen Kräften während des ganzen Tages an . Unseren erbit -
tert Widerstand leistenden Truppen gelang es , die feindlichen An -
griffsspitzen in den Abendstunden östlich Roeea di Papa und füd-
lich Palestrina - Cave zum Stehen zu bringen . Kampf - und Nacht -
fchlachtflngzeuge griffen feindliche Kolonnen und Bereitstellungen im
Raum von Valmontone mit gutem Erfolg an .

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Geleits und Bordflak schössen
vor Kreta bei der Abwehr eines schweren Luftangriffes sechs feind -
liche Bomber ab.

An der Ostfront versuchten die Sowjets vergeblich , das nördlich
Jaffy in den letzten Tagen verlorengegangene Gelände zurückzn-
gewinne » . Bei der Abwehr ihrer Angriffe wurde eine aus 23 Panzern
bestehende Kampfgruppe restlos vernichtet . Nordwestlich Jassy brachen
deutsche und rumänische Truppen in harten Kämpfen in die stark
ausgebauten feindlichen Stellungen ein und nahmen ein beherrschen -
des Höhengelände . Starte Kamps - und Schlachtfliegerverbände griffen
wiederholt in die Erdkämpfe ein und unterstützten die verbündeten
Truppen in Angriff und Abwehr . 22 sowjetische Flugzeuge wurden
über diesem Raum abgeschossen.

Major Rudel , mit dem höchsten deutschen Tapserkeitsorden
ausgezeichnet , flog an der Ostfront zum 2000. Male gegen den Feind .

Rordamerikanische Bomberverbände griffen gestern mehrere Orte
in Ungarn und Rumänien an . Fünf feindliche Flugzeuge wurden
dabei vernichtet . Einzelne britische Flugzeuge warfen in der ver -
qanqenen Nacht Bomben aus Orte im rheinisch - westfälifchen Gebiet .
Neber den besetzten Westgebieten und dem Reichsgebiet wurden bei
Tage und in der Nacht 33 feindliche Flugzeuge , darunter 20 vier ,

motorige Bomber , zum Absturz gebracht .

Rudel erlegte feinen sol . Panzer
Berlin , 3 . Juni . Major Rudel , der in den Kämpfen bei

^ affti durch Bombentreffer bereits Ib Sowjetpanzer auger Gefecht
setzte, brachte am Donnerstag bei seinem 2000. Feindslug seinen 301.
*

XÄÄnbe starb nach 140 Lustsiegen Major Friedrich
i ' ui 5 ü ' er eiuer unserer tapfersten und schneidigsten Jagd -
■

; . „ .„-u . odore,eines Jagdgeschwaders , den Heldentod .

Munitionszus flog in Oftengland in die Luft
Stockholm , 3 . Juni . Am frühen Morgen des Freitag flog in

Ostengland — wie Reuter aus Jpswich meldet — ein Munitionszug
in die Luft , wobei «s Tote und Verwundete gab . Die Flammen
der in Brand geratenen Wagen ergriffen einen Gassmetei , die
Eisenbahnstation wurde schwer beschädigt und umfangreicher Scha -
den an vielen Gebäuden der kleinen Stadt verursacht . Die Wucht
der Explosion wurde über 30 Kilometer weit verspürt . Es war dies ,
wie Reuter in diesem Zusammenhang weiter berichtet , bereits die
zweite Explosion in Ostengland in dieser Woche . Am Mon -
tag flog ein Munitionslager in Essex in die Lust , wodurch eben-
falls schwerer Schaden angerichtet wurde .

Der dreifältige Weltrat
Von Di . C . C . Speckner

Vom politischen Witz ist bekannt , daß er eine Situation treffen »
der zu beleuchten weiß als etwa eine lange Rede oder ein Leit¬
artikel . Ein Witz solcher Art macht gegenwärtig in den diplomati -
fchen Kreisen Lissabons die Runde : Churchill , Roosevelt und Stalin
trafen sich beim Frühstück . Churchill begann zu erzählen , er habe
von der künftigen Weltorduung geträumt , in der er sich selbst auf
dem Präsidentenstuhl habe amtieren sehen . Seltsam , erwiderte Roofe -
velt , anch ich habe im Traum eineis Blick in die Zukunft getan
und den Stuhl des Weltpräsidenten gesehen; aber nicht mein Freund
Winston , sondern ich selbst saß darauf . Hni , hm , brummte Stalin ,
ich träumte merkwürdigerweise den gleichen Traum ; aber ich er -
innere mich beim besten Willen nicht , welche Posten ich Euch gab .

„M ä ch t e o r g a n i f i e r u n g
"

st a t t „B e f r e i n n g
"

Soweit der Witz. Und nun die Wirklichkeit : wie Roosevelt und
sein Außenminister Hull erklärten , ist das USA .-Außenministerinm
gegenwärtig damit befaßt , auf Anregung Molotows „Entwürfe " für
eine „ M ä ch te o rg a n i s i e ru n g zur Sicherung des Weltfrie -
dcns " auszuarbeiten . Kernstück dieses Entwurfs soll ein im wesent -
lichen von den Sowjets , den Nordamerikanern und den Briten ge-
bildet « „38 el trat " sein . Alle Programme von Befreiung und
Gleichberechtigung aller Nationen , für die England angeblich den
Krieg erklärte , find damit in den Papierkorb geflogen ; sogar das
Gerede vom Dauersrieden , der durch Vernichtung der „ Aggressoren "
hergestellt werde , zerfließt in Schall und Rauch vor der nüchternen
Erklärung Roofevelts , es gebe kein allgemeine - und für immer wir -
kendes Mittel zur künftigen Kriegsverhinderuyg . „Mächtegruppe -
rung " ist also jetzt die große Parole .

Was das praktisch bedeutet , dazu geben die Enthüllungen , die
der Leitartikler der „ Saturday Eveking Post"

, Forrest Davies , so-
• eben unter der Überschrift : „Was fiel)

'
in Teheran wirklich ereig¬

nete "
, den eindeutigsten Kommentar . Während Vizepräsident Wal -

lace zu Hanse das Ende der Politik der Interessensphären verkün -
digte , habe Roosevelt am Konserenztisch von Teheran „die Poli -
tik starker Mächte empfohlen , die in ihren Gebieten vorherr¬
schend sind , so die USA . in der Neuen Welt und die - Sowjetunion
in . Ost- und Nordeuropa " . „Kernpunkt der Politik Roofevelts war
dabei die Beruhigung Stalins "

, weshalb seine Politik von
der Wilsons „ natürlich weit entfernt " sei .

Roofevelts erhoffter Anteil an der Weltkugel
Roosevelt gibt also nicht vor , wie Wilson , den Krieg für andere

. Völker zu führen ; indem er die Schaffung einer amerikanischen In -
tereffenzone anstrebt , verfolgt er ganz konkrete eigennützige Ziele ,
die sich heute bereits abzeichnen . Stziit Hauptziel ist die Schaffung
geschlossener Exportmärkte in Südamerika und Ostasien, die ein
Handelsvolumen von etwa 6g Milliarden Dollar im Jahr garan -
tieren . Wenn heute ein britischer Kaufmann in Rio für ein Export -
geschäft nach London ein amerikanisches Navicert benötigt , so ist
das ebenso kennzeichnend wie die wirtschaftliche Absorbierung Aüstra -

.Isens und Neuseelands durch die Amerikaner oder die fast restlose
Ausschaltung der .Engländer aus dem Tschungking- Geschäft. Ein
anderer Markt ist die Sowjetunion , mit der gegenwärtig der Aus -
bau des 10 - Milliarden -Dollar -Rachmeiivertrages beraten wird . Die
Eroberung und Behauptung dieser Märkte ist von lebenswichtiger
Bedeutung für die riesig aufgeblähte USA .-Jndustrie und den noch
riesiger verschuldeten USA - Staat , der nach der „Newyorker Staats -
zeitung " nur bei einem dauernden Nationaleinkommen von jähr -
lich 150 Milliarden Dollar eine Schuldenlast von 250 Milliarden
Dollar überhaupt tragen kann . Gelingt ein . solches Programm
nicht , „dann werden die Nordamerikaner in dem Augenblick, in dem
man den Krieg abbremst , durch die Windschutzscheibe geschleudert" .

Das Instrument dieses Warenaustausches soll eine Handelsflotte
im Verhältnis 3 : 1 gegenüber England darstellen . Während vor vier
Jahren auf jedes amerikanische Schiff , das über die Ozeane fuhr ,
zwei englische kamen , kommen heute bereits auf jedes englische
Schiff drei amerikanische . Das Rückgrat dieser Flotte hat eine
Drei - Ozeane - Flotte darzustellen , deren Stützpunkte heute ebenso

Sarkastische Moskauer Reaktion auf Churchills Rede
Statt ..Zonenausteilung"

„Appell an die Völker" - Die kleinen Staaten an die Man » gedrückt
Tg . Stockholm , 3. Juni . Heber eine Woche lang hatte man in

London mit sehr zwiespältigen Gefühlen auf ein Echo aus Moskau
auf die Churchillrede im Unterhaus am 26. Mai gewartet . Die
hilflosen Versuche Churchills , seinen Seiltanz zwischen dem primiti -
ven britischen Selbsterhaltungstrieb und den sowjetischen Europa -
forderungen durch die erstaunlichsten Wendungen und Verrenkungen
im Gleichgewicht zu halten , wurden jedoch von Moskau mit eiskalter
Nichtachtung beantwortet . Churchills Anspielung darauf , vor allem
in der Behandlung der politischen Lage im Mittleren Osten und
in ausgesprochenen Mittelmeerländern , daß es zwischen London und
Moskau längst nicht mehr um Ost- oder Mitteleuropa geht , sondern
daß er sich hier aus einem der wichtigsten Gebiete ureigenster frü -
herer Machtposition in eine sehr bedenkliche Defensive gegen den
Verbündeten gedrängt sieht, war deutlich genug . Nicht mit Unrecht
befürchtet man deshalb in London ein entsprechend erbostes Echo
aus Moskau . Nachdem Moskau die Engländer eine ihrem Ab-
hängigkeitsverhältuis entsprechende Zeit hat zappeln lassen, hat nun
die

'
Moskauer Presse schlagartig ihr Schweigen der Churchillrede

gegenüber gebrochen . Es geschieht in charakteristisch scharfer Form ,
in der der Hohn über Churchills Kreuz- und Quersprünge deutlich
durchklingt . Churchills Name wird dabei mit keinem Wort erwähnt .
Die Moskauer Blätter macheu es durch den Hinweg , die Völker
würden schon noch zu Wort kommen , klar , auf welche Weise Moskau
seine Jnteresfenanmeldung auch auf Süd - und Westeuropa unter

allen Umständen fortzusetzen entschlossen ist , unabhängig von allen
Versuchen Churchills immer wieder auf die „Zonenaufteilung "
zwischen der sowjetischen Totalforderung auf Europa und den eng-
tischen Bestrebungen , wenigstens westeuropäische Randpositionen zu
retten , zurückzukommen .

Ein sehr zweifelhaftes und ängstliches Echo macht sich Im , Lager
der kleinen Gefolgschaften der Demokratien unter den Exilregierungen
in London bemerkbar . Der sogenannte holländische Außenminister
veröffentlicht einen Artikel , in dem Churchills und Roofevelts Plan
für ein amerikanifch - sowjetisch- britisches Machttriumvirat nach dem
Kriege untersucht wird . Der Holländer sieht die Aussichten der klei -
nen Staaten , für die die Demokratien angeblich in den Krieg ge-
zogen seien , unter den jetzt immer deutlicher angemeldeten Welt -
diktaturplänen der Demokratien - und der Sowjets als äußerst düster .
„ Garantien müssen dafür geschaffen werden "

, »meint er sehr be-
scheiden, „daß in diesen kleinen Löndxrn nicht verfügt wird , ohne
diese Frage zunächst mit den betreffenden Ländern zu besprechen.

"
Die bitteren Ersahrungen , die in dieser Beziehung die Emigranten¬
regierungen mit der Konzessionspolitik der Engländer und den
Forderungen der Sowjets in Osteuropa und im Balkan gemacht
hätten , versprächen jedoch nichts Gutes . Niemand in London habe
es bisher der Mühe wert gehalten , diese Regierungen über die Auf -
fafsungen überhaupt zu befragen , sondern sie hätten sich jeweils vor
vollendete Tatsachen gestellt gesehen.



s

Leite 2. Rummer 128 Dadische presse Samstag/Sonntag , de» Z. /4. J >mi 1M4

großzügig ausgebaut werden wie die der Luftwasfe und der Luft
Handelsflotte , mit deren Hilfe Roosevelt ein gigantisches Netz um
die ganze Erde legen will . So steht die Basis aus , von der Amerika
an die Frage der „Mächteorganisierung " herangehen will .

Ein „ Sowjetblock von Wladiwostok bis Brest "

Angesichts eines solchen Programms versteht man , daß die „Be
ruhigung Stalins " der Kernpunkt der Rooseveltschen Politik ist.
Was hat demgegenüber Roosevelt z . B . für ein Interesse an Europa ,
zumal doch der Abschluß des lO - Milliarden -Dollar - Geschästes mit
Moskau die Voraussetzung für einen ebenso großzügigen „Massen
abschluß" mit einem Sowjet -Europa darstellen könnte ! Daß Mos .
kau nicht daran denkt , sich in den Schatten des Dollars zu stellen,
hat der sowjetische Staatspräsident Kalinin soeben vor den psliti -
schen Kommissaren der Sowjetarmee mit den Worten unterstrichen ,
daß die bolschewistische Armee ganz mit ihrer geschichtlichen Auf -
gäbe beschäftigt sei und kämpfe, „damit die ganze Welt mit der
Sowjetunion als mit einem starken Machtfaktor zu rechnen hat "
Zur Konsolidierung dieser Macht ist der Kreml nach den Ausfuhr
rungen der Londoner „ Sphere " daran , eine „Achse Moskau -
Prag — Paris " zu schmieden, als Rückgrat eines eurasischen
Sowjetblocks von Wladiwostok bis Brest . Der Vertrag qtit Benesch, mit
der Unterstellung der tschechischen Staatsgewalt unter die Befehls -
gewalt der Sowjetgenerale bis zur Gleichschaltung der Währung
und der Eisenbahnen - ist bereits fertig . Im Auftrag de Gaulles
handelt Pierre Cot gegenwärtig einen ayalogen Pakt für Frank -
reich aus , aufgrund dessen die Sowjetarmee als BSsetzungSmacht
nach Frankreich geholt werden soll . Die „Sphere " sieht voraus ,
daß ein solcher Sowjetblock Moskau —Prag —Paris automatisch auch
Polen und Jugoslawien absorbieren müßte und verweist auf An -
zeichen „ daß eine solche Staatengruppierung wirklich zustande
kommt " . Der Verfasser geht noch weiter und bemerkt , daß eine
solche neue europäische Festlandsstruktur weit über Europa hinaus
auf Asien wie auch auf die großen Kolonialgebiete wirkt . Und dies
alles unter den Augen Englands !

Der „Dritte im Bunde " tut , als ob . . .
Wo ist nun der Platz Englands in diesem „Weltrat " der „Welt -

Verteiler " ? Wo steht es mit seinem Weltreich bei dieser „Mächte -
gruppierung " ? Der Amerikaner Russell hat es den Engländern so-
eben vorgerechnet , daß sie nach LOOjähriger Hegemonie hinter
Amerika zurückzutreten und „den zweiten Platzt einzunehmen hät -
ten . Das oben skizzierte amerikanische Kriegsziel läßt in der Tat
nur noch eine Unterstellung Englands unter die amerikanische Welt -
vormacht zu . Wo aber wäre vollends für den englischen Einfluß
noch Platz in einem von einer Sowjetachse Moskau —Prag —Paris
getragenen Kontinent ? Erblicken etwa die europäischen Völker in
England den „ kommenden Befreier " ? Der „Manchester Guardian "
ist ehrlich genug , zu schreiben : „Wir irkeben jetzt einen merkwürdi -
gen Vorgang ; das Ende der Nazis naht , aber statt der zu erwar -
tenden Freude bei den Völkern , die von den Nazis unterdrückt wur -
den, begegnet man eher einer ausgesprochenen Furcht und Besorg -
nis . Warum ? Weil man kein Vertrauen in die Zukunft hat ."

Wie reagiert nun eigentlich Churchill auf diese „Furcht " der
europäischen Völker vor einer bolschewistischen Zukunft ? Er sucht
zunächst die Sowjets , denen er um seines Krieges willen Europa
überantwortet hat , als harmlose Zeitgenossen hinzustellen : der Kom-
munismuS im Stile Trotzkis sei völlig beseitigt , das religiöse Leben
habe eine wunderbare Wiedergeburt durchgemacht , die Disziplin
und militärische Etikette der Sowjetarmeen kenne nicht ihresglei -
chen , die Komintern sei abgeschafft , es gebe eine neue Sowjethymne
usw . Im Kreml hat man sich schier vor Freude auf die Schenkel
geschlagen, weil das „gute , alte Streitroß " Männchen machte wie
ein Stubendackel . Da Churchill aber doch die sowjetische Expan -
stonspolitk nicht ganz ignorieren konnte , erging er sich in einem
theoretischen Erkurs über die „europäische Idee " und deutete am
Rande ganz schüchtern an , daß auch England bei der „Mächtegrup -
Pierung " auf dem Kontinent wenigstens so tun könnte , als ob ,
nämlich als ob England wenigstens am Westrand Europas eine
sowjetfreie , proenglische Zone aufrichten könnte . Da blieb bei allem
Groll auf die Neutralen der den Engländern viel zu neutrale „Alli -
ierte " Portugal diesmal ungeschoren . Die Qualifikation , die dem
Spanien FrancoS nach der jahrelangen Disqnalisizierung erstmals
von dieser Stelle ausgesprochen wurde , mußte sogar wie eine politi -
sche Sensation wirken . Sogar mit dem Enfant terrible de Gaulle
tat Churchill , als ob er mit ihm noch einen Extratanz riskieren
könnte ; als er ihn aber nach London zu Besprechungen einlud und
das Weiße HauS sich ostentativ dazu distanzierte , zeigte sich klar /
dqß Churchill seinen Verbündten gegenüber lediglich so tun wollte ,
als ob er in Europa auch noq mitreden könnte , ein Zweck, für den
fich selbst ein de Gaulle zu gut hielt , so daß er erklärte , nach Lon-
den nur zu kommen, wenn er dort auch mit den Amerikanern ver -
handeln könne. Schon dieses Intermezzo beweist, was von Chur -
chills „westeuropäischen Restambitionen " zu halten ist. Und man' wird sich in Madrid und . Lissabon ebenso seinen Vers darauf machen
wie man dies bereits in Algier getan hat .

„Fünf deutsche Räterepubliken "

Auch die rhetorischen Verrenkungen eines Churchill können an
der Tatsache nichts mehr ändern , daß England als mitbestimmender
Faktor auf dem Kontinent ausgespielt hat . Wenn Deutschland fallen
würde , so schreibt der eingangs erwähnte Forrest Davies , „wird es
keine militärische Macht zwischen den sowjetischen Grenzen und dem
englischen Kanal mehr geben . " Und dasselbe sagt Roosevelts früherer
Londoner Botschafter Josef Kennedy , daß im Falle einer deutschen
Niederlage weder Churchill noch Roosevelt , sondern allein Stalin die
Neuorganisierung Europas betreiben würde . Die geplante „AchseMoskau —Paris ' weist ja bereits in die Richtung dieser „Neuorgani - '
fierung ". Und welche Rolle Deutschland dabei zugedacht wäre , das

Hat die Türkei territoriale Ansprüche ? / &Ätürkischen Raum
Ohren

Seh . Ankara , 3. Juni . In der letzten Zeit hat die türkische Presse
eine interessante Diskussion geführt . Der türkische Journalist Hal -
cin hatte in der Istanbuler Zeitung „Tanin " über Aufteilungs -
Pläne berichtet , die die Alliierten bezüglich des italienischen
Kolonialbesitzes in Afrika , besonders bezüglich Libyens ,
hegen . Dabei hatte er ein türkisches Interesse an diesen Gebieten
angemeldet , mit der Begründung , Tripolitanien sei früher einmal
türkisches Wilajet gewesen. In dem Artikel Halcins waren zwar
keine direkten territorialen Forderungen gestellt, aber doch zum
ersten Male der Hinweis gegeben worden , daß die Türkei auch an
der territorialen Neuordnung nach dem Kriege unter Umständen
lebhaftes Interesse habe . Diesem Standpunkt Halcins ist von an -
derer Seite lebhaft widersprochen worden . So betonte beispielsweise
der Journalist Ialman in seiner Zeitung „Batan "

, daß sich die
Türkei durch die Bekundung territorialer Interessen auf einen
gefährlichen Weg begebe. Schon einmal sei der türkische Staat an
Volks - und landfremdem Element zugrunde gegangen . Es sei die
Stärke der neuen Türkei , daß sie sich in weiser Beschränkung auf
den türkischen - Kernraum des alten osmanischen Reiches kon -
zentriert habe .

Diese Diskussion hat in Ankara wieder einmal die Frage aus -
gelöst: Ist die Türkei imperialistisch oder nicht ? Auf diese Frage
hat der Begründer des Staates , Kemal Atatürk , in seiner
sieben Tage währenden Rede auf dem ersten Kongreß der Türkischen
Volkspartei eindeutig Antwort gegeben , als er sagte , die Türkei
habe keinerlei territoriale Ansprüche , sondern sei zu-
frieden innerhalb der ihr gesteckten Grenzen . Nur zwei Ausnahmen
erwähnte Kemal Atatürk . Er forderte damals die Neuregelung der
Mofsul - Frage , deren Erledigung der Türkei diktatorisch von
den Engländern aufgezwungen war , und er meldete den türkischen
Anspruch auf den tzatay an , dem mittlerweile entsprochen wor -
den ist . In diesem Sinne war die Wiedereingliederung des Hatay
in die Türkei 1939 vom türkischen Standpunkt aus nicht die Wieder -
aufnähme expansiver Territorialpolitik , sondern nur die Durch -
Wrung eines Revisionsbegehrens , das Atatürk fünfzehn Jahre zu-
vor angemeldet hatte . Die Frage des Wilajets Mossul , die wegen
der Oelquellen von besonderer Bedeutung ist, blieb trotz des tür -
tischen Revisionsbegehrens gegen die britischen Interessen in die-
fem Gebiet bis heute unerledigt . Es ginge zu weit , wollte man
sagen , daß die Türkei heute noch formellen Anspruch auf das Mossul -
gebiet erhebt , aber jedesmal , wenn die Frage des Mossul - Oels , an
dessen finanzieller Ausbeutung der türkische Staat in bescheidenem

Maße beteiligt ist , in den Brennpunkt der internationalen Diskus «
sion rückt, kann man in Ankara besondere Aufmerksamkeit feststellen.

Auch während des Krieges hat die außenpolitische Führung der
Türkei an dem Grundsatz der Ablehnung territorialer Neuerwerbun «
gen strikt festgehalten , obschon von englischer Seite im Zusammen -
hang mit den Bemühungen , die Türkei zum Kriegseintritt zu bewe-
wegen , wiederholt territoriale Offerten unterbreitet worden find.
So haben die Briten die nordsyrische Stadt Aleppo mit dem Hinter -
land des Hatay geboten und sich bereiterklärt , eventuelle türkische
Ansprüche auf den italienischen Jnselbesitz im Aegäischen Meer
anzuerkennen . Solche Offerten haben jedoch in Ankara nur taube
Ohren gefunden , und zwar sowohl dank dem Grundsatz , den Atatürk
aufgestellt hat , als auch aus politischen Ueberlegungen , da territo -
riale Geschenke einer kriegführenden Mächtegruppe die politische
Stellung der Türkei zwischen den kriegführenden Mächten natur -
gemäß stark gefährdet hätten .

Fragt man sich nach dem tieferen Grund für den türkischen Ver -
zicht aus jegliche territoriale Neuerwerbung , so ist dieser keines-
wegs nur in zeitlich bedingten politischen Ueberlegungen zu suchen.
Eine Antwort hat einmal einer der maßgeblichen türkischen Staats -
männer in privatem Gespräch gegeben, als er sagte : Territoriale Neu -
erwerbungen bringen erhöhtes Risiko mit sich . Jedes erhöhte Risiko
aber muß die Türkei in der gegenwärtigen Phase ihrer geschichtlichen
Entwicklung vermeiden . Die Türkei steht nach einem Ausblutungs -
Prozeß von mehr als hundert Jahren in einer Epoche der inneren
Sammlung und des wirtschaftlichen Neubaues . Zur Beendigung
dieses Prozesses braucht sie keine territorialen Neuerwerbungen ,
sondern Frieden . Fragen territorialer Abrundungen oder Neu -
erwerbungen können daher im Augenblick für die Türkei nicht
von Interesse sein. Zu diesem Argument , das einer der führenden
türkischen Staatsmänner einem Diplomaten gegeben hat , kommt ein
zweites : Die Türkei ist ein räumlich weitgedehntes Land mit großen
Entwicklungsmöglichkeiten , aber sehr dünner Bevölkerung . Nach den
Schätzungen türkischer Experten könnten in der Türkei innerhalb
ihrer gegenwärtigen Grenzen 50 bis 60 Millionen Menschen leben ,
wenn die wirtschaftlichen Möglichkeiten des Landes voll ausgeschöpft
würden . Die Einwohnerzahl der Türkei beziffert

'
sich gegenwärtig

auf etwa 17 Millionen . Angesichts solcher Tatsachen ist es verstand -
lich , daß jenseits aller politischen Zweckmäßigkeit und grundsätzlicher
Ueberlegungen ein echtes Bedürfnis nicht vorliegt . Die Frage : Ist
die Türkei imperialistisch ? , kann man daher für ab -
sehbare Zeit mit einem klaren Nein beantworten .

berichtet mit Billigung der englischen Zensur der Londoner „Socialist
Commentary " in der , wie das Blatt schreibt, „verbürgten Ankündi -
guncz

"
, daß Deutschiland insgesamt in fünf Sowjetrepubliken auf -

geteilt werden würde . Dieser Bürgschaft hätte eS diesseits des
Kanals nirgends mehr bedurft . . Hier steht man Uar , daß Roosevelt
Europa den Sowjets als Kompensationsobjekt für seine Weltrats -
Geschäfte ausgeliefert hat und daß England gegenüber dem sowje-
tischen und dem amerikanischen Block nichts zu melden hat . Das
Gewicht , das dem deutschen Schwerte . damit zwangsläufig für die
Zukunft Europas zufällt , ergibt sich

' von selbst.
Roosevelt schlachtet Suropakrieg für seine Wiederwahl aus

Berlin , 3. Juni . Um den durch das Ausbleiben der Invasion
überreizten Nerven der amerikanischen Oesfentlichkeit neue Beschäf¬
tigung zu geben und sie von der großen Enttäuschung über die aus -
gebliebene „Mai -Sensation " abzulenken , hat Präsident Roosevelt
die Gerüchte -Mühlen schon wieder auf Hochtouren zu bringen ver -
sucht. Zwar reagiert die Oesfentlichkeit auf die phantastischen Nach-
kriegspläne noch recht sauer ; rasch entschlossen greift Roosevelt
zu einem neuen Aufpulverungsmittel , indem er durchblicken läßt ,er werde im Laufe des Sommers nach England rei -
f e n , um sich den Krieg „aus nächster Nähe " zu betrachten . Diese
Auslassung wird in nordamerikanischen Kreisen Londons als ein ge -
schickte? Schachzug in der Wahlkampagne betrachtet . Die Abwesen-
heit Roosevlts nus den USA . würde seine Wahlaussichten auch eher
verbessern als vermindern , weil si^ nämlich seine Unentbehrlichkeit
besser als jede Wahlrede demonstrieren würde . Auf jeden Fall sei
Roosevelt offenbar entschlossen, den Krieg in Europa in größtmög -
lichem Maße in den Dienst seiner Wahlkampagne zu stellen.

Roosevelt macht Ausflüchte
Genf , 3. Juni . Roosevelt , auf der Pressekonferenz am Freitag

über die Fortschritte bei der geplanten Oelleitung in Saudi Arabien
befragt , erklärte nach einer Reutermeldung aus Washington , die Ber -
Handlungen zwischen Großbritannien und den USA . seien noch im
Gange . Es könne niemand wissen, ob der Bau der Leitung jemals
zustande kommen werde . Man solle seine Aeußerungen jedoch nicht
dahin auslegen , daß die Planung aufgegeben worden sei .

Roosevelt wurde auch gebeten , einen Kommentar zu den Meldun -
gen zu geben , daß Pacht - und Leihmaterial , besonders
Panzer , von revolutionären Truppen gegen die Regierung
in zwei südamerikanischen Ländern verwandt wurden . Er antwor -
tete, er könne dem Fragesteller - hierüber nichts erzählen .

Auch die AGA. Luftwasfe stellt Frauen ein
Stockholm , 3 . Juni . In Newyork wurde eine Schule für die

Ausbilduim amerikanischer Frauen für die Llistwasfe gegründet . Es
handelt sich um eine umfangreiche Anlage , die mit einer Werkstätte ,
Schlafsälen usw. ausgerüstet ist, in der Frauen für die amerikanische
Luftwaffe ausgebildet werden . Die Ausbildungskurse dauern vier
Monate .
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Fenster - rglafung bei Mithilfe billiger
Der Preiskoinmissar hat soeben durch einen neue » Erl «» die bisher

gültige Preiserrechiiuna von Reparaturverglasungen bei Meaerschäden
wie folgt geändert : „Die Mithilfe der Bevöllerung bei der Behebung
von glleaerschäden . insbesondere daß Zubringen und Abholen sowie
da« Beseitigen von GlaS - und itiltresten ist Mt einem Abschlag von
mindestens 15 Prozent auf die zur Zeit geltenden Preise für Reparatur -
verglafungen von Fltegerschäden abzugelten . In Fällen , in denen auf
die Kittbettung verzichtet Ist ein weiterer Nachlaß vou mindestens

» Prozent zu gewähren . Treffen beide Voraussetzungen zu . find diePreise um mindestens 20 Prozent zu senken."
. Da die Mithilfe der Bevölkerung gegenwärtig den Regelfall darstellt ,wird regelmäßig von den ermäbigten Preisen auszugehen sein . $ i &ungekürzten Prnse dürfen nur dann berechnet werden , wen » nachge-w esen wird baß keinerlei Mithilfe geleistet worden ist. Dies « Regelungtritt mit sofortiger Wirkung in Kraft . Sie gilt auch für bereits aus «

geführte Verglafungen , die noch nicht abgerechnet worden find.
Kraftpost einheitlich 4 Reichspfennig je Kilometer

Preiskommissars
Abwicklung des

. .. . . . . .. , . — — . . . Grundgebühr für die
Benutzung der Kraftposten in den einzelnen Reichspostbezirken verschie-den festgesetzt, sie war beispielsweise im Gebirge teilweise höher als
waren . « Unsiig sind nur noch 13 Zeitkarten (Monatskarten , Wochen-
einheitlich im ganzen Reich den Satz von 4 Rps , für 1 Kilometer als
Grundgebühr berechnen . Soweit bisher ausnahmsweise eine niedrigereGrundgebühr berechnet wird , bleibt es dabei . Die neue Anordnung
beseitigt eine Reihe von Zeitkarten , die im Krastpostdienst bisher üblichwaren , Pünftig sind nnr noch 13 Zeitkarten (Monatskarten , Wochen¬karten , Schülerkarten usw .) gültig . Die Zeitkarten brauchen nicht mehr
durch Lochen der Tagesangabe entwertet zu werden , wenn nach dem
Gange der Kraftposten eine mißbräuchliche Benutzung ausgeschlossen ist .

596 Millionen bei den badischen Sparkassen 1943 einbezahlt
Nach dem Geschäftsbericht des Badtschen Sparkassen - und

troverbandes hat sich die außergewöhnlich starke Einlagen -

sich für Ende 1943 ein Sparelnlagenbestand von 896 (i . VI . erst 683) &..M. ,Bei den Depositen , Giro - und Kontskorrenteinlagen ergab sich eine
Zunahme auf 311,7 (231,1 ) Millionen Reichsmark , Das bedeutet gegen - !
Uber 1942 eine Vervierfachung des Zuwachses , Demgegenüber wurdeder eigene Wertpapierbestand aus 1556,8 Millionen Reichsmark oder
57 .9 '/, der Bilanzsumme verstärkt . Durch die starke Geldflüssigkeit ergab
sich eine Verminderung der Hvpothekendarlehen um 48,3 Millionen ,während die Kommunalkredtte ebenfalls , und zwar auf 17,6 Millionen
Reichsmark wnken . Bei den kurzfristigen Perfonalkrediten ergab sichein « Senkung um 10,5 auf 51,1 Millionen Reichsmark , — Die Gesamt -
bilanzfumme der 106 badischen Sparkassen wird mit 2694,3 Millionen !
Reichsmark um fast 598 Millionen Reichsmark höher als tm Vorjahr i
ausgewiesen .

Bittor Smanuel wurde aüSquartiert
Stockholm , 3 . Juni . Nach einem in der Londoner „Times " ver-

öffentlichten Korrespondentenbericht haben die Anglo -Amerikaner der
italienischen Königsfamilie das Benutzungsrecht für das Königliche
Schloß in Neapel entzogen . Das aus dem 16. Jahrhundert stam -
mende Königsschloß , das früher die Residenz .des italienischen Krön -
Prinzen war , wurde in großem Stil umgebaut und mit Bars ,
Spielsälen und Sporthallen versehen . 10 000 Mann der Besatzungs -
truppen sind in dem Schloß stationiert und sämtliche Einrichtungen
für ihre Unterbringung und Verpflegung geschaffen worden .

Rebellierende süditalienische Äugend
Rom , 3. Juni . In Schulen und Universitäten Süditaliens be»

findet sich die Jugend in offener Rebellion gegen das Badoglio -
Regime . Der sogenannte Erziehungsminister Süditaliens , Professor
Omedo , fordert scharfe Disziplinarmaßnahmen gegen die Schuldigen
dieser „Agitation , die fich unter den Studenten breitmacht . Er gab
dazu bekannt : „In diesen Tagen fanden in den Erziehungsstätteu
Zwischenfälle statt , die an die Junitage von 1S40 erinnern , als die
Jugend Italiens in den Krieg trieb . Die Jugendgruppen pro -
testieren gegen die ersten Maßnahmen , die daraus hinzielen , wieder
die vorfaschistische Unterrichtsform herzustellen ." Der Badoglio -
Minister forderte in diesem Zusammenhang Lehrer und Professoren
auf , mit aller Strenge gegen die Jugend vorzugehen .

Nicht, zum Stimmungswechsel im französischen Volk
Vichq , Juni . Die öffentliche Meinung Frankreichs hat ver »

standen , daß sie in ihrem Vertrauen , das sie in London und
Washington gesetzt habe , betrogen worden sei , heißt es in einer
offiziellen französischen Stellungnahme zum Stimmungswechsel des
Landes unter dem Eindruck des anglo -amerikanischen Terrors . Die
Feindseligkeit , die sich augenblicklich gegen England und Amerita
wende, sei bezeichnend dafür , daß die Franzosen sich ihrer « ihren .
Interessen bewußt würden .

Der Bischof von Marseille , Dela , hat einen Hirtenbrief in seiner
Diözese verlesen lassen, der einen flammenden Protest gegen den
anglo - amerikanischen Bombenterror enthält . Darin heißt es u . a . :
„Es ist eine ernste Pflicht für uns , im Namen aller einen feier -
lichen Protest gegen das Verbrechen gegen unsere Städte zu erheben .
Das menschliche Gewissen empört sich gegen solches Morden , die den
Krieg selbst entehren , und das christliche Gewissen revolutioniert
gegen diese Mißachtung der ^elementarsten Grundsätze einer Zivilisa -
tion , als deren Verteidiger man fich aufspielt . "

In einem offenen Brief an die englischen Bischöfe schreibt d ?r
französische Schriftsteller Ehateaubriant : „Sie . sind nichts anderes
als armselige Geschöpfe, für die Europa tiefste Verachtung hat , wenn
sie das glauben , was sie selbst schreiben. Wenn sie aber daran
glauben sollten , was sie den französischen Kardinälen geantwortet
haben , dann seien sie nicht die Vertreter Gottes , sondern in dieser
weltgeschichtlichen Stunde die Totengräber der alten Ehri »
ftenheit ."

Französischer Dissident nach Spanten geflohen
Paris , 3. Juni . Eine der bekanntesten Erscheinungen der fran -

zöfischen Dissidenz , Oelmagnat und „Politiker " Lemaigre de Brenil ,
hat sich plötzlich nach Spanien begeben , um das Gebiet seiner letzten
politischen Betätigung , Nordafrika , nicht wieder zu betreten . Seine
enormen Investierungen in Nordafrika hat er im Stich gelassen und
sich nach Spanien in Sicherheit gebracht .

Bulgariens „Kabinett der Fachleute"
Sofia , 3. Juni . Das Kabinett Bagrianoff kann wie die Regie -

rung des zurückgetretenen Ministerpräsidenten Boschiloff als cin
Kabinett der Fachleute bezeichnet werden . In die neue Regierung ,die die bisherige Linie der bulgarischen Politik fortsetzen wird , istaus dem alten Kabinett lediglich der Kriegsminister Generalleutnant
Russesf übernommen worden . Innenminister Professor Stanijcheff ,der gleichzeitig das Gesundheitsministerium führt , ist Ordinariusder Medizinischen Fakultät in Sofia . Finanzminister Sawoff , war
vor seinem ' Eintritt in die Regierung Präsident der Industrie - Und
Handelskammer von Sofia und des Industrie - Verbandes . Der neue
Landwirtschaftsminister Professor Dr . Kostoff, der schon mehrereJahre lang Generalsekretär dieses Ministeriums war , leitete das
große landwirtschaftliche Versuchsinstitut Bulgariens . Justizmini -
ster Russi Russesf war ein bekannter Rechtsanwalt . Unterrichtsmini ,
ster Professor Arnaudoff , der ein auch im Ausland bekannter Litera -
turhistoriker ist, gehört zu den vier Vormündern des KönigsSimeon II . Eisenbahnminister Koltschess, der bis vor einem JahrGeneraldirektor für Eisenbahnen und Häfen war , wird vorläufig
auch die Führung des Ministeriums für öffentliche Arbeiten über -
nehmen .
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12« Kilometer Flucht durch Sowjetland
12 Tage und Rächte zwischen doMMtischen Truppen - Sramatische Rettung zwischen den Fronten

Der Krieg ift die Welt des Außerordentlichen . Er fordert Schiit »
sule , die kühner nnd abenteucrlicher sind, ' als dir reichfte Phan¬
tasie eines Menschen sie zu zeichnen vermöchte . Zu diesen nn »
gewöhnlichen Schicksalen gehSrt die Flucht von vier deutschen
Fliegern , der Feldwebel I . und I . und der Unterossizicre H.
und F . , die weit hinter de» sowjetischen Linien notlandeten ,12 - Tage und Nächte mit sich und dem Zufall rangen und schlieft-
»ich in höchster Gefahr durch seltsame Fügung gerettet wurden .

PK . Beim Tiefflug über einer Bahnlinie hatte ein Flakgeschoß
ihr Kampfflugzeug erwischt . Sie streiften eine Baumkrone und setz -
ten hart auf . Der Motor fing Feuer . Sie sprangen hinaus und
liefen in den Wald hinein , ohne Verpflegung und ohne Karte , 120
Kilometer hinter der feindlichen Front . Nur die Sterne und der
Marschkompaß wiesen ihnen den Weg nach Osten .

Der Boden schwankte und wippte Und fing an zu schwimmen .
Bis an die Brust stieg der gräßliche Sumpf . Nahm er denn gar
kein Ende ? Sollten sie hier ertrinken ? Endlich , nach drei bangen
Stunden , es dämmerte bereits , fand der Fuß eine feste Wiese . Aus
Birkenstämmen , Reisig und Laub bauten sie sich zwischen hohen
Büschen ihr Bett und schlummerten durchnäßt und durchfroren ein .

DaS erste Hindernis — ein Fluß
Sie schliefen bis zum Mittag . Da sie das Geräusch vorbei -

fahrender Kraftwagen hörten , warteten sie, bis es dunkel wurde .
Ein Fluß legte sich in den Weg . Sein Wasser war eiskalt . Sie
spürten Hunger und gingen das Ufer entlang . Ein Bauernhaus
tauchte auf : Aber dort gingen sowjetische Soldaten ein und aus .
Nicht weit davon entdeckten sie einen Holzbunker . Sie drangen ein ,
stießen auf einen Sack voll Gerste und stopften sich die Taschen voll .
Dann suchten sie vergebens nach einer seichten Stelle des Flusses .
Da liefen sie noch einmal zurück und holten aus dem Bunker ein
leeres Faß . Sie zogen sich aus , legten ihre Kleider hinein und
schwammen ans andere Ufer . Weiter ging es durch den einsamen
Wald . Der Hunger trieb sie gegen Abend einem Dorf zu . Er
machte gleichgültig gegen Gefahr . Aus einem Haus drangen die
tänzelnden Töi ^e einer Balaleika . Auf der Straße gingen Soldaten
und Mädchen spazieren . Aus der Dämmerung sprach eine Frau
die Flieger an . Sie antworteten „Da — da !" und zogen weiter .
In einem Bunker fanden sie zu ihrer großen Freude ein paar Kar -
tosfeln und Zuckerrüben . Das half wieder für einen Tag .

In der fünften Nacht kamen sie an einen Strohschober . Schlafen ,
ja , einmal richtig schlafen, trocken und warm ! Gleich, was komme,
man mußte seinem guten Stern vertrauen . Sie zogen die nassen
Kleider aus , wühlten sich tief ins Stroh und schliefen fest ein . Aber
wie groß war der Schreck, als sie morgens erwachten und über sich
Frauenstimmen hörten ! Die Bäuerinnen griffen ins Stroh und
trugen ganze Bündel weg . Doch gerade nur soviel , daß die Flieger
nicht entblößt wurden . Als die Schritte der Frauen sich entfernten ,
sprangen alle vier hoch , schlüpften eilig in Hose und Hemd , nahmen
Schuhe und Kombination unter den Arm und rannten in den
nahen Wald . Einige Bauern und Bäuerinnen sahen ihnen erstaunt
und kopfschüttelnd nach .

Wieder zogen sie weiter durch Wälder und über Flüsse , durch
Sümpfe und um einen großen See herum . Die Füße begannen
zu schmerzen. ♦

Halt !
Einmal wollten sie abends ein Bauernhaus betraten und wenn es

fein mußte , mit Gewalt etwas zum Essen holen . Da glaubten sie
fernen Geschützdonner zu hören . Sie schöpften neue Hoffnung und
vermieden den Schritt , der verhängnisvoll hätte werden können . Auf
dem Weg stand plötzlich ein Posten im Anschlag . „Stoi !" rief er —
„ Halt ! " und noch einmal „Halt ! " Ihre Hände umkrallten die
Pistolen , die sie in der Hosentasche versteckt hielten . „Stoi !" rief
der Flugzeugführer kühn zurück. Und der Posten ließ sie vorbei .
Auf der Dorfstraße fuhr eine Lastwagenkolonne . Viele Bolschewisten
und Mädchen standen herum . Die Flieger gingen zwischen ihnen
hindurch und niemand hielt die dunklen Gestalten auf .

In der folgenden Nacht mußten sie einen Bahndamm über -
queren , an dem zahlreiche Doppelposten patrouillierten . Schon waren
sie drüber weggerutscht,' als ein Bach ihren Lauf hemmte . Sie spran -
gen hinüber und traten auf knackende Zweige . „Stoi !" schrie es
hinter ihnen . Sie rannten um ihr Leben .

ES regnete in Strömen , und sie wareÄ so müde , daß sie im
Regen schliefen. Die Füße wurden wund . Der Hunger , der ver -
dämmte Hunger schmerzte so sehr, daß sie im Wald nach Nahrung
suchten. Aber das einzige , was ihnen genießbar erschien, war Sauer -
klee . Sie rissen die Blätter ab und aßen - sie roh . Die Dämmerung
rief erneut zum Aufbruch . Da begegnete ihnen ein Panjewagen ,
auf dem zwei Bolschewisten saßen . Die beiden sahen sie verblüfft
an . Was mochten das für Kerle sein, die ohne Mütze durchs Gelände
liefen ? Der größere grüßte , der kleinere griff nach einer Maschinen -
Pistole . Die Flieger beantworteten den Gruß aus Russisch . (Wie
kamen ihnen die wenigen Brocken, die sie behalten hatten , zustatten !),
steckten die Hände in die Taschen, wo die Pistolen lagen , und gingen
ruhig weiter .

„Amerikanski . .
Am Tage bevor sie die Front erreichten , durchsuchten sie wieder

einen Borratsbunker und machten willkommene Beute . Rote Rüben
und Zwiebeln . Da stand aus einmal , wie aus dem Boden ge -
stampft , eine Bäuerin mit zwei Kindern neben dem Bunker . „ Guten
Tag ! " sagte sie aus Russisch . „ Amerikanski " antworteten die Flieger
und fragen : „Pskow ? " (Der russische Name für Pleskau ) . Die Frau
nickte und wies mit der Hand nach Westen . Also waren sie richtig .
Sie zeigten nach dem Sack, den die Bäuerin neben sich stehen hatte .
Die Frau öffnete . Brot , wahrhaftig Brot ! Alle vier machten die
Bewegung des Schneidens . Die Frau gab ihnen willig die Hälfte
ab und ließ sie noch aus einem Milchkrug trinken .

Im Graben der Bolschewisten
Es kam die nasse Mainacht , die ihren Leidensweg beendete . Müh -

sam stampften sie durch den Sumpf , mit fiebernde » Augen die Fin -
sternis durchforschend . Leuchtkugeln stiegen auf . Maschinengewehre
knatterten . Das war die Front . Dort drüben winkte die Rettung !
Sie steigen in einen Laufgraben , in den Sumpfwasser eingedrungen
ist . Niemand begegnet ihnen . Das Rattern einzelner Maschinen -
gewehre nähert sich . Sie biegen in einen anderen Graben ein, stol»

pern über Telefonleitungen . Ist das die sowjetische Hauptkampf -
linie ? In der rechten Hand die Pistole , in der linken das Klapp -
messer, scr gehen sie weiter . In einer Sappe hören sie Stimmen .
Ein Paar Meter vor ihnen stehen einige Bolschewisten, die sich
unterhalten . Die Deutschen bleiben '

ebenfalls stehen und brummeln
unverständliche Laute . Sie tun , als gehören sie zur Grabenbesatzung .
Dann drehen sie sich um und gehen weiter . Niemand ist zu sehen.
Jetzt muß es gelingen ! Sie klettern auf den Rand des Grabens .
Da brüllt sie ein Posten an . Pst — Pst — antworten sie leise und
deuten nach der deutschen Linie hinüber . — Ah — brummt der
Posten , in der Meinung , es sei ein eigener Spähtrupp , und läßt
sie fort .

Alarm ! Alarm !
Aufrecht , die Gefahr mißachtend , schreiten sie rasch der deutschen

Stellung zu, rechts und links schießen die Bolschewisten, ihnen aber
lassen sie eine Gasse. Da hören sie , wie drüben im deutschen Graben
„ Alarm " gerufen wird , nnd im gleichen Augenblick pfeift ein Schuß
vorbei . Sie werfen sich hin , pressen sich in den Sand und schreien
aus Leibeskräften : „Nicht schießen!" Ein Schuß peitscht über ihre
Köpfe hinweg , gut gezielt und gut gemeint . Wieder schreien sie :
„Nicht schießen, nicht schießen!" Drüben ruft jemand : „Weiter
schießen! " „Nein !" schreit eine andere Stimme , „das find Deutsche !
Aufhören ! Feuer stoppen !" Da springen sie auf . .Hierher !" ruft
es aus dem Graben . „Hier kommt Ihr durch !" Sie finden daZ
Loch im Drahthindernis und fallen erschöpft deutschen Kameraden
in die Arme . Kriegsberichter Heinrich Rodemer .

£2 <fs aller Weif
„Schwefelregen " im Eyachtal

Stuttgart . Die Naturerscheinung des „Schwefelregens " wurde
auch dieses Jahr wieder im unteren Eyachtal (tzohenzollern ) beob-
achtet . So waren beim Bahnhof Mühringen , bei Haigerlich u . a.
die Straßen und Gehwege mit einer gelblichen Blütenstaubschicht
bestreut , die an einen Schwefelregen erinnerte . Diese Erscheinung
entsteht zur Blütezeit in der Nähe von Kastanien und Obstbaum -
anlagen oder in den Wäldern zu^ Zeit der Rottannenblüte . *

Bei der Verlobung überfressen
Hamburg . Auf einem Fischkutter stürzte ein 22jähriger Fischer

plötzlich um . Als man ihn an Land brachte , ergab sich , daß seine
Magenwand gesprengt war . Er hatte am Tage zuvor seine Ber -
lobung gefeiert und sich dabei so überladen , daß der Magen platzte .
Im Krankenhaus ist er nun gestorben .

losianne spielt sich selbst
Zürich . In einem Züricher Filmtheater läuft seit drei Monaten

mit Rekordbesucherzahlen der Film „ Marie Louise"
, der Praesens

Film A .G . Zürich , der die Geschichte eines Flüchtlings -
k i n d e s aus einer von den Alliierten bombardierten französischen
Städte behandelt . Die „Hauptdarstellerin " ist die 12jährige , kleine
Französin Josianne . Sie wurde aus etwa 1000 Kindern , die zur
Erholung von beyt Angriffen nach der Schweiz gebracht worden
waren , ausgesucht . Noch niemals hat sie in einem Film oder auf
der Bühne gespielt , nun aber stellt sie — und zwar mit verblüffen -
der Echtheit — ihr eigenes Schicksal dar . Der Film „Marie Louise "
wurde auch nach Dänemark und Schweden ausgeführt .

1945 funkte die Schweix 70 Millionen Worte
Bern . Während in der Vorkriegszeit 12 bis IS Millionen Worte

durch die „Radio Schweiz A .G . sür drahtlose Telegraphie und
Telephonie " in Bern gefunkt wurden , ist die Zahl der telegraphier -
ten Worte in den Jahren 1940 und 1941 auf 40 bis 50 Millionen ,
km Jahre 1V42 auf über 55 Millionen und im vergangenen Jahr
auf mehr als 70 Millionen gestiegen. Fast die Hälfte dieses Funk¬
verkehrs wurde durch Telegramme des Staates , des Roten Kreuzes
und der Presse beansprucht .

<54 Wachstumsjahre einer Kiefer nachgewiesen ^
Stockholm . Als ein wahrer Methusalem unter den Bäumen

kann der Stamm einer Kiefer bei Svärdsjö in Schweden angesehen
werden . An Hand der Jahresringe konnte man das phantastische
Alter von 654 Jahren nachweisen . Das letzte Lebensjahr der Kiefer
war 1912, so daß der älteste Jahresring aus dem Jahre 1253
datiert . Die bisher älteste Kiefer , von der sich ein Teil im Berlag -
Museum zu Falum in Schweden befindet , ist um 73 Jahre jünger .

Die gestörte Premidre
Lissabon . Ein erwartungsvolles Publikum saß unlängst im Licht-

spieltheater eines Portugiesischen Städtchens , um der Erstaufführung
eines Films beizuwohen . Nachdem der Saal verdunkelt war , bot
sich den Zuschauern ein Schauspiel auf der Leinwand , das sie wahr -
lich nicht erwartet hatten . Unverständliche Laute drangen in den
Raum , in grotesken Bewegungen und Verrenkungen rasten die Dar «
steller über die Projektionsfläche und ein Kreischen setzte ein , daß
man sich die Ohren zuhalten mußte . Nachdem dieses Tohuwabohu ,das man zuerst für eine technische Störung hielt , einige Zeit ge -
dauert hatte , wurde wieder Licht im Theater , und jetzt stellte sich
heraus , daß der Kinovorführer den Film verkehrt hatte laufen
lassen . Auf diese Weise wollte er sich eines Streites wegen an dem
Theaterbesitzer rächen .

Vorübergehende Bluter -Heilung durch Bluttransfusion
Stockholm . Die Bluterkrankheit (Hämophilie ), die bisher als

unheilbar und todbringend galt , hat nach neuesten Forschungen des
Stockholmer Arztes Dr . Erich S k ö l d ihre Schrecken als Geißel
der Menschheit verloren . Die Eigentümlichkeit der Krankheit , die
sich in der mangelnden Fähigkeit des Blutes zu gerinnen äußert
und fast nur bei Männern auftritt , kann bei der geringsten Ber -
letzung tödlich verlaufen . Alle Versuche, diese Krankheit mit den
verschiedenen Arzneien zu bekämpfen , wurden zu einer Enttäuschung .
Jedoch haben bei lokaler Anwendung Präparate von Schlangen -
giften eine gute blutstillende Wirkung . Als einzig warksameS Mittel
hat sich auf Grund der Forschungen Dr . Skölds die Bluttransfusion
erwiesen . Nach 200 Transfusionen bei Blutern konnte er
feststellen, daß das Blut nach der Uebertragung auf normale Weise
gerinnt . Die Wirkung der Uebertragung hält jedoch nur ein paar
Wochen vor und muß rechtzeitig wiederholt werden . Lebensgefahr -
liche Komplikationen können aber bei frühzeitiger Anwendung auf
diese Weise verhindert >werden .

Die teuerste Geschichte Frankreichs
Paris . Der bekannte französische Theaterschriststeller Eacha

Gizitry hat jetzt die Geschichte Frankreichs geschrieben. Sie umfaßt
die fünf Jahrhunderte von Jeanne d 'Arc bis Philippe Potain . Bei
der Person des Verfassers ist es nicht verwunderlich , daß das Werk
eine eigenartige Prägung hat . Die Ereignisse werden nicht in Ein »
zelheiten geschildert . Eine unterhaltende Konversation rufe die glor »
reichsten Waffentaten Frankreichs in Erinnerung , sagt der Bericht »
erstatter des „Journal " . Der Autor habe während zwei Jahren
an seinem Werk gearbeitet . Das Manuskript bedecke mehr als tau -
send Seiten und weise viele Korrekturen auf . Es werde in einer
Schatulle aus kostbarem Holz aufbewahrt . Die Auflage ist auf 650
Exemplare beschränkt , die auf dem feinsten Papier mit den schön-
sten Lettern hergestellt sind. Ein Exemplar kostet 25 000 Franken .
Es ist damit die teuerste Geschichte Frankreichs , die je geschrieben
wurde . Der Erlös soll dem nationalen Hilfswerk zufließen . Bis auf
neun Exemplare ist das Werk bereits vergriffen . Im ganzen
wurden bereits 16 Millionen Franken erzielt .

Anekdaten
Der Wiener Rechtsgelehrte und Staatsmann Josef Unger pflegte

im Freundeskreis ost folgende Scherzsrage zu stellen: „Welcher Unter -
schied besteht zwischen Cincinnatus und unserem Iustizminister
Gras X. ? " — „Als Cincinnatus sich von den Staatsgeschäften zurück»
zog, ging er hinter dem Pfluge ; wenn Gras 3E. dasselbe tun wollte ,
müßte er vor dem Pfluge gehen .

"
*

Ein ehemaliger preußischer Minister erklärte einmal in Königs »
berg bei einer Gelehrtentagung : „Ich bin sehr wenig ins Kolleg
gegangen und doch Minister , geworden .

" — „Vielleicht", bemerkte
Felix Dahn dazu , „wäre es besser gewesen, er wäre mehr ins Kolleg
gegangen und dafür nicht Minister geworden ."

*
Als Hermann Staub , der berühmte Berliner Jurist , einmal von

einem Kollegen gefragt wurde , ob er auch wie so viele andere Rechts -
gelehrte ein neues Gesetzwerk in populären Vorträgen zu behandeln
beabsichtigte , antwortete er kurzangebunden : „Nein , das ist staub »
freie Müllabfuhr !"

Eine weftmärkische Puppenbühne wurde tn Metz gegründet . die im
Laufe des Sommers mit der Uraufführung eines Volksstücles hervor -
treten wird , das der lothringische Dichter Alfred P111 o n um die
Higur des Dombaumeisters von Metz geschrieben hat .

Paradies in
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Er sah Nabelte vor sich , sah den gehetzten und trostlosen Abend
im „Eldorado "

, sah , wie sie sich erhob , als er sie ansprach , ahnungs -
los ansprach , um sie aus der Reihe der Tänzerinnen zu dem olivfar -
benen Gast zu führen , in dessen Arme sie gesunken war , plötzlich
wie von Entsetzen gefaßt , aus dem Bewußtsein geweht und dann
von jenem Manne davongetragen wie ein wehrloser Raub .

Von dieser Situation führte keine Brücke zurück zu dem letzten
Abend mit ihr , zu dem zärtlichen , von tiefstem Vertrauen , von ehr-
lichster Zuneigung erfüllten Abschied vor ihrer Tür in diesem Hotel
in dem er nun wieder wohnte als geachteter Gast , als respektierter
Europäer , und das doch so verödet war , nicht mehr als eine ge -
spenstische Kulisse für ein Dasein ohne Inhalt . . .

Der Wein war schwer und nahm etwas von der Qual dieses
Zustandes . Allmählich wurde ihm zumute , als säße er neben sich ,
neben seinem eigenen Körper , und er konnte sein Notizbuch vor -
nehmen und Punkt für Punkt ausschreiben , was dieser Klaus Müh -
len noch alles zu erledigen hatte , bis er morgen aufs Schiff ging .
Es war eigentlich eine Menge , viel zu viel für jemanden , der sich
am liebsten nicht regen mochte. Ein Boy des Hotels kam und mel -
dete ihm , daß er sein Gepäck aus dem „Ancla azul " geholt und
auf sein Zimmer gebracht hätte .

Gut . Er erhob sich , um nach oben zu gehen . Wie lange hatte
er hier gesessen ? Er wußte es nicht . Man tanzte schon lange
drüben in der Bar , zu der sich der abendliche Betrieb aus dem
Speisesaal hinübergezogen hatte .

Ein paar Akkorde der Tanzmusik , die er von brühen her hörte ,
stimmten durch einen sinnlosen Zufall überein mit dem Anfang
eines kleinen , kindlichen Liedes , das Babette vor sich hingesungen
hatte , als sie durch das Rimac -Tal fuhren , des Liedes vom Schäfer -
Mädchen, das den Kuckuck schreien hört . Und während er die Treppe
hinaufstieg , höhnte es von Stuse zu Stufe hinter ihm :

Kuckuck trala . . .
Kuckuck trala . . .

Er riß die Tür zu seinem Zimmer aus und wars sich im Dunkel
auf sein Bett .

Er meinte , einen gellenden Schrei zu hören und wußte doch ,
daß eS nur die Stille war , eine schreckliche Stille , die auf ihn lauerte .

WaS sollte nur werden ?
*

Erst gegen Morgen hatte er die Augen schließen können und
dann bis in den Vormittag hinein geschlafen. Es blieb ihm bis
zum Abgang des Schiffes nicht viel Zeit zur Erledigung all der
Aufgaben , die er sich gestern abend noch notiert hatte und an deren
peinliche Erfüllung er sich klammerte , mit dem tieferen und ge -
funden Trieb seines Wesens, daS in dieser Not sich das Dasein
nicht entgleiten lassen wollte .

Im letzten Augenblick war er erst an Bord gekommen . Die
Laufplanke wurde , gleich nachdem er das Schiff betreten hatte , ein -
geholt . Die Bordkapelle intonierte eine ihm fremde Weise. Ach ,
wie fremd war ihm doch das Stück Welt , das er verließ , und wie
fremd das Stück Welt , dem er entgegenfuhr !

Seine Füße waren schwer wie Blei , als er sich von dem Blick
auf den schnell entschwindenden Kai losriß und sich dem Deck zu-
wandte .

Er ging mit gesenktem Kopf ein paar Schritte in der Richtung
auf die Treppe zu , die zu den Kabinen hinunterführte . Da hörte
er wie jemand leise seinen Namen rief .

Ein merkwürdiges Schwindelgefühl erfaßte ihn zugleich mit
einem starken Brausen , das aus dem Ozean heraufzurauschen schien
und seinen Blick trübte . Er konnte nur durch Schleier sehen, und
was er da vor sich sah, war wie eine Vision von Babette .

Um diese Vision , die' eine heiße Welle durch seine Adern strömen
ließ , nicht zu verlieren , schloß er die Augen ganz .

Noch einmal hörte er seinen Namen , und mit dem gewaltigen
Hauch seines Meeres strich zugleich ein Atem über sein Gesicht, ein
Hauch , der ihn erbeben ließ . Er öffnete die Augen . Babette stand
vor ihm . Sie erschien ihm etwas schmaler als sonst , und sie neigte
sich etwas gegen den aufkommenden Wind zu ihm herüber . Ihr im
Sonnenlicht ausleuchtendes Haar wehte wie eine Flamme ihm ins
Gesicht.

Er hörte sie sprechen : „Ich bin aufs Schiff gekommen , Klaus ,
obgleich ich nun nicht mehr zu fliehen brauche und kein Geheim -
nis mehr habe . Dein Chefingenieur kam gestern spät abends zu
mir heraus nach „La Soledad " und sagte mir , daß du heute mit
diesem Schiff führest . Ich bin dann gleich in der Nacht herunter -
gekommen . . . Darf ich mit dir fahren , Klaus ? Willst du mich
anhören ? "

Es wurde ihm schwer, z« antworten . Alles hatte eigentlich

Arn Montag unser neuer Roman :

DäcklteliF zu Koraelfa
Von Annemarie Schäfer .

Ein zeitgemäßer Liebesroman aus dem
Winter 1940/41 , der in Köln und im ver¬
schneiten Moseltal spielt und von einer
ebenso spannenden wie unterhaltenden

Handlung getragen ist .

gegen sie gesprochen . Die aus einem grenzenlosen Vertrauen ent »
standene Berührung mit ihr hatte zu nichts anderem geführt , als
zu einer entehrenden Verfolgung . Die Beziehungen und Situativ -
nen , in denen er sie dann hatte sehen müssen, hätten jedes Ber »
trauen bis auf den Grund zerstören müssen.

Jetzt sprach sie selbst diesen Gedanken aus : „Alles spricht eigent »
Sich gegen mich, ich weiß es . . ."

Ja , alles sprach gegen sie, nur ihr Erscheinen hier nicht , und
nicht der Klang dieser Stimme , nicht der Blick dieser Augen , der
sich im Abglanz der ultramarinblauen Wogen des Pazifik aus dem
hellen Bernsteinton in ein sehr dunkles , schimmerndes Blau ver -
tieste und eine fließende , stumme Sprache zu ihm sprach.

Der Obersteward erschien plötzlich ganz alltäglich neben ihnen
und fragte :

„Wäre eZ den Herrschaften angenehm , wenn Sie zusammen an
einem Tisch speisen würden ? Der Gong wird gleich läuten . .

Ein leichtes Rot der Verlegenheit stieg tn Babettes Gesicht
Klaus fand unerwartet sein altes helles Lachen wieder . Ach , wie
lange war es her , daß er nicht mehr so gelacht hatte ! Er nahm
ihren Arm .

„Natürlich werden wir an einem Tisch sitzen, nicht wahr , Ba -
bette ?" Nachdem der Steward sich eine Notiz gemacht hatte und
weitergegangen war , zog Babette Klaus hinauf zum Promenadendeck .

„ Jetzt wirst du mir angehören , ja ?" Er sah ihr voll ins Ge-
ficht : „ Eigentlich kommt das etwas plötzlich , Babette . So unmit »
telbar vor Tisch? Wir haben doch viel Zeit ! Denke doch, bis wir
in Deutschland sind und ich dich zu meiner Mutter führen kann ! "

Besser und kürzer konnte er ihr sein Vertrauen , das in aller
Fülle wieder lebendig war , seine Hoffnung auf sie und seine Wer »
bung nicht ausdrücken .

Citl
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Der Sandkafin / Eine Ktndheltsertnnerun
Von Max Rteple

te für uns Buben voller Wu ^ber .
iel im Fluß wurde uns zum / ge -

. Eiland , aus dem wir lebten wie
binsoie' und auf dem wir uns verschanzte/ « und

gegen Feinde kämpften , die es nicht gab , Der
schmale Fluß wurde zum riesigen Strom , dessen
Laus wir erforschen mußten , genau so , nne seine
Altwasser , die unter dichten Schilfbrauen , versteckt
lagen . Doch diese Forschungsexpeditionen greitmnnen
erst bftn richtigen Reiz , seitdem wir unsern Sand -
kahn besaßen .

Inmitten von Wasserlinsen und blühendem Fisch-
kraut htUte er gesteckt, und ein dichter , grüner
Schleier par von dem Altwasser üZer ihn ge-

Forschungen konnten ja
schreiten, wenn man
war , den vollgelaufen ^
sam in das Tro >

T)o kam UN!

c m
woben worden , so daß wir ihn nie ansehen hätten ,
wenn wir nicht beim Loten der Mlssertiefe mit
unsern langxn Stangen auf ihn g«stoßen wären .

Da lag nig also unter dem Algenbalg ein rich-
ttger Kähn , an dem eine lange verrostete Kette
hing wie ein Ankertau . An dieser Kette versuchten
wir den Kahn i^ns Ufer zu zerre » . Aber obgleich
wir auch zogen , bis uns die Hände bluteten und
die Adern an d«n Schläfen schwollen; der Alte
wollte sich nicht in seiner Ruhe stören lassen. Bei
unserer Arbeit waren wir wohl sehr laut gewesen.
Denn plötzlich ertönte hinter ums eine Stimme :

„WaS treibt denn ihr da ? «— So — den Kahn
wollt ihr haben ! Na , wartet , ich will euch helfen !"

Aber anstatt der erwarteten Prügel half uns
der Arbeiter , der in der Nähe Sand gebaggert
hatte , den Kahn wirklich anKUfer ziehen , tzohruck,
und schon schob sich das Vorderteil des Bootes
wie der Kops eines Urwelsfifches durch das kni-
sternde Schilf ans User.

Wir untersuchten das Zßchrzeug von oben bis
unten . Vielleicht lag ein Wratenschatz in ihm ver -
steckt. Aber statt des Schatz^ finden wir nur einen
fingerdicken Riß im Boden des Kahnes . Aber den
würden wir schon verpichen können . Für heute
sollte er erst einmal nokdürftig mit Moos und
Gras verstopft werden , denn wir wollten doch
sehen, ob das Boot uns auch trüge . Und wirklich ,
es schwamm. Zwar sank es tief ettt mit seinem
nassen und schweren Holz , aber es trug uns . Doch
nun an die Arbeit ! Em Kahn allein nützt nichts .
Da muß auch ein Haf «n gebaut werden ! Dort bei
der alten Weide schie« der günstigste Platz dafür .
Das Gestrüpp wurde gerodet , die Fahrrinne ver -
tieft , und über die Hängende Weide wurde ein
Brett als Landungssteg gelegt . Es war schon
dunkle Nacht , als der Kahn endlich an seinem
neuen Ankerplatz l? g , und die rostige Kette um
den Baum geschlungen war . —

Die Zensuren i» der Schule wurden merklich
schlechter, seitdem das Boot ans Ufer gestiegen war
und nun den größten Raum in unseren Knaben -
Hirnen beanspruchte . Eine Odyssee erstand in
unserer Phantasie , viel buntfarbiger als die
homerische, und wir hielten es für unnötig , ferner -
hin noch griechische Vokabeln zu lernen . Wir lei-
steten für die Wissenschaft ja wertvollere Arbeit ,
wenn wir wußten , daß dort bei den drei Erlen
eine lange Sandbank war , und daß der Fluß bei
der großen Schleife sehr tief wurde . Es war
wichtiger zu wissen, wo im Bach die schönsten
Hechte standen , als zu lernen , daß „aqua " das
Wasser heißt .

Nur etwas macht^ uns noch Sorge : Länger als
eine halbe Stunde konnten wir nicht in unserem
Kahn fahren . Dann stand das Wasser schuhties
darin , wenn wir auch noch so sehr Mit unseren
Blechbüchsen uns mühten , die einsickernden Fluten
auszuschöpfen .

' Das mußte ein Ende haben . Die

m vorwärts
gezwungen

om Land her müh -
HafenS zu schleppen,
in dem neuen Stadt -

viertel zu Hilfe . stand ein Kessel , in dem
Pech gesotten wur ^ In zähen Strähnen tropfte
es auf die Erde -und stand dort als schwarz glän -
zender Spiegel . Wir brachen das Pech los und
trugen es wie einen Schatz zu unterem Kahn . Eine
Feuerstelle wurde errichtet und bald prasselten
lustige Flammen unter de « Pechkessel .

Nur schade , daß das Gras in der Nähe Feuer
fing und bald der ganze Wiejenroin brannte . Wir
zogen unsere ^Röde aus und erstickten mit ihnen
das Feuer . S « erfolgreich auch dieses Verfahren
war , unseren J «cken bekam es nicht . Und statt de
Kittel wurden uns zu Hauje die Hosen hetuj

'

gezogen . Eltern
die Ergebnisse
Pionier der Wk
wie uns .

Die Hauptsache
zen. Den Kahn

"

seliger Arbeit

wir unS in die Stangen , daß ste fich bogen, um 5 N 1̂ 1 - _ J _ . „
den Kahn rascher vorwärts zu treiben . Immer i Inte l\ l6inOde / Von Rud . Schwanneke
wieder warfen wi* das Lvt und machten Ein
tragungen auf de, Karte . Fischgras wehte um
uns , und ein Heer von Schnaken , die uns kräftig
die Arme zerstachen, zog mit uns flußabwärts .

„Moskitonetze brauchen wir auch für das nächste
Mal "

, meinte mein Freund , der eifrig aber mit
wenig Erfolg auf Schnakenjagd ging . Aber kaum
hatte er das gesagt, da rief ein anderer : „Achtung ,
das Lot zeigt nur noch vierzig Zentimeter Tiefe !"

im klassischen Rom eine vor-
ti« erin eine ebenfalls vornehme

die Gattin eines angesehenen Gena¬
uen miteinander

kommen schmucklose
gen und goldenen

§ Einst
| nehme
I Römeri
| tors . Während die beiden
| plauderte ® bewunderte dt!
| Römerin , I >ie Ketten ,

Ringe , mit » denen
= geschmückt
1 Ihr an Sck

Und schon scharrte und kratzte es bedenklich am E schenke m
Boden unseres Kahns = Eure Kleiitod

über und über
antinerin : „Was

rchirt , sind alles Ge-
Nuki aber zeigt mir

t auch-' ich mich an ihnen er-

„Mit aller Kraft zurück"
, kommandierte ich ! | fauen kann.

Aber es war schon zu spät . Ein Ruck, der uns i Die Römers klatschte in die Härtfrf! und er-
durcheinander kollern ließ und der Kahn saß auf - teilte der hstbsigeeilten Sklavin ^ einen kurzen
einer Sandbank fest. Das wäre nun gar nicht | Befehl . —
schlimm gewesen. Denn rasch waren Schuhe und | Borhänge
Strümpfe ausgezogen und der Kahn wieder ins D kamen die
offene Wasser gebracht . Bedauerlich war nur : Das E zehn an .

Traume 'vjeit dankch teilten sich die
m Nebefigemach and hereinspaziert

Söhne Mch^ Töchter der Römerin —
er Zahl . sind meine Kleinode ,

^ein Vet stänfc»*? für
ung , unv^ rnanchem

erging es wohl ähnlich

|for : )aj | Pzch wir gefchmol-■irVmttlertveile unter rnüh -
Bauch gelegt , um seinen

mühsam ausgetragene Pech war von dem Sand | die idy von meinem Manne empfangen habe"
,

abgescheuert worden , und nun klaffte bet
__Riß , | sagte Jbie Römerin schlicht .

Sit wl

wehen Rücken mit einem Pechpslyster zu versehen .
Zischend tropfte die zähe Flüssigkeit aus das nasse
Holz . Der Geruch des Teers mischte sich mit dem
des Wassers und des Sandes . Ah , — das war
so , wie es in den Geschichtsbüchern stand : Ein
Hauch der weiten See rührte uns an .

Kaum konnten wir es erwarten , bis der Kahn
wieder im Wasser schwamm . Und wirklich , das
Pech hielt . Schnell die Karte her , ans der wir die
Lotungen eingetragen hatten . Die Kiste mit Pro -
viant wurde unter dem Sitz verstaut . Der Wasser-
Vorrat überprüft, und schon stach unser Schiff in # übrig blieb, den Kahn wieder in den Hafen

nr, .. . . . . . . '
zurückzubringen . Der stand verwaist unUdie Weide
hing trauernd und verlassen ihre Aeste ins Wasser,
so , als suchte sie nach dem Kahn , der für immer

durch die Hitze erweitert , größer als je im Boden
des Schiffes .

„Warum hast du nicht aufgepaßt , du mit deinen
dummen Schnaken !" „Du bist doch der Kom-
Mandant ! " kam es zurück.

„Nein , du warft schuld, hättest du früher ge -
warnt , wo du doch das Lot hattest !? rief ein dritter .

Schon die homerischen Helden hielten es ja so ,
vor Beginn eines Kampfes sich gehörig die Mei -
nung zu sagen . Und als endlich hier bei uns
Worte nicht mehr überzeugen konnte« , da mußten
dies die langen Stangen tun , mit denen wir den
Kahn vorwärts getrieben hatten . —

Es erübrigt sich über den Ausgang d
beim Moorsund zu berichten . Das einz

er Schlacht
Schlimme

war , daß niemand aus dem Kampsgetümmel mehr

See . Eine gute Brise geleitete uns an „Kap
'

zurückzubringen . Der stand verwaist uniidie Weide
Weidenruh " vorbei , und am „Moorsund " grüßte 1 v ^
unA das letzte bekannte Stück Land , und hinein
gil/g 's in unbekannte Gewässer . Tüchtig stemmten oerschollen blieb .
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der Tasche des Anzugs , den ich ausgezogen hatte
— nicht im Mantel — nicht auf dem Schreib -
tisch — nicht in meinem Portemonnaie — nicht
in der Brieftasche — nicht in der Handtasche
meiner Frau . Auch in den Frack hatte ich sie
nicht gesteckt und ste etwa dann wieder vergessen.

Ich durchwühlte darauf von neuem alle Ta -
schen — suchte zwischen den Zeitungen — in der
Hutschachtel - t auf dem Büfett . . . Dann rutsch-
ten wir auf dsn Knien herum und guckten unter
den Teppich — in den Papierkorb — hinter den
Schreibtisch — unter das Ssfa , hinter das Bü -
cherregal . . .

Ungefähr um die Zeit , zjt der die Vorstellung
vorüber sein mußte , gaben wir die Nachsuche auf .
Stumm und gedrückt zogen wir unseren Staat
wieder aus und gingen zu Bett .

„Hansens in zwqten Stock find aber gestern im
gewesen"

, sagte meine Frau

Zwei Kartertfferstes Parkett
Von Aage v. Hoomand

Königlichen Theater
am nächsten Tag .

„ So ? " antwortet !
denn leisten ?

„ Sie haben eine kante

te ich :

„Wir
Frau , „zu
Königliches
daß wir

„Bra
sich Frau

„Ich bestelle a
lung telephonisch
lieber ganz sicher ge

„Ich ziehe mei
meine Frau . „Ach
Sicherheitsnadeln zu
nen Frack anziehen ,

n Karten ", sagte ich zu meiner
!vßen Jubiläums - Vsrstellung ' bei
eatetä . Sag ' dann nicht mehr ,
ls ausgehen !"

meine Fr «m . „Und wie wird
im,2 . Stock darüber ärgern !"

zwe» Tage vor ber Borstel -
zu hoppelten Preisen —

Jansen , Kn
stererin . Ich i

:te!
!"
-ues Seidenes an "

, sagte
richtig : benk doch daran ,

m ! Und du mußt dei-
Du Krauchst auch eine neue

dsgade 13"
, sagte ich zur K«ks-

habe nämlich die Angewohnheit ,
immer irgendeinen ganz beliebigen und recht
häufigen NanM anzugeben , wenn ich telephonifch
Karten bestell« ; es ist angenehm „ inkognito " zu
sei«, auch kann dann niemand mit Forderungen
kommen , wenn man » verhindert sein sollte, die
Kartet abzunehmen . Ich bezahlte die beiden
Karten "

ich nie et!

„Können die fich das

Frau Hansen er-
zählte es mir ans der Hintertreppe — die ihnen
manchmal eine Karte ' schenkt . Und gerade gestern .
bekamen sie mit / bei
Erstes Parkett !
weil es ja gerade die

der <1
te Hab
die Fe

[teä Parkett mit e
vas aitdereäTgetc

zu FestvorsteAmgen anauft ,
Hause . f

Jetzt herrschte «itef Freude in der Knudsgade

it einer Mixns , als hätte
getan , als Theaterkarten

unMjtng schnell nach

weiße Krawatte ; die alte ist,nicht mehr gut . . ."

„Ja , ja ! Zch hol jetzt die harten ; das übrige
kann ich b«nn ja unterwegs rajorgen ."

♦ „Und « eine silbernen Schuhe ziehe ich an . Ach
— da Bir gerade Havon reden — könntest bu
nicht « ich die Garbinenstange holen und den
neuen Mülleimer ; die bringen die Sachen ja boch
nicht ! Unb denk auf alle Fälle an die Briefe , die
noch Einzustecken find !"

„Kuck boch mal ben Weihnachtsmann da !" rief
ein Botenjunge aus , als ich gegen Nachmittag vor
der Theaterkasse auftauchte , mit Paketen schwer
beladen .

18 ; wir gehöri
Festvorstellung
durften ! Die
bis eine halbe
lung . . .

Wir hatten
zur Straßenbahn gehen
Theaterkarten nicht finden .

Erwählten , die eine
^Theater mitmachen

allerdings genau
Zeginn der Borstel -

:S umgezogen und wollten gerade
da konnte ich die
Sie waren nicht in

Post sogar zwei Karten
aben sich mächtig gefreut ,
^ estvorstellung war . Frau

Hansen meinte , Iie Tante habe sich erkältet und
wolle nicht ausgehen . Sie sind in einem von
den kleinen Tyeaterbriesumschlägen gekommen,
und Hansen hatte noch 20 Oere Strafporto zah¬
len müssen, da öer Brief nicht frankiert war . Aber
d4e Aufführung soll herrlich gewesen sein . . ."

„Hm "
, sagte ich , „jetzt glaube ich, daß ich weiß,

wer Hansens Tante ist — das war ich !"

„Du willst doch wohl damit nicht sagen, daß . . .
daß . . ." rief meine Frau aus .

„Doch, genau das ! Denn auf dem Briefum »
schlag, in dem ich die Karten entgegennahm ,
stand „Hansen , Knudsgade 18" . Und als ich die
Briefe , die ich in der Manteltasche hatte , in den
Briefkasten steckte, muß ich den versehentlich mit «
gegriffen haben ."

„ Schafskopf "
, sagte meine Frau nur .

Dass Rätsel /

DerRing Casanovas / Von Robei t Weber von Webenau

Bernhard war ein besonderer Verehrer des
schöne « Geschlechtes und in seinen Abenteuern ge -
schmeio ^ twie Casanova , gefinkelt wie Bocftlccio ,
droufgärapzsch wie Don Juan und geistreicher
wie oWe drei Fraueneroberer zusammen .

Uttf .efne schöne Frau zu erobern hatte er .
mer wieder einen neuen Trick am Stzi^ piz
einen Trick, der im entscheidenden Augetz
stimmt nicht versagte . _

So saß er wieHc einmal einer sHvMn/ Frau
gegenüber und warb mjt allen Finesseß des Er¬
oberers um sie. Beate Mar « bex eine , schwer zu
nehmende Festung ^ MA den Mittel » der mo-
kernen Eroberungstechnik " war nicht an sie her -

„Gerne ! Bitte schauen Sie einmal in den Stein
und sie werden die Frau sehe ^ die ich erobern
werde ! " /

chrjbett Nirtg rffd Beate blickte in
w^ serhellsel tznd doch iß allen Farben trifte -
n © teilt

„Was sehen Siejpeatt ? " „Mil
seit Sie , Frau es etil
ist !" lächelte BernhHd unb sah
Frau lange in bie Alchen,

Wäre Bernhard Casanova gewesen, so HWe er
am nächsten Morgen ein neues Kapitel seiner
Memoiren mit dem Titel „Beate " schreiben
können .

Der sd« ge Mann zog vor der sremben Dame
seinen Hut . \

„ Sie heißet» Hermine ? fragte er unvermittelt .
„ Was fällt Men ein ?"

'
eißen Sie Hermine ? Ja ober urin ?*

ie ©« mitte . 2lBet ich ken

„Ach/so ! Si «
%ey junge Ma

feine Brieftasche .
„Ich war noch

Nachbarschaft ?«
ben Kops. Er zog

Nun Wif-
Wunberring"

schönen

ich kenne Sie

in bie Augen ,
ch sehe Sie heute

üeiß ich alles von
verheiratet sinb, eine

einem Gerten haben , in

«Ja . Ich
doch gar nicht ! "

Der junge Mann sah
„Ich kenne Sie auch

zum ersten Male . Und
Ihnen . Ich weiß , daß
Dreizimmerwohnung
dem die Mäuse vor yJfo Tagen Ihre « Salat ver-
nichteten — ich wei^ daß Ihr Gatte Rruno heißt
u« b Ihre Ehe MIhrem Kummer kinberlos blieb .
Stimmt das ?"^Hermine stand hilflos .

Alles . Das ist ja unheimlich !"

hatten Sie große Wäsche und hingen
siebenundikchtzig Wäschestücke im Hof auf , barunter
fünf HeMben Ihres Mannes ."

Also Versuchte er
Nen, mit der

anzukommen , das wMtt er.
es mit den Mittel « twraangener Ze
List.

„Sehen Sie sichsseini
Beate !" sprach- er mit fast geheimnisvoll abge¬
tönter Stimme und hielt ihr seifte Hand ent¬
gegen auf der ein breiter Goldrjng mit einem
schimmernden Stein prangte .

„Ein schönes Stück !" meinte dfe schöne Beate , |
indem sie den Ring betrachtete . 1 •

„Der Ring stammt von Giachma Casanova !"

„Nein ? "

„Doch ! Ich weiß es aus sicherer Quelle !"
Frau Beate sah nochmals aus den Ring : „Wun -

dervoll ! Sie glauben wirklich , daß den Ring
einst Casanova getragen hat ?"

„Bestimmt ! Es ist ein Zauberring !" flüsterte
Bernhard geheimnisvoll .

Beate lächelte ungläubig : , ,Ach , so etwas gibt
es doch nicht ! "

„ Soll ich Sie davon Überzügen , schöne Frau ?"

„Wenn Sie es vermögen ^ gerne !"
Bernhard rückte näher

Beate ! Diesen Ring tri
liebe ! Das Wunder des
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dieser Stadt . Ich bin
erst

"
heute früh »us Budapest hier eingetroffen .

Da ist mein Paß mit dem Grenzvermerk . Hier ist
die Fahrkarte . Vor vier Stunden war ich noch
im Ausland . Genügt das ?" ,,Aber woher wissen
Sie dann alles ? "

„Ich weiß noch , viel mehr ? , fuhr der junge
Mann sicher fort , „Ahr Man « ist städtischer Be-
amter , er verdient siebzig Mark in der Woche, er
arbeitet im Büro mit eine « Herrn Flunsch zu-
sammen . Herr Flunsch ist verheiratet , seine Frau
ist blond und hat sich vor Kurzem einen Hut
gekauft , der ihr überhaupt nicht steht. Außerdem
hat sie sich ein Kleid vom vorigen Sommer um -
arbeiten lassen . "

„ Sie kennen Frau Flunsch ? "

„Ich habe sie noch nie gesehen! Aber kommen
wir zu Ihnen zurückÄiSie sind seit acht Jahren
verheiratet . Sie hätten damals eine viel bessere

diesen Ring an , Frau - £ ,acfieiideS leidQCÜU
nem Kameraden Müller alt Vorbild hin . „3a , der =
Meier " , entschuldigt sich Müller , „der hat es leicht . =
Mit dem einen Auge blickt er auf sein Gewehr und E

Horn nnHoron «tiirliort ar HIa SrhieftnrHnuna.' —= Der Kompaniechef liest seinen Leuten vor : „ Dieser mit dem anderen studiert er die SchieQordnung .
= Punkt liegt hundert Meter Uber der Adria . . .
= Streicht mal das Wort aus " , wendet er sich sogleich
s an seine Zuhörer , „ und schreibt Adriatisches Meer
= darüber — sonst meint wieder einer , das wäre eine
= Köchini "

*
i Der Infanterist Plumm erscheint wieder einmal mit
E einem tagealten Stoppelbart zum Dienst . „ Wie
E unrasiert Sie wieder aussehen I" haucht Ihn darauf -
= hin der Hauptfeldwebel an . „Gegen Sie ist ja ein
S Stachelschwein die reinste Rutschbahn aus Pali -
= sadenholzl "

E Beim Schießen stellt der Ausbilder den aufmerk -
E samen , aber etwas schielenden Schützen Maier sei -

üllso sehen Sie , Frau
Casanova mit Vor -

Steines zeigte ihm nicht
nur jedes Mal ein neuest Abenteuer an , sondern
er zeigte auch das Bild der schöne « Frau , die
Casanova erobern wolltet "

e
Beate sah ihn lange an : „Und dieser Zauber

ist heute nicht verloren '
gegangen ?" forschte sie.

Bernhard schüttelte den Kopf : „Nein , Beate !
Der Stein zeigt mir noch heute immer die Frau ,
die ich erobern werd ^! "

Beate müßte kein^ Frau gewesen fein , wenn
sie nicht neugierig gewesen wäre .

^Beweisen mir das , Bernhard !" lächelte

E Partie machen könnech aber Sie entschlossen sich
zu Ihrem Bruno wegen der Pension als Beamter .
Ihr Mann geht jeden Samstag kegeln und ist
vorigen Samstag erst um zwei Uhr früh heim-
gekommen . Auf Ihre Vorwürfe antwortete er :
„Besser spät , als me !" Eine Schwester von Ihnen
will sich mit einem Maizn verheiraten . Ihr Mann
hat eine Auskunft über ihn eingezogen , die aber
noch nicht eingetroffen ist. Ihre Frau Mutter , die

Sie in acht Tagen auf vierzehn
hatten Sie Streit mit
rwarfen , daß Sie vor

„ Ich bin Aufklärungsflieger !"
„Ach , wie unanitändlfll "

ISöndsgtn s
Mutierinstinkt E

♦
Der Divisionskommandeur findet sich unvermutet E

zum theoretischen Unterricht in der Kaserne ein und =
sieht dabei neben dem Ofen einen sehr schönen =
und mit großer Ordnungsliebe aufgeschichteten Holz- E
stoß . „ Das ist wohl die Tagesration an Brennholz " , =
fragt wohlwollend der hohe Offizier . „ Nein,- Herr =
General " , erwidert daraufhin ein Neuer , „das wird E
nicht verbrannt , das iit unser — Parodetiolzl " s

in Pirna lebt ,
Tage besuchen. Daraushi
Ihrem Mann , dem Sie
vier Jahren seinen BruÜPr auch fünf Wochen
durchgefüttert hätten , als et feine Stellung wegen
Unregelmäßigkeiten verlor .

"

Hermine nestelte an ihreh Handtasche und zog
„Alles stimmt ! Das grenzt an Zauberei !"

„Ich bin auch ein Zaubereh ! "

„Mein Gott ! "

„Sie können daran teilhabchr , Sermine ! Für
zwanzig Mark weihe ich Sie Hin, wie Sie von
vielen Menschen die intimsten Dinge erfahren
können .

"

„Für zwanzig Mark ?"

„Ein billiges Vergnügen !"

Hermnie nestelte an ihrer Handtasche und zog
das Geld heraus .

„Hier ! Nehmen Sie ! Verraten Sie Jh » Ge¬
heimnis ! Was muß ich tun ?"

Der junge Mann lächelte vergnügt :
„Genau das gleiche wie ich : in der Straßen -

mhn fahren ! Ich habe nämlich vor zehn Minuten
in der Straßenbahn hinter Ihnen gestanden und
genau zugehört , was Sie alles Ihrer Freundin
erzählten .

"

t
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I AIJS KARLSRUHE
Die Hammen Mühen -

In diesen vorsommerlichen Wochen blühen wieder überall die

^Akazien "
. Das heißt , was man landläufig als solche bezeichnet,

gehört nicht eigentlich der Familie der hauptsächlich in AfrilL und
Asien beheimateten Akazien an . Es handelt sich vielmehr ltm die

-der echten Akazie entfernt verwandte Robinie , deren erste Exemplare
der Franzose Jean Robin um 1600 aus Nordamerika mit nach Hause
gebracht .und im Pariser Botanischen Garten angesiedelt . Haben soll .
Nun hat ja zwar der Baum seither rund drei und einhalb Jahr -
hunderte Zeit gehabt , sich zu verbreiten . Trotzdem ist die Gründ¬
lichkeit, mit der er sich beinahe in ganz Europa ^ hast gemacht ,
geradezu staunenerregend . Aber wer einmal mit schwarzen Schoten
behangene Robinien gesehen hat und weiß , wie leicht ihr Samen -
reichtum vom Winde in alle Himmelsrichtungen entführt wird , den
braucht ihre unkrauthafte Fruchtbarkeit nicht zu -überraschen .

So finden wir denn die durch ihr stacheliges Holz vor mancher
Belästigung geschützten Bäume heute ungefähr überall , wo sie un -
gestört drauflos wuchern dürfen . Am häufigsten wohl trifft man sie
an Wege- und Eisenbahnböschungen an , wo sie nicht nur Kahl -
flächen zu bekleiden , sondern auch mit ihrem weitausgreifenden
Wurzelwerk für die Befestigung des Bodens zu sorgen haben . Wo
man die Robinien zur Einfassung von Wegen und Straßen an -
gepflanzt hat , treffen wir sie oft mit kugelförmig gehaltener Krone
an , die wohl sehr dekorativ wirkt , abeo der Entwicklung einer vollen
Blüte abträglich ist. Wo sie dagegen in ihrer ursprünglichen , etwas
sperrigen und unregelmäßigen Form sich in diesen Wochen mit ihren
langen weißen Blütentrauben behängen , die aus dem lichtgrünen
yepederten Blattwerk in üppiger Fülle hervorquellen , da duftet es
weithin in den Sommertag . Ja , man darf wohl sagen, daß der
Wohlgeruch der Robinienblüten , der einem auch in Karlsruhe setzet
wieder überall entgegenschlägt , zu den angenehmsten uud lieblichsten
Düften gehört , die uns die schöne Jahreszeit beschert. Fast ver -
wundert es einen daher , daß diese Blüten , die es doch überall im
Ueberfluß gibt , in der Parfiimeriefabrikation noch keine Rolle spielen ,
denn ein solches aromatisch ? Robinienwasser müßte uns unwillkürlich
die Erinnerung an die prächtige Zeit zwischen Frühling und Sommer
Heraufrufen und alles Schöne , was sie uns erleben ließ . Drum —-
gegebenenfalls später einmal — „Nachbarin , Euer Fläschchen (mit
Robinienöl ) !"

Ersatz für Einbauten des Mieters
Nach der Rechtsprechung des ReichskriegsschädenaWts verlieren bei

einer Instandsetzung durch den Mieter die Tapeten und die zum
Streichen verwendeten Farben und Lacke in dem Augenblick , in dem
sie mit dem Hause verbunden werden , ihre Eigenschaft als selbständige
Sachen , sie gehen in das Eigentum des GrunMickseigentümers über .
Zerstörungen an den Tapeten und dem AnIMch sind also nur eine
Beschädigung des Hauses , und nur der EigDNtümer des Grundstücks
kann dafür Entschädigungsansprüche stellen. Anders ist es, wie das
Reichskriegsschädenamt in einem Bescheid feststellt, bei Einbauten des
Mieters , z . B . beim Einbau eines Waichbeckens, von Trennwänden
für Büroräume usw. Solche Einbauten des Mieters werden viel -
fach nicht in das Eigentum des Grundstückseigentümers übergegangen
sein, weil die Gegenstände nur vorübergehend mit dem Grundstück
verbunden sind . Soweit dies der Fall ist , wird der Mieter als der
Geschädigte angesehen , und die Entschädigung wird zu seinen Gunsten
festgesetzt .

Anmeldung der Schulanfänger der Höheren Schulen
Um unsere Kinder vor dem feindlichen Luftterror zu schützen und

ihnen die Möglichkeit ihres regelmäßigen Schulunterrichts zu geben,
sind die Schulen aus den luftgefährdeten Gebieten in großem Um-

fang im Rahmen der erweiterten Kinderlandverschickung verlegt
worden . Auch den neu in den Anfangsklassen der Höheren Schulen
eintretenden Kindern soll dieser Schutz gewährt werden . Deshalb hat
der Reichserziehungsminister gemeinsam mit dem Beauftragten des
Führers für die erweiterte Kinderlandverschickung bestimmt , daß die
Schüler grundsätzlich bei der Schule anzumelden sind , die sie später
besuchen sollen. Wenn diese Schule zurzeit verlegt ist , werden die
neuangemeldeten Kinder in das Stammlager der verlegten Schule
aufgenommen und dort unterrichtet .

Nur wenn Kinder bereits bei Verwandten nntergebpscht sind,
können sie als Gästeschüler eine Höhere Schule an ihrem Aus-
enthaltsort besuchen. Solche Gastplätze stehen allerdings nur in ganz
beschränktem Umfang zur Verfügung . Da die Schüler im eigenen

Interesse möglichst sofort ür dieselbe Klassengemeinschaft eingeschult
werden sollet , der sie bis zur Beendigung der Schulzeit angehören ,
so ist es auch in djefkm Falle zweckmäßiger, sie bei der Schule an -

zumelden , die si« Ipäter besuchen sollen.
Es wird erwartet , daß die Eltern alles tun , um ihre Kinder

vor dem Nistterror zu schützen nnd demgemäß ihre Kinder soweit
irgen ^möglich bei den verlegten Schulen anmelden .

$\t öcheffel'Pretströger an den Karlsruher Oberschulen
tzelmholtzschule : Günther Dohmen ; Goetheschule :'

Reiner Protz ; Kant - Schule : Werner Bender ; Bismarck »
Gymnasium : Walter Kerber ; Leffing - Schule : Ursula
Keßler (sprachlich) ; Elfriede Kammerer lhauswirtschastlich ) ; Fichte -
schule : Annemarie Pfisterer (sprachlich) ; Elln Oberich (Hauswirt -
schaftlich) ; Wirtschafts - Oberschule : Erika Michel ; Mark »

g r a f e n s ch u l e : Hans Eaemmerer .

die Wchwasse '>Nek»ä>ter vor Verunreinigungen!
Der Polizeipräsident als örtlicher Luftschutzleiter gibt bekannt :

Wie schon wiederholt beobachtet, werden die im Stadtgebiet neu
aufgestellten Löschwasserbottiche und - Behälter durch
Hineinwerfen von Abfällen aller Art (Papier usw.) verunreinigt .
Außerdem muß festgestellt werden , daß Kinder die Brüstungen die-
ser Löschwasserbehälter besteigen und in diesen herMnplanschen .

Die Reinhaltung der Löschwasserbottiche und -Behälter
liegt im Interesse eines jeden Einzelnen , da beim Aussall des
Städt . Wasserversorgungsnetzes durch Bombentreffer diese zusätz -
lichen Wasserreserven allen Volksgenossen zur Verfügung stehen und
bei der Brandbekämpfung dringend gebraucht werden . Aus diesen
Gründen werden daher diese Anlagen dem Schutz der Allgemein -
heit empfohlen und die Eltern bzw. Aufsichtspersonen dringend
ersucht auf ihre Kinder einzuwirken , damit dieser Mißstand unter -
bleibt .

- Aufgefundene Kindesleiche
Am 25 . 5 . 44 wurde aus der Alb im Stadtteil Grünwinkel eine

neugeborene männliche Kindsleiche geländet , die etwa drei Wochen
im Wasser gelegen haben dürfte . Nach dem ärztlichen Gutachten
handelt es sich um ein Kind , das vermutlich im achten Schwanger -
schaftsmonat geboren wurde . Die Leiche war in eine alte , ab -
getragene , graue Damenschlupfhofe für mittelstarke Figur und in
einen abgerissenen Teil einer rotweiß -kleinkarierten Kinderbluse ein -
gewickelt und mit einer 3—4 Millimeter starken Hanfschnur mehr -
mals umschnürt . Die zur EUpackung benutzte Schlupfhose ist mit
lila Stopfgarn gestopft .

Die Bevölkerung wird aufgefordert , irgendwelche Wahrnehmun¬
gen, die zur Aufklärung führen können , der Kriminal -Polizeistelle
Karlsruhe , Karl -Friedrich -Straße 15 , Zimmer 73 , Tel . 6095 , App .
493 , oder jeder anderen Polizei -Dienststelle mitzuteilen . Aus Wunsch
werden die Angaben vertraulich behandelt .

Wann wirö
verdunkelt ?

In der Woche vom 4 . Juni bis 1» . Juni 1944:
Beginn : 22.20 Uhr
Ende : 5.00 Uhr

Sßofynfjäilftc / Zweigeschossige Villa in 10 Stunden errichtet
® te gewaltigen Bauaufgaben nach dem Kriege , die sich nicht zuletzt

als eine Folge des Bombenterrors und der dadurch zerstörten Wohn -
stätten ergeben haben , haben jene Kreise , die sich mit der Erstellung
von Wohnraum als Ausgleich für die zerstörten Wohnhäuser zu befassen
haben , veranlaßt , dem skandinavischen Holzhaus , wie es in Finnland
und Schweden entwickelt worden ist, eine erhöhte Aufmerksamkeit zu
widmen . Man hat sich daran erinnert , daß Finnland nach dem Winter -
feldzug 1940 der Wohnungsnot durch die weitgehende Anwendung des
Holzhausbaues fchnell und erfolgreich zu begegnen wußte . Es ist aber
nicht das Holzhaus an sich , das die Wohnungsbauer zu dem Rückgriff
auf diese Bauart veranlaßt . An sich ist in holzreichen Ländern Holz
schon immer der gegebene Rohstoff gewefen . Das heutige skandinavische
Holzhaus ha « jedoch inzwischen eine weitere Entwicklung durchgemacht ,
die es für die Zwecke des Wiederaufbaues ganz besonders empfiehlt .
Man hat das zerlegbare Holzhaus geschaffen , dessen Teile fabrikmäßig »

hergestellt werden können . ,
Heute ist man so weit , daß sämtliche Teile eines -solchen Holzhauses

fix und fertig von der Fabrik geliefert werden . Alle Teile find mit
einer so deutlichen Markierung versehen daß ihre Zusammensetzung
durch den späteren Eigentümer selbst erfolgen kann . Gelernte Arbeiter
werden allerdings schneller mit dem Aufbau fertig werden können . So
berichtete künzlich eine schwedische Firma , daß sie während eines zehn »
stündigen Zeitraums eine zweigeschossige Villa aufgestellt , gestrichen und
mit der Innenausstattung (Heizung , Küche usw .) versehen habe . Es
werden also , wie aus dem Beispiel hervorgeht , die Küchen und auch
die für diese Häuser zumeist verwendete Zentralheizung fix und fertig
mitgeliefert . Die Häuser sind gegen Wärme und Kälte gut isoliert ,
sogar den mit Ziegeln gebauten Häusern überlegen . Ueberhaupt sind
diese Holzhäuser so gut durchgebildet worden , daß ste auch erhöhten

'
Wohnungsanfprüchen zu genügen vermögen . In Schweden sind ganze
Städte in dieser Bauweise entstanden .

Das Holzhaus würde in der Tat geeignet sein , das ganz erhebliche
Wohnungsbedürfnis der Nachkriegszeit zu beheben , wenn ja , wenn
nur nicht die ohnehin sehr schwierige Rohstofflage wäre . Je mehr die
Ansprüche an den Rohstoff Holz steigen , um so mehr sind wir allent -
halben zum sparsamsten und sinnvollsten Einsatz dieses Rohstoffes ge-
nötigt .

Wir können uns daher in Deutschland den Luxus des reinen Holz -
baues nur sehr bedingt leisten , wohl aber können wir verschiedenes von
dieser Bauart lernen . Es sind bereits entsprechende Vorbereitungen
getroffen worden , um gleichfalls ein zerlegbares , fabrikmäßig herge -
stelltes Wohnhaus zu erstellen , bei dem das Holz nur die Rolle eineS
Hilfsstoffes spielt , so wie es im Hinblick aus die deutsche Holzbtlanz
zu verantworten ist .

Die inzwischen erfolgte Entwicklung des Leichtbetons gibt uns die
Möglichkeit dazu . Die einzelnen Bauteile werden demnach aus einem
Holzrahmen mit Leichtbetonfüllung bestehen . Sie bieten den gleichen
Borteil einer vortrefflichen Isolierung und eines beschleunigten Auf -

baues , zumal Gas - , Wasser - und HeizunHSroyre von vornherein fabrik -
mäßig in die Bauteile eingebaut werden sollen . Da das Holz dieser
Bauteile völlig in Beton eingekleidet wird , wird diese Bauart die Vor -
teile der Holz - und Steinbauweife auf das glücklichste vereinigen und
namentlich auch einen besseren Brandschutz gewähren , woraus wir nach
den Erfahrungen dieses Krieges ja besonderen Wert legen müssen .
Ferner wird es sich ermöglichen lassen , die selbstverständlich genormten
Bauteile in einer solchen Mannigfaltigkeit herzustellen , daß der Gesahr
der Unisormität , der man bei den bisherigen Siedlungen nicht zu ent -
gehen vermocht hat , wirksam begegnet werden »mim Es braucht sich
also absolut kein Baukastenftil zu entwickeln , der vom deutschen Men - I
schen, der nicht nur gut , sondern auch schön wohnen will , abgelehnt j
wird . l

Rachsendung von Postsendungen
Nachgesandte Postsendungen können nur dann unverzögert und'

richtig zugestellt werden , wenn in der Anschrift des Empfängers dit
Wohnung näher bezeichnet ist. In Nachsendungsanträgen find daher
neben den Namen und der Leitzahl des Aufenthaltsortes auch Straße ,
Hausnummer und Name des Vermieters der Sommerwohnung usw.
anzugeben . Wenn die Wohnung vor der Abreise nicht bekannt ist,
wird sie zweckmäßig der Postdienststelle qm Aufenthaltsort umgehend
nach der Ankunft mitzuteilen sein.

Der große Treck
Hunderte von Leiterwagen rollen vorüber , hochbeladen und mit

Fellen bespannt gegen Wind und Wetter . Hunderttausende von
Volksdeutschen find im großen Treck vom Schwarzen Meer ausge -
krochen , um in ihr Mutterland nach hartem Siedlerschicksal im
Osten wieder zurückzukehren . In Reih und Glied mit der übrigen
Kolonne fährt der Wagen des Deutschen Roten Kreuzes . DRK .«
Schwesternhelferinnen , die durch Schlamm und Eis über die zer -
rissenen Landstraßen des Ostens den großen Treck vom , Siedlerdorf
herbegleiten , erfüllen hier eine zwar schine, doch nicht immer leichte
Aufgabe . Aus der runden Wagenöffnung lacht ein verstaubtes ,
rußiges Gesicht heraus : „Ich habe gerade aus der Feuerstelle Wasser
heiß gemacht — unser erstes Mädel ist geboren , sieben Buben sind
schon vorher unterwegs auf die Welt gekommen !" DRK .- Schwestern -
Helferinnen müssen hier Arzt und Krankenschwester in einer Person
sein.- Doch Schwester Paula ist nach einem Partisanenüberfall noch
mehr für die Umsiedler geworden . Das war so : Sie lag nachts
neben den Wöchnerinnen , neben fiebernden Kindern und Greisen ,
als die Wagen plötzlich von Banditen umstellt und angehalten
wurden . Zwanzig Personen hockten eng um Schwester Paula . Da
hörte man draußen schreien : „Ihr habt doch eine deutsche Schwester
da drinnen — raus . Wir brauchen ste für unsere Kranken !" Ehe
wir Schwester Paula zurückhalten konnten , war sie schon aus dem
Wagen gerutscht . Das Herz mag ihr wohl bis zum Halse geschlagen
haben . Schwester Paula konnte etwas Russisch . Während ihre ?
Einsatzes hatte sie eS gelernt . Ruhig uiid unerschrocken sprach sie
mit den Banditen . Ihre Geistesgegenwart ließ sie ini rechten
Augenblick das Richtige sagen und tuit . Nach wenigen Minuten
konnte der Wagen unbehindert weiterfahren .

Am morgigen Sonntag ist die dritte Diesjährige Haussammlung
des Deutschen Roten Kreuzes . Da wollen wir zeigen , daß wir Ver -
ständnis haben für die wertvolle Arbeit , die dort für unser Volk
geleistet wird und wollen selbst nach Kräften mithelfen .

Rotizen aus Surlach
In einem hiesigen Werk konnte Karl Roser , Handformer ,

Kleinsteinbach , Söllinger Straße 13, sein 4yjähriges Arbeitsjubiläum ,
und Oskar Süchtig , Kranfahrer , Karlsruhe -Durlach , Gymnasium -
straße 8, sein 25jähriges Arbeitsjubiläum feiern . Beide Arbeits -
Kameraden wurden in einer schlichten Werkfeier von Führung und
Gefolgschaft geehrt . Kleine Geschenke und ehrende Worte des Be -
triebssührers und Betriebsobmannes brachten den Dank und An »
erkennung für ihre Werkstreue zum Ausdruck.

Kurz noficrf -r schnall gelesen
Richard -Strauß - Ehrung im Staatstheater . Aus Anlaß des 80.

Geburtstages von Richard Strauß am 11 . Juni findet im Foyer des
Badischen Staatstheaters an diesem Tage um 11 Uhr als 9 . Mor -
gendliche Feierstunde eine Richard - Strauß - Ehrung statt .

Die Städt . Musikschule Karlsruh » veranstaltet in Verbindung mit
der Reichsmusikkammer am Dienstag , den 13. Juni 1944, ein
Richard - Strauß - Konzert , in dem Klavier - und Kammer -
musik, sowie Lieder und Gesänge des Meisters zur Aufführung ge -
langen . Die künstlerische Gesamtleitung der Veranstaltung , die im
Rahmen der „Richard -Strauh -Tage " durchgeführt wird , liegt in den
Händen von Richard S l e v o g t.

Auszeichnung . Unteroffizier Albert Wenzel , Karlsruhe , Wil -
Helmstraße 68, erhielt das EK . 1 . Klasse.

Voranzeigen
BadischcS StaatStheater . ym Großen Haus heut« und morgen ,

jeweils um 14 Uhr , geschlossene Vorstellung für die Kreisleitung :
„Der Wildschütz " . Heute abend 19 Uhr außer Miete : ..Rigoleito " .
Morgen 19 Uhr : „ Galzburger Nockerln ' . — Montag 19 Uhr II . Vor -
stellung der Montaa - Sondermtete : „ Wiener Blut " . — Im Kleinen
Theater heute .19 Uhr : „ Mit meinen Augen " . Morgen 19 Uhr
Gastspiel der Badtschen Bühne mit dem Lustspiel „ Mauserung " von
Emil Gött .

„ Quelle der Freude ". Unter diesem Motto gastiert morgen Sonntag ,
19 Uhr , eine Ktinstleraruvve der NSG . ..Kraft durch Freude " in der

He st h a l l e . 31 Mitwirkende , darunter das Dietrich -Ballett , die
nterhaltuugskavelle Heinz Jochner mit Solisten , fowie frohe Sänger

und deutsche und japanische Artisten , bieten Gewähr für einen bervor -
ragenden Mterhaltungsabend . — Eintrittskarten in der KdF .- Vor -
Verkaufsstelle , Waldstraße 40 a (am Ludwigsplatz ) .

(jklilcte ml den 'Brauen )
Zu dem Begriff „ hausfrauliche Tüchtigkeit "

gehört heute auch die Kunst des Jmprovisierens .
In eben diesen Tagen haben wir in der Küche
wieder einmal ein Examen zu bestehen . Das
Prüs >»«lasthema heißt „ Kochen ohne Gas " .
Längst15Mn die vielgesragten Tauchsieder und
Kocbvlatten . w « ..Hilfst )
wandern , ihre . .
und Bügeleisen , und auch der v«G«M e Unterbau
für das umgestülpte Bügeleisen an » Aeaei
steinen u . dgl . war fchiiell erfunden .

Den Löwenanteil der zu kochenden Mahlzeiten
aber haben neben den elektrischen die Koble -
herde zu tragen . Trotz der selbstverständljM
Hilfsbereitschaft der Hcrdbesitzer sinnen w^ aber
auf eine geringstmögliche Belastuna Ŵer Nach-
barin und tracliicn danach , in emem einzigen
Kockivrozeß täglich möglichst dir >ganzen Tages -
mablzeiten herzustellen . DMi versäumen wir
nicht , endlich des T u r nr ^ ch e n auszuvrobie -
ren und so möglichst . "ffvenig Platz auf dem
nachbarlichen Herd -«eiieansvruchen . Zum Nach-
korben und WarnMlten ist uns nun die Koch -
liste unentbehrlich geworden . Wer keine besitzt ,
stellt si» irfuiäl eine folcbc , und sei es nur mit
einer ei» »Een Wärmestelle , in einer mit Holz -
« öle ausgepolsterte « kleinen Kiste »der « «ch

„Kochen ohne Gas"
nur einer festen Schachtel her . Anleitung gibt
die Beratungsstelle des Deutschen Frauenwerres .
Der abendliche Tee bleibt unier dem Wärmer ,
der eine gepolsterte Unterlage erhält , gut warm .
Auch die Thermosflasche tut letzt ihre Dienste .

Wo wir das fertige Abendessen oder das für
den nächsten Tag mitgekmRe Mittagessen auf -
»eben , um es bei Gebrauch auf dem Bügeleisen M l
aufzuwärmen (Wnä durchaus möglich ist ) , sorgen ' gel
wir an ^ j»« Nendurchglühten Tagen zunächst sü» Ze

le Abkühlung , damil die SpeMii zei
ern . Besonders mit MeU und Milch
StMen müssen in kalt «? , öfter zu

wechselndes gestellt werden . Am besten
bedecken wir sie noch mit einem feuchten Tuch ,
dessen herabhängende Zipfel h* »tügAer hängen .
Mit Kräutern angerichtete Speisen
wir dürfen also nur dem Teil ...
Kräuter zusetzen , der auch bestimmt gegessen
wird . Der aufzuwärmende Rest des Essens er -
hält seine Kräuter -Anreicherung dann erst nach
dem Wärmen unmittelbar vor dem Genuß ,
was auch gesünder ist . da Vitamine erhalten
bleiben .

Fertig gekochtes Essen etwa valbe Tage in

!iS" ÄÄ ' ÄÄ ?' .'Ä

Gutes SlMWeit und hernach ein kurze ? Auf -
w«i « en auf Heizofen oder Bügeleisen Nnd hier
die einzig richtige Methode . Tee , Aasfee und
das Wasser zum Geschirrspülen , sowie angekochte
und uachzuäarende Gerichte mit langer Koch-
dauer sind für die Kochkiste bestimmt . Wir be-
Vorzügen Eintopfgerichte , die wir bei Suppen' » ich Fleischeinlagen . Klößchen oder Teigwaren

ebaltvoller und feiner gestalten können . Die
jeit der jungen Gemüse mit ihren kurzen Gar -

zelten kommt uns eben sehr zustatten , und sür
abends sind Kaltschalen , Puddings und Grieß -
speisen , die nicht gewärmt werden brauchen , das
Gegebene an heißen Tagen .

Zum Geschirrspülen werden wir nur ein -
m a l täglich warmes Wasser bereiten können :
wir stellen also alles gebrauchte Geschirr in eine
Zchale mit kaltem Wasser , in der es gut ge-

und vorgesvült wird .
MMaen nehmen wir die kameradschast -

lichen RatsSttk »̂ die von Tür zu Tür weiter -
gegeben werden . und dankbar auf .
Auch die Beratunasstelle »e« Deutschen Frauen -
Werkes nnd der Städt . Werke . « »Uerstraße 101,
siebt uns in der Beratung rund «« Kochstelle
und Küchenzettel zur Beifügung .

ran

Spielplan des Badische« StaaistheaterS
vom DienSta «, den bis Dienstag , den IZ . Jnnt 1944

Großes Haus . Di . 6 . 6 .. 19—21 .30 Uhr : „ Die Geschichte vom schönen
Annerl " . Geschl . Vorstellung für die H& — Mi . 7. 6 ., 19—21 .30 Uhr :
„ Undine " . 28. Vorst , der Mi .- Zlammiete . — To . 8. « ., 19—21 .30 Ubr :
„ Torquato Taffo " . 25 . Vorstellung der Do . -Stammieie . — Fr . 9 . « . ,
19—21 .30 Uhr : „ Riaoletto " . . 28 . Vorst , der Fr .-Stammiete . — Sa . 10. 6 . ,
19—21 Ubr : „ Der Raub der Sabinerin »-»" . 5 . Vorst . des Lustipiel - Zvtt .
— So . 11 . 6 . , 11—12.15 Uhr : 8 . Morgendl , Feierstunde : Richard - Ztrauß -
Ehrung ^Dichtung und Musik ) . 13.30—15 3̂0 Uhr : „Der Raub der Sa -
binerinnen " . Gescbl . Vorstellung für die NSG . KdF . 18 .30—21 .15 Uhr :
„ Ein Maskenball " . Außer Miete . — Mo . 12. K.. 19—21 .15 Ubr : Zum
letzten Male : „ Ghges und sein Ring " . 12 . Vorst , der Mo .-Sondermiete .
— Di . 13 . 6 .. 19—21 .30 Uhr : „ Wiener Blut " . Geschl. Vorstellung für
die NSG . KdF .

Kleines Theater . Mi . 7. 6 ., 19—21 Uhr : „ Ständchen bei Nacht " . —
Sa . 10 . 6 ., 19—21 .30 Uhr : „ Eva im Abendkleid " <Erstausfübrung ).
Musikalisches Lustspiel von Nico Dostal . ■*- So . 11 . 6 ., 19—21 .30 Uhr :
„ Eva im Abendkleid " .

Wa « bringt der Rundfunk?
Sonntag , 4. 6. Reichsprogramm : 8.00—8 .30 Orgelwerke von

Ioh . seb . Bach . 9 .00— 10 .00 Unterhaltung zum Sonntagmorgen . 10.30
bis 11 .00 Vom großen Vaterland : „ Wunder der Heiterkeit " , eine Sen -
dung von Fr . Könitzer . 11 .05—11 .30 Die Rundsuntspielschar Königsberg
musiziert . 11 .30— 12.00 Klingende Kleinigkeiten von der Kapelle Travels «-
Schöner . 12 .00 — 12 .30 Kleine Tafelmusik . 12. 10— 14 .00 Das deutsche
Volkskonzert . 14 .15—15 .00 Die Kapelle Citch Börfchel spielt . 15 .00 bis
15 .30 Tierrnärchen der Brüder Grimm . 15.30—16.00 Solistenmustk .
16.00— 18 .00 Was sich Soldaten wünschet . 18 .00—19 .00 „Unsterbliche
Musik deutscher Meister " : Jobannes Brahms : Klavierkonzert v - Moll
und „ Schicksalslied " . Ausführende : Wilhelm Kempff : die Berliner Phil -
harmoniker : der Wiener Staatsopernchor « Leitung : Hans Knapperts -
vusch . 19 .00— 20 .00 Ter Zeitfpiegel am Sonntag . 20.15—22 .00 „ Die
klingende Film -Illustrierte — beute neu !" Zusammenstellung : Will »
Dohmel . — Deutschlandsender : 9.00—10 .00 Unser Schatzkästlein
(Sprecher : Karl Wüstenhagen ) . 10 .30—UM Tänzerische Klänge . 11 .40
bis 12 30 schöne Musik am Sonntag . 21,15 - 21 .00 „Ich denke Dein " .
Liebeslieder und Serenaden von Richard Strauß . 21 .00— 22.00 Aus
Oper und Konzert .

Montag . 5. 6. Reichsproglamm - 7.30- 7.45 Zum Hören und
Behalten : Gründung des Kleindeutschen Reiches <1. Teil ) . 14.15 —15 00
Klingende Kurzweil von der Hamburger Unierhaltungskapelle Jan Hoff -
mann . 15 .00— 16 .00 Schöne stimmen und bekannte Jnstrumentalisten .
16 .00— 17.00 Buntes , unterhaltsames ÄachmittaaSkonzert . 17.15—18.30
„Dies und das für euch zum Spaß " aus tän,erisa,er Musik . 20 .15 bis
22.00 «auch Deutschlandsender ) Für jeden etwas . — D e u t s ch l and -
sen d e r : 17.15— 18.30 Orchester - und Kammermusik von Haydn , Mozart .
Hans Grisch und Ottokar Zlch .

Sterbefälle In Karlsruhe
28. Mai : Berta Hart . Ordensschwester , 73 Jadre alt . Augarten -

straße 42 . - 29 . Mai : Emil Riemer . Hilfsarbeiter , ledig , 39
'
J „ Go - tbe -

straße ->0 : Karoline Zechner Wwe . , aeb . Müller . 67 I . , Züdendsir . 15.

straße 50 . — 1 . Juni : Friedrich Wittc . Zollinspektor a .
'
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BADEN UND ELSASS

Helmsheim : Nach dem Geschäftsbericht des Kreditvereins konnte
eine Umsatzsteigerung von 40 Prozent erzielt werden , die Bilanz
hat die Millionengrenze erreicht ; das Schulsparen brachte nahezu
6000 Mk. (au )

Kronau : Der 40 Mann starke Musikzug der HI . Schwetzingen
brachte ihrem ehemaligen Mitglied , Ritterkreuzträger Oberleutnant
Dörflinger ein Geburtstags - und Abschiedsständchen und an -
schließend beim Rathaus mittags ein allgemeines Ständchen für
die Einwohner . (au )

Bruchsal : In folgenden Orten des Kreises wird durch die Gau -
filmstelle der Bavariafilm „Paracelfus " zur Vorführung gebracht :
3 . Juni in Langenbrücken (Josesshaus ) , 4. Juni in Stettfeld (Josefs -
Haus), 5. Juni in Zeutern (Schulsaal ) , 6. Juni in Odenheim (RAD .»
Lager ), 7. Juni in Oberöwisheim (Löwensaal ) , 8 . Juni in Unter -
öwisheim (Gemeindesaal ), g . Juni in Ubstadt (Löwensaal ) , 10. Juni
in Heidelsheim (Grüner Hof ), 11 . Juni in Helmsheim (Adlersaal ),
12 . Juni in Forst (Rose ) . — Die Beisetzung des ums Leben gekom-
menen Zugwachtmeister d . R . Robert B o h n gestaltete sich zu einer
ehrenvollen Trauerkundgebung mit Ansprachen und Kranznieder -
legung seitens der Schutzpolizei , der Stadtverwaltung und des Ein -
zelhandels . — In der Generalversammlung der Bezirksabgabestelle
für Gartenbau - Erzeugnisse Bruchsal wurde ein erfreulicher Auf -
schwung festgestellt. An Obst und Gemüse wurden für 1,24 Mill .
Mk. umgesetzt. Es werden 4 Prozent Dividende verteilt . Dem
Dank für all das von der Genossenschaft Geleistete gab Kreisleiter
Epp Ausdruck ? Landrat Dr . Denzel forderte die Bürgermeister auf ,
zu dem neugeschaffenen Obstbaumschulgrundstück gemeindeeigenes
Gelände vorzubereiten , wofür er finanzielle Unterstützung zusagte .

Forbach : „Die Liebeslüge " heißt der neue Film der Lichtspiele.
Hauptdarsteller sind Clara Calamai , Fosco Giachetti und Alida
Balle .

Oberkirch : Morgen , Sonntag abend , spielt im Saale der „Oberen
Linde "

, eine Wehrmachtskapelle . Bei günstiger Witterung kon-
zertiert die gleiche Kapelle bei freiem Eintritt nachmittags im
Stadtgarten . (kg.)

Offenburg : Der 32 Jahre alte verheiratete Schausteller Peter
Heinen , der in Appenweier mit einer Begleiterin in seinem Wohn -
wagen fliegergxschädigt wohnt , hatte auf bevorzugte Bezugscheine
eingekaufte Spinnstoffwaren in Nesselried gegen Schnaps und andere
bezugsbeschränkte Lebensmittel eingetauscht oder einzutauschen ver -
sucht. Heinen ist wegen unerlaubten Handels mit bezugsbeschränk-
ten Erzeugnissen zu übersetzten Preisen vorbestraft . Die Offenburger
Strafkammer verurteilte ihn zu acht Moonaten Gefängnis .

Lahr : Mit dem Deutschen Kreuz in Gold wurde Hauptmann
Fritz H o ck e n j o s , ein Sohn unserer Stadt , der als Kommandeur
eines Grenadierregiments im Osten steht, ausgezeichnet . Der be -
währte Offizier ist ein Sohn des Kohlenhändlers Hockenjos in der
Eichrodtstraße . — Bei einem der letzten Terrorangrisfe auf Mann -
heim zeichnete sich die soziale Betriebsbetreuerin Johanna T a u ch e r t
aus Lahr besonders aus . Sie wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz2 . Klasse mit Schwertern ausgezeichnet. — Unter großer Anteil¬
nahme aus nah und fern wurde der im 61 . Lebensjahr verstorbene
Hauptlehrer a . D . Oskar Vogel zur letzten Ruhe gebettet . Mit
vorbildlicher Gewissenhaftigkeit übte der Heimgegangene seinen Berufaus , beseelt von einem hohen Idealismus . — Bei guter Gesundheit
vollendete die im Ruhestand lebende Diakonissin Mathilde Wink -
l e r , ihr 91 . Lebensjahr .

St . Blasien : Der mit dem Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuzmit Schwertern ausgezeichnete Flottenarzt Pg . Prof . Dr . Bac -
m e i st e r wurde bei seiner Rückkehr an seine jahrzehntelange Wir -
kungsstätte in einer eindrucksvollen Feier im Rathaus empfangen .

, Der Kreisleiter der NSDAP , übermittelte die Glückwünsche der
Partei und würdigte die Arbeit und die Leistungen des Arztes .Prof . Dr . Bacmeister dankte sichtlich bewegt . Reserve - und Marine -
lazarett , sowie Betriebssührung und Gefolgschaft des Sanatoriums ,denen der Ritterkreuzträger vorsteht , brachten ihre Glückwünsche in
feierlichem Appell dar .

Reuenburg : Eine Häuslerin in der Nachbarschaft hielt im Stalleine Sau und eine Ziege , die nur durch einen kleinen Verschlagvoneinander getrennt waren . Als die Sau dieser Tage nicht recht-zeitig zu fressen bekam , drückte sie die Verschalung ein und fielüber die Ziege her . Die Frau , die eine Weile später von einem
Ausgang nach Hause kam, fand von der Ziege nur noch Reste vor .Der Sau waren schon früher einige Gänse und Enten zum Opfergefallen .

JOOfClt / lioo Fahre Ottenheim am Rhein
Das westlich von Lahr am Rhein gelegene Bauern - und Fischerdorf

Ottenheim wird 845 , vor rund 1100 Jahren urkundlich zum erstenmal
genannt . Ums Jahr 1070 residierte hier Luitsried , der letzte Gaugras
der Ortenau . Früh kam der Ort in den Besitz der Geroldsetker . Als
die beiden Geroldsecker Linien 1277 ihren Besitz teilten , behielten sie
sich den gemeinsamen Besitz von Ottenheim und der gegenüberliegenden
Burg Schwanau vor , da Ottenheim zusammen mit Schwanau die Schiff -
fahrt auf dem Rhein beherrschten . Schwanau war eine gut befestigte
Tiefburg . Ihre Besitzer wurden seit dem 14. Jahrhunderl Raubritter ,überfielen die Züricher und Straßburger Kaufleute und plünderten ihre
Schiffe . Die Folge war , daß die Straßburger vor Schwanau zogen , es
belagerten und zerstörten . Dadurch verlor Ottenheim zunächst sehr an
Bedeutung , und erst im 19. Jahrhundert spielte eS als zollfreier Um -
fchlagshafen — der einzige diefer Art zwischen Basel und Mannheim —
wieder eine Rolle . Der Ottenheimer Hasen war besonders für die Lahrer
Kaufleute wichtig , und der Ottenheimer Bürgermeister verpflichtete die
ortsansässigen Schiffer vertraglich , nur Lahrer Waren zu befördern . Im
Zeitalter der Eisenbahnen (1845 wurde die Bahn Karlsruhe —Freiburg
gebaut ) verlor der 1827 von Großherzog Ludwig ausgebaute Otten -
heimer Hafen an Bedeutung . 1374 wurde die Schiffsbrücke Ottenheim -

ge-Gerstheim dem Verkehr übergeben , die bei Beginn dieses Kriege ?
sprengt wurde . Heute verbindet eine Fähre dle beiden Ufer .

Am 5. Juni 1675 überschritten die Franzosen unter Turenne de,
Rhein bei Ottenheim . Im „ Adler ' zu Altenheim hatte Turenne sei«
Hauptquartier . Im August 1697 und im Februar 1703 wurde der Ort
von den Franzosen geplündert .

Bekannt ist Ottenheim aß Heimat der „ Bärbel von Ottenheim ",
welch« die Gunst des Grafen Jakob von Hanau - Lichtenberg erworben
hatte und Herrin des Hanauerlandes wurde . Ihr Leben und ihr tra -
gisches Ende ist oft dichterisch behandelt worden , am eindringlichste ,
wohl durch einen Roman der oberrheinischen Dichtern Hermine Mater »
Heuser .

Die Ottenheimer Gemarkung hat eine Größe von 1717 Hektar ; davon
bestehen 622 Hettar aus Ackerland , 539 Hettar auS Wald , 199 Hektar
aus Wiesen , 48 Hektar auS Obst - und Gartenland , 3 Hektar ans
Äeiden . Neben dem Tabakbau spielte bis vor wenigen Jahren desl
Hopfenbau eine Rolle . Einen Namen hat die Ottenheimer ViehzuchM
und Milchwirtschaft . DK Rheinsischerei blieb in der Familie Oberl «
Tradition . Strasburg wa : einst ein guter Abnehmer für Ottenheimer
Fische . Obstbäume besaß die Gemarkung im Jahre 1933 rd . 10 000 Stück .
Zum Elsaß waren die Beziehungen der Gemeinde allezeit sehr rege . ed .

60 Ott / Das Schaffen eines Lohrer Kunstlers
Eine Reihe Lahrer Künstler hat flch auswärt ! einen guten Namen

gemacht : es sei erinnert an Otto Maurer -Bonn , den Maler der Rhein -
lande und der Eisel , an Professor Gustav Traub - München , sowie anden seit Jahren als Maler , Graphiker und Bildhauer in Leipzig wir -
kenden Alsred Frank , der soeben sein 60. Lebensjahr vollendete . Frankwurde als jüngstes von 12 Kindern des Gärtnereibesitzerz Wilhelm
Frank am 24 . Mai 1884 in der Schutterstadt geboren . Als Lithograph
stand Frank bei der Firma E . Kaufmann zu Lahr in der Lehre . Lehr -
und Wanderjahre führten 'den jungen Lithographen , der bei der Abschluß -
Prüfung mit dem I . Preis der Handwerkskammer ausgezeichnet worden
war , durch viele Gaue Deutschlands und durch eine Reihe von Ländern
Europas . Unablässig arbeitete er an seiner Weiterbildung . Seit 1911
nahm er an Abendkursen der Universität Leipzig teil ? zugleich arbeitete
er in den graphischen Werkstätten der Kunstakademie . Im Weltkrieg
stand der Künstler vier Jahre an der Front . Nach 1918 setzte er seineStudien in Leipzig bei Professor flottf fort . Seit 1924 entfaltete Frank— abseits aller Kunstmoden — eine erfolgreiche Tätigkeit als Maler
und Graphiker , sowie als Lehrer der Leipziger Volkshochschule .

Kaum eine Technik ist dem Künstler sremd . Er beherrscht die
Radierung ebenso meisterlich wie den Kupferstich , die Oelkreide , das
Aauarell . das Oelbild und auch die Plastik . Neben Bildnissen schuf
Frank zahlreiche Städtebilder und Landschaften : die Motive holte er
sich aus der Leipziger Gegend , ans den Alpen , in alten Städten wie

Lübeck und Nürnberg . Einen besonderen Platz in seinem Schaffen
nehmen die Schwarzwälder Radierungen ein . Immer wieder zieht e»
den Künstler , dem Leipzig zur zweiten Heimat wurde , zu den dunklen
Tannen und behäbigen Bauernhöfen des alemannisch -oberrheinischen
Landes . Zu den schönsten Blättern , die Frank geschaffen , zählt dt «
Radierung „ Blick vom Pipelistein aus Lahr " . Das Blatt wurde von
Oberbürgermeister Dr . Winter Reichsminister Dr . Ruft überreicht , als
dieser vor einiger Zeit in Lahr weilte . Seit Beginn des gegenwärtigen
deutschen Schicksalskampses hat Frank sein ganzes Schaffen in den Dien »
des Krieges und des Sieges gestellt . Die Heimat übermittelt dem
60jährigen Künstler herzliche Glückwünsche ! B.
Der Ehrenhirfchfanser für LanöeSjagermeifter Aug

Der Reichsjägermeister Reichsmarschall Göring hat dem Landes -
jägermeister für das Land Baden und für das Elsaß den Ehren -
Hirschfänger der Deutschen Jägerschaft verliehen , um damit die Ver -
dienste des Herrn Wilhelm Hug für das Deutsche Weidwerk an -
zuerkennen . In dieser hohen Auszeichnung sieht die badisch-elsässische
Iägerschast eine wohlverdiente Ehrung ihres Landesjägermeisters ^den sie mit einem kräftigen Weidmannsheil herzlich beglückwünscht.̂
Der Reichsjägermeister hat sich vorbehalten , den Ehrenhirschfänger
dem Landesjägermeister persönlich zu überreichen .

Konstanz : Am Landungssteg beim WaldhauS wurde die Leiche
eines jungen Mannes aus Bielefeld geländet . Die Leiche dürfte
bereits etwa vier Wochen im Wasser gelegen haben . Was zum Tode
des jungen Mannes führte , ist noch nicht geklärt .

Riederbronn (bei Hagenau ) : Im Rahmen einer kirchenmusikali «
schen Feierstunde leitete die 82jährige Amalie Münch , ehemals
Seminaroberlehrerin im Lehrerinnenseminar in Straßburg , ein
Konzert mit bemerkenswerter Umsicht und Klarheit , eine erstaun -
liche Leistung in ihrem Alter . Fräulein Münch ist ein Mitglied
der bekannten elsässischen Musikerfamilie Münch und die Tante des
Leiters der Landesmusikschule in Straßburg , Fritz Münch .

Molsheim : Der Geschäftsvertreter Goetz geriet , als er auf einen
bereits fahrenden Zog springen wollte , unter die Räder , die ihm
den rechten Fuß abtrennten . Der Verunglückte wurde im hoffnungs ?
losen Zustand ins Spital verbracht . (ot)

Pfaffenweiler : Vor einem halben Jahrhundert , am ersten Juni -
sonntag , 1894, beging man in Pfaffenweiler in größerem Rahmen
das hundertjährige Stiftungsfest des Musikvereins . Im Festzug
wurde damals auch dje alte Vereinsfahne mitgeführt , die aus dem
Gründungsjahr 1794 stammt . Der Lieferant der Fahne war ein
Kaufherr Gäß in Freiburg , der Anschaffungspreis im Betrag von
84 Gulden wurde aus der Gemeindekasse bezahlt . Die alte Fahne
wird als wertvolles Erinnerungsstück heute noch aufbewahrt , (f.)

Ehrenchronik
. _ -rgefr . I . M , . .Sasbachwaldeu : Oberaefr . Karl Huck, Varnhalt : Obergefr . Artur Bov .Bühl ; Gefr , Alois Wunsch , Sandweier . — Kriegsverdienst -

kreuz 1. Kl . mit Schwertern : Reg .-Bauinspektor Stefan Blatz . Gerns -
bach . — Kriegsverdien st kreuz 2. Kl . : Oberaefr . Karl Bieter ,Gausbach : Obergefr . Willi Herrmann , Gaggenau -Oitenau ; Obergesr .Willi Ernst . Sinzheim ; Usfz .

" ~ ~ "
Leopold Vogel , Busenbach :
Obergefr . Fridolin Kraft und _Baden : Wachtmeister Karl ftötg , Bischweter : Obergesr . Franz Rohrer ,Sinzheim : Obergesr . Rich . Stumpf , Gernsbach : Oberaefr . Theo Dressel ,
Silpertsau : Obergefr . Karl Bleier , Gausbach : Gefr . Kurt Hangen ,taufenberg .

Totesstrafe für Felöpostmaröer /
Der 53jährige Karl Weber hat in der Zeit vom Mai 1941bis zu seiner Verhaftung im März 1944 seine Stellung als Post -

schassner beim Postamt Konstanz dazu ausgenützt , jeweils währenddes Nachtdienstes in der Packkammer des Postamtes eine erhebliche
Anzahl von Feldpostpäckchen, die von Soldaten in die Heimat ge -
schickt wurden , sich anzueignen und ihres Inhalts zu berauben . Die
Eßwaren verbrauchte er zusammen mit seiner Ehefrau Luise Weber
geb. Tröndle , die spätestens seit Anfang 1943 die Herkunft der
Sachen kannte , im gemeinsamen Haushalt . Was nicht verbrauchtwerden konnte , wurde in der Wohnung aufgestapelt , wo ein großes
Warenlager , insbesondere an Rauchwaren , aber auch an Lebens -
Mitteln vorgefunden wurde .

Für einen Volksschädling von der Art de? Weber , der sein ver -
Krecherisches Treiben lange Zeit hindurch ohne irgendwelche Be-
denken fortsetzte und in gewissenloser Weise die Kriegsverhältnisse
ausnützte , gibt es nür eine Strafe . Das Sondergericht
Freiburg hat gegen Weber die Todesstrafe verhängt . Die
Ehefrau Weber , die das Tun ihres Mannes duldete und daraus
Nutzen zog, hat sich ebenfalls in schnöder Weise an fremdem Gut
vergriffen . DaS Sondergericht verurteilte sie als Volksschädling
wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei zu einer Zuchthausstrafe von
6 Jahren .

Zuchthaus für Bunkertiebstahl
Die erst 21 Jahre alte Rosa Kraus aus Mannheim hat

in ihrem bisherigen jungen Leben eigentlich immer versagt . In der
Schule blieb sie so oft sitzen, daß sie auS der 4. Hilfsschulklasse ent -

Gr stahl gewohnheitsmäßigSolbatenvückchen
lassen werden mußte . Auf ihren Arbeitsstellen hielt sie es nie langeaus , war auch schon in Fürsorgeerziehung und wegen Arbeitsver -
tragsbruchs in Schutzhaft . Im Herbst des vergangenen Jahres
wurde ihre elterliche Wohnung bei einem Terrorangriff zerstört .
Sie schlief deshalb zusammen mit anderen obdachlos gewordenen
Frauen in einem Mannheimer Bunker . Dort benutzte sie die gün -
stige Gelegenheit , zwei Zelleninsassen , die tagsüber ihr Luftschutz-
gepäck zum Schutz vor weiteren Fliegerangriffen wl Bunker in
Sicherheit zurückließen , auf gemeine Weise zu bestehlen. Sie nahm
ihnen unersetzbare und daher heute besonders wertvolle Unterwäsche
und Schuhe weg und verkaufte sie anschließend unter betrügerischen
Vorspiegelungen weiter . Das Sondergericht Mannheim verurteilte
die Angeklagte als Volksschädling zu zwei Jahren Zuchthaus und
sprach ihr die Ehrenrechte für die Dauer von zwei Jahren ab .
Versäumnisse bei Gierablieferung unentfchulbbar

Das Landesernäbrungsamt teilt mit : Bis Ende Juni
müssen für jede Henne ober Ente , die der Ablieferungspflicht unter -
liegen , mindestens 45 Eier abgeliefert sein . Bei den Kontrollen vor -
gebrachte Ausreden , wie : Es handelt sich um „Schlachtttere " oder
, ,Brathühner "

, werden nicht anerkannt und Versäumnisse nicht ent «
schuldigt . Geflügelhalter , die ihrer Ablieferungspflicht nicht nachkommen ^haben mit empfindlichen Strafen zu rechnen .
Pflicht wiederholt verletzt , { '"
nachsichtlich zur Verantwor
beschlagnahmt und
Maßnahme

Die basischen Träger des ScheffelyreifeS
an »en höheren Schulen

, In B a d e n wurden die Preise u . a . solgenden Schülern und Schale -
rinnen zuerkannt : Ach er n (General -Werder - Schule ) Werner Bürger ;Baden - Baden : Gras -Zeppelin - Schule : Ulrich Fahlenbruch ; Ghmna -
sium Hohenbaden : Otto Köller : Rich .- Wagner - Schute : Hannelore Krässig :Bretten ( Melanchthon -Tchule ) Robert Breitling : Bruchsal : ~
v .-Stetn -Schule :
Mozart -Schule :

Erich Breining :
Lieselotte Philipp ; B

Klein ; Bühl (Altwindeck - Schule )" ' ich

„ , ■ Frdr .-
Schloßahmnasium : Lieselotte Emlein :

! u ch e n (Odenwaldschule ) Helmut
ünther Tri !

"Trips ; Donaueschin -

st a d t (Hochschwarzwa
Schule : Hans -Heinrichmann ; Ortenau - Schule : Jngr
Schule : Viola Hammetter ; L

ä ck t n g e n (Scheffel - Schule )

^ PWW » Güut
e n (Fürstenberg - Schule ) Heinri

schul e) Wolsaang Spohr ; E m in e n d ■ ■ ■ ■Dorothea Netdhart ; Ettenheim (Johann -Fifchart -Schule ) SiegsriebSeitz ; Ettlingen (Hindenburg - Schule ) Walburg Schmidt ; Ke h l
(Hanauer -tz — " '

MHelge .
■

,eter - Ghmnasium : MW WWWWWM WWleiter , Hann ! Maurer ; Lahr : Gisela Wessel : Theodor - Körner - Gvinn . :
Marzella Walzer : Lörrach : Hans -Thoma - Schnle : Susanne Maebler ;
Sebel

- Gvmnasium : Konrad Deusel ; Meersburg (Bodensecschule )
iegmund Alf ; Mosbach (Götz -V.-Berlichingen -Schule ) Ludwig Herr -

mann ; MÜIlheim (Markgräfler -Schule ) Jrmingard Scheffelt : Neu -. . - - - > ura : Schiller -
Klaus Zimmer -

Ra statt : Horst - Wessel -
„ „ , . Gvinn . : Diether Fis

Anneliese Huber : Salem (Schule
ttr von Enzberg : Sasbach
Schopf heim (Albert - Leo -

, . W _ jen (Langemarckschule ) Jrm -
>arb Bierer ; Sinsheim ( Kraichgau -Schule ) Irene Ritter : Tau -

berbtschossheim (Franken - Schule ) Ruthaid Jacob : Trtberg(Schwarzw, -Schule ) Theo Schinieder ; Ueberlingen (Sense -Schule )Walter Stierle : Villi n gen (Jmmelmann - Schule ) Dietlinde Ganter ;Wein heim (Bender - Schule ) Lore Quenzer ; W e r t h e i m (Wolfram -
v .- Eschenbach -Schule ) Wilhelm Krämer ; W i e s l o ch (Ruprecht - Schule )Lieselotte Koch.

unde Würfel :
Hammetter : Ludwig - Wilbelm -Gvmn . : Diether Fischer ;
(Scheffel - Schule ) Anneliese Huber : Salem (Stf "

Schloß Salem ) : Elisabeth Williger , Beatrir von Enzberg ;
(Heimschule Lender ) Alfons Thewes ; •
Schlageter - Schule ) Dieter Meisel ; Sinz

Kleine Sportecke

die

Die Rasenspiele nähern sich fetzt ihrem Höhepunkt
In der morgen stattfindenden Vorschlußrunde im Fußball werden
beiden Endspielteilnehmer ermittelt . Die Hockevspieler bestreiten beiden Männern und Frauen sogar schon die Endspiele , während in der

Handballmeisterschaft die Zwischenrunde ausgetragen wird .
Der Spielplan sieht folgende Spiele vor :
Fußball : In Erfurt : Dresdener SC . — 1. FC . Nürnberg ; in

Hannover : SSV . Hamburg — HSV . Großborn .
Die H o ck e v - Endspiele bestreiten bei den Männern in Magedburg :TV . 57 Sachsenbausen — LSV . Hamburg ; bei den Frauen in Hamburg :

Harvestehude ! THE . — Düsseldorf .

Hofen.
KFV. — KSG. Käfertal/Phönix Mannheim

Wer seine Ablieserungs
ner oder Enten verschweigt , wird un -
^ _ Geflügelbestand wird

die Geslügelhaltung untersagt ^ Die Schärfe dieser
Außenseitern ist mit Rücksicht aus die weit über >

Hührrun.

wiegende Zabl der Geslügelhalter , die ihrer Ablieferungspflicht pünktlich
und gewissenhaft nachkommen , geboten . Für jedes über das Abliese -
rungssoll hinaus abgelieferte Et wird auch in diesem Jahre eine Prämiehinaus abgelieferte
von 4 ReichSpfennig je Stück gezahlt .

Seimatspievel aus Ettlingen mit dem Albtal
Der Turnverein 1847 hält heute in der „Sonne " seine Haupt -

Versammlung ab , wobei auch zwei Sportfilme vorgeführt werden .
— Der Monatsappell der Hitler - Jugend findet morgen Sonntag
nicht statt . Dafür treten alle Gefolgschaften und BDM . um 8 Uhr
auf der Jahnwiese zur Durchführung des Reichssportwettkampses
an . — Die Stadtverwaltung führt auch in diesem Jahr einen Wett -
bewerb für Fensterschmuck durch . Alles nähere ist im Anzeigenteil
zu ersehen .

^
Reichenbach : Dieser Tage wurden der bei einem Terror -

angriff gefallene 14jährige Schuhmacherlehrling Herbert Mäntele ,
Sohn des Gipsermeisters Mäntele , sowie der 49 Jahre alte Fer -
dinand Scheurer , Inhaber des Eisernen Kreuzes l . Kl. aus dem
ersten Weltkrieg , zur letzten Ruhestätte geleitet . Das ganze Dorf
nahm Anteil an dem tragischen Heimgang der beiden Gefallenen .

Der Hoheitsträger , Pg . Keller , widmete den Toten ehrende Ab-
schiedsworte . — Am Pfingstmontag traf sich hier die Sport -
gemeinschast Mörsch mit unserer Jugend . Das interessante Spiel
endete 4 :2. — Am Dienstag , den 20. ds . Mts ., 14 .30 Uhr , ist an -
schließend an die Diphtherie - und Scharlach - Schutzimpsung Mütter -
beratung .

P f a f f e n r o t : Adelheid S a r b a ch e r , die ein Opfer des
Terrorangriffs auf Karlsruhe geworden war , wurde unter großer
Anteilnahme der Bevölkeung aus dem Heimatfriedhof beigesetzt, (er .)

Spessart : Die Fußball -Jugend -Mannschast des Turnerbunds
Spessart war am Sonntag in Busenbach zu Gast und verlor das
Spiel 1 : 5. — Der Revierförster Schmidt erlegte am Pfingst -
montag , als er mit seiner Familie in den Windwiesen spazieren
ging , ein Wildschwein .

Zu dem am Sonntag , den 4 . Inn «, nachmittags 15 Uhr , auf dem
KFV .-Platz stattfindenden Tfchammerpokal - Wettspiel wer -
den beide Vereine eine spielstarke Mannschaft ins Feld stellen . Der
Gegner des KFV . brachte es fertig , beim letzten Pokalspiel den Sp .V .Waldhof für die weitere Teilnahme an den Pokalspielen auszuschalten .Die KFV .- Mannfchaft mnß sich mächtig anstrengen , wenn sie sich dieweitere Teilnahme an diesen Spielen sichern will . Es dürste demnachein schönes und spannendes Spiel zu erwarten sein . ~ In den weiteren
Spielen um den Tschammerpokal treffen sich im Gau Baden noch VsR .Pforzheim — VfB . Mahlburg und VfL . Neckarau — Feudenheim .

Handballspiel Jungstamm III — Jungstamm II
Als Abschluß deS ersten Tages des Reichssportwettkampses führendie Jungstämme III und II heute Samstag ein Handballspielauf dem Hochschulstadion durch . Da auf beiden Seiten bekannte Hand -

ballspieler mitwirken , ist mit einem interessanten Spiel zu rechnen , da »um 13 Uhr beginnt .
deutsche Meisterschaften im Freistilringen

Die Tttelkämpse der deutschen Amateurringer werden am 10 und11 . Juni in Bavreuth mit dem zweiten Teil der Meisterschaften imFreistilringen fortgesetzt , nachdem in Marburg vor einigen Wochen mitden Entscheidungen im Feder - , Welter - und Halbschwergewicht der An -sang gemacht worden ist . Nunmehr stehen in der Kestspielstadt dieWettbewerbe der Bantam - , Leicht - , Mittel - und Schwergewichtsklassen
»ur Entscheidung .

. Die Besetzung der einzelnen Wettbewerbe :^ Bantamgewicht :

iesental ) ,
Köln ) , B

chäser , Henze <beide Ludwigshasen ) , Kästner (Bamberg ) ,
'
Sedlmavr«Neuaubing ) . Schwergewicht : Müller (Bamberg ) , Haas (Mann -beim) . Maier iWiesental ) , Geus (Bamberg ) , Feilhuber und Strobl(beide Neuaubing ) .

*
Reichssportwettkampf der Hitler -Jugend

Die Hitler -Jugend richtet nachstehenden Ausrus an ihr « Mitglieder :
Miidel und Jungen der Hitler -Jugend !

Heute und morgen wird die alljährlich mit Beginn der sommerlichenSportarbeit der Reichssportwettkampf durchgeführt . Der Führer bateinmal diese »« sommerliche sportliche Leistungsprüfung aller Jugend -lichen , unabhängig davon , ob sie über besondere sportliche Begabungenverfügen , der Httler -Jugend als Ausgabe gestellt . Auch dieser sünsteReichssportwettkampf während des Krieges ist sür Euch Verpflichtung .Es gilt zu beweisen , daß Ihr oder Eure Einheit nichts von der sport -ltchen Leistungsfähigkeit eingebüßt babt . Jeder kann das Setne dazutun daß seine Einheit als die Leistungsbeste au « dem Wettkampsehervorgeht . Die Parole heißt : Jedes Mädel und jeder Junge tritt
»um Reichssportwettkampf an .



«

FAMILIEN -ANZEIGEN

»

Y Die Geburl ihres ersten Kindes , ein
Mädchen , Ursula Frieda , zeigen in
dankb . Freude an : Gertrude Bertsche
?

eb . Pfirmann ; Uffz. Anlon Bertsche
1. 5. 1944 . Z. Zt . Privatklinik Prof

Dr . Linzenmeier .
y Bärbel Ingrid . Unser Ptingstmädel

ist angekommen . In dankb . Freude
Hilda Seegebrecht , geb . Hofer , z . Z
Privat -Abtlg . Prof . Dr . Linzenmeier
Herbert Seegebrecht , Bäckermeister ,Khe .-Knlelingen , Neufeldstr . 28 .

Wir haben uns verlobt : Dipl . Dolm
Grete ! Vögeiin ; cand med . Willi
Kuh , Karlsruhe/Nauheim , Pfingsten 44

Als Verlobte grüßen :
Liselotte Antritter, K.-Duriach , Adolf
Hitler -Str . 55 ; Kurt Bergmeier , Ober¬
fähnrich u . Flugzeugführer , z . Z . in
Urlaub . Pfingsten 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt :
Mariis Allendorf , Karlsruhe , Garten
Straße 44a ; Gert -Detlev Kammann
»lud . mach ., Unteroffizier u. Flug¬
zeugführer , Baden -Baden - Bernhard
Straße 40 . Pfingsten 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Wilhelm Sihn , Fkm ., z . Z. b . d . Wehr
macht , und Hanoi , geb . Leuze .
Karlsruhe / Stuttgart - Bad Cannstatt
Z. 3uni 1944 .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Günther Beschert , Assessor , 1 . Zt . b
d . Wehrmacht ; Senta Beschert , geb
Engesser . Karlsruhe -Schönau . 5. 6 . 44

Ihre Vermählung geben bekannt : Ge .
richtsreferendar Horst Gutzkow , Ger
trud Gutzkow , geb . Imm . Freiburg
Pfingsten 1944 .

Als Vermählte grüßen :
Hermann Wasem , Hilde Wasem , geb .
Durand , Hanauerhof b . Dietkirchen .
Pfingsten 1944 .

Für die uns so reichlich überwiesenen
Aufmerksamkeiten anläßl . unserer
Vermählung sagen wir besten Dank .
Helmut Postweiler und Frau , Karlsr .-
Durlach , Ostmarkstr . 21, 3. Juni 1944 .

Für die uns anläßl . uns . Vermählung
erw . Glückwünsche danken wir herzl .
Herbert Quicker u . Frau Anneliese ,
geb . Buchhalter , Akademiestr . 31 .

Für die uns anläßl . unserer goldenen
Hochzeit erwiesenen Aufmerksam¬
keiten sagen wir allen herzl . Dank .
Max Printz und Frau Minna , geb .
Junker , Karlsruhe , Schillerstr . 41 .

njf ^ Nach Gottes heilig . Willen
wurde bei einem Flieger -

Mk angriff mein Ib., herzens¬
guter Gatte und Papa , unser lie¬
ber Sohn , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager und Onkel

Uffz . Andreas Enzmann
Postkraftwag .-Führer , I. blüh . Alter
v . 35Vt Jahren von uns gerissen .
Seine Kameraden haben ihn am
30 . Mal 1944 auf dem Durlacher
Bergfriedhof zur letzten Ruhe getr .
Für die vielen Ehrungen u . Kranz¬
niederlegungen d . Wehrmacht , der
Partei u . der Deutsch . Reichspost ,
sowie f . die viel . Blumenspenden
danken wir auf das herzlichste .
Karlsruhe , den 1. Juni 1944 .

In tiefem Leid ; Frau Erika Ii » ,
mann , geb . Meier ; Fam . Andreas
Enzmann ; Fam . Karl Meier .

Bei einem Fliegerangriff
wurde uns . Innigstgeliebte
Tochter und Schwester

Adelheid Sarbacher
im blüh . Alter von 21Vi Jahren von
uns genommen .
Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme sowie f . die viel . Blumen -
u . Kranzspenden besten Dank . Be-
sond . Dank den H. Geistl . von
Burbach , Marxzell u . Karlsruhe für
die trostr . Worte . am Grab * , sow .
dem Kirchenchor für den erheb .
Grabgesang . Der Ortsgr . Pfaffen -
rot , den Schulkameraden u . allen
denen , die d . Verstarb , das letzte
Gelelt gaben , ein herzliche * „Ver-
gelts Galt " .
Pfaffenrot , den I . Juni 1944 .

Die trauernden Hinterbliebenen ;
Anton Barbadier u. Frau Amalle ,
geb . SchottmUller , nebst Ge¬
schwistern o. Anverwandten .

JJTrf Nach bangem Warten er -
hielten wir die schmerz !.

M . Nachricht , daB unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel

. Obergefr . Willi Amman
nach seiner dritten schweren Ver¬
wundung am 15. 4 . Im Alter von
nahezu 33 Jahren In einem Haupt¬
verbandsplatz im Osten den Hel¬
dentod gestorben Ist .
Khe.-Durlach , den 1. Juni 1944
Rappenstraße 3.

Im Namen aller Angehörigen ;
Familie Hermann Amman.

Nach bangem Warten traf
mich schwer die schmerz !.
Nachricht , daß mein Uber

altes geliebter Mann , der herzens¬
gute Vater seines Kindes , unser
Ib . Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Pate
Uffz . Zugf . Roberl Menges
am 15. 2. 44 Im Alter von 30 Jah¬
ren den Heldentod im Osten fand .
Er folgte seinem in Afrika gefal¬
lenen Schwager Otto nach .
Maximilians «»», Erfweiler/Dahn .

In stiller Trauer : Ann! Menge »,
geb . Blesinger , mit Kind Walter ;
Fam. M. Blesinger ; die Geschw . ,
sowie alle Anverwandten .

Bei den schweren Kämpfen
Im Osten starb am 21. 3. 44
f. sein gel . Vaterland mein

Innigstgeliebter Mann , der gute
Vater seines Kindes , unser lieber ,
sonniger Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager , Onkel und Neffe

Uffz . Erich Schleich
Inhaber des EK. 2. , Inf .-Sturm -Abz . ,
Westwall -Ehrenz . und sonst . Aus¬
zeichnungen , Im blühenden Alter
von 24 Jahren .
Ettlingen , Diersburg <Offbg .) , 1.6.44 .

In tiefer Trauer : Frau Klara
Schleich , geb . Feist , und Kind
Traudel ; Wilhelm Schleich , Kauf-
mann , u . Familie ; Willy Schleich , *.
z . Zt . Italien , u . Familie ; Emil S
Schleich , in Gefangenscheft , u . i ,
Familie ; Kurt Schleich , vermißt, « '
u . Familie ; Fritz Schleich , verm ., i
u . Fam. ; Karl Feist , Wer km . u . Fam . ; :
Willi Vetter , O .-Wchtm u . Fam . , j
und alle Anverwandten .

❖
Nach Gottes Ratschluß fiel
am 15. Mai 1944 in treuer ,soldat . Pflichterfüllg . mein

guter Sohn , unser lieber Bruder ,
Schwager und Neffe
Oberfeldw . Gerhard Kühne

im Alter von 27 Jahren . Er ruht auf
einem Heldenfriedhof .
Ettlingen , den 1. Juni 1944.

In tiefer Trauer ; Frau Hedwig
Kühne Witwe ; Kart Brandmeier ,
Obergefr ., u. Frau Hedwig , geb .
Kühne ; Willi Gabler , Uffz ., und
Frau Elisabeth , geb . Kühne ; Karl
Kühne, Wachtmstr ., u . Frau leni ;
Gertrud Kühne; Reinhold Kühne.
Obergefr . ; Benno Kühne , Ober¬
gefr . ; F. Kühne , Hauptlehrer .

Rosenkranz : Montag u . Dienstag ,
20 Uhr, In Herz -Jesu . — Seelenamt :
Donnerstag V,8 Uhr.

JfT gi Nach Gatte « unerforscht .
MM Ratschluß traf uns hart und
Ä schwer die unfaßb . Nach¬

richt , daß unser innigstgeliebter
Sohn , mein lieber , guter Bruder ,
Schwager und Bräutigam

Josef Deger
Gefr . In einer Geb .-Jäg .-Dlv., Inh .
des E.K. 2, Sturmabz . u . Verwund .-
Abz . in Schwarz , sein junges Leben
am 28 . April im blühenden Alter
von 22 Jahren dahingab . Wer ihn
kannte , vtfeiß, was wir verloren .
Unvergessen von seinen Lieben
ruht er auf einem Heldenfriedhof
im Osten .
Reichenbach , 2. Juni 1944 .

In tiefem Schmerz : Johannes
Deger und Frau ; Gefr . Wendel !»
Deger , z . Z. in Karlsruhe , und
Frau Anna, geb . Kunz ; die Braut :
Elise Kraft, u . alle Anverwandten .

JjL . Statt eines frohen Wieder -
pOf sehens erhielten wir die

Mk unfaßbare Nachricht , daß
mein Uber alles geliebter , treu¬
sorgender Mann , klein Margitchens
lieb . Vati , unser Ib . Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager u . Onkel

Gefr . Konrad Pfettscher
Scharfschütze in einem Geb .-Jäg -.-
Regt ., am 24. 4. 1944 b . d . Kämpfen
im Osten sein Leben hingab . Er
starb im schönsten Alter von 30 J .
nach kurzer , glücklicher Ehe . Sein
elnz . Wunsch , s . Töchter !, wieder¬
seh . z . dürf ., ging nicht I. ErfUllg .
Blankenloch , BOchlg, 1. Juni 1944 .

In unsagb . Schmerz : Frau Hanna
Pfettscher , geb . Lehmann, mit
Kind Margit ; Eltern: Emil Pfett¬
scher u. Frau Anna , geb . Mohr¬
hardt ; Schwiegerelt . : Karl Aug .
Lehmann u. Frau Mina , geb . Harr,
Geschwister u . alle Verwandten .

Trauerfeier am 4. Juni 1944.

Unsagbar hart und schwer
[RSN traf uns die schmerzliche

» Nachricht , daß mein lieber
Mann , der gute Vater seiner drei
Kinder , mein lieber Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Artur Füßler , Schreiner
Obergefr . I . einem Gren .-Rgt . , Inh .
versch . AbZ., b . d . Kämpf , i . Osten
10 Tage vor seinem 33 . Geburtstag
den Heldentod starb .
Friedrichstal , den 6. Juni 1944.

In tiefem Leid : Frau Frieda FUB-
ler , geb . FUßler , u. Kinder Hel¬
mut, Gerhard u. Hildegard ; Pau¬
line FÜBier, Mutter; Klara FUBIer ,
Schwlegerm . : Wilh. Schuhmacher
u. Fam . ; Aug . Roller u . Fam . ; Max
Winkler u . Fam. ; Karl FÜBier u .
Fam. ; Erh. Pfeifer u. Fam. ; Rud.
Barle u . Fam., u. Walter Scholl
und Familie .

Trauerfeier am Sonntag , 4. Juni , 14
Uhr, in Friedrichstal .

Mein 78Jähr !ges Mütterchen
Franziska Reinfarth

Rech .- Rats -Wltwe In Bruchsal , Ist
heimgegangen .
Karlsruhe, Marlenstr . 84 , t . 4. 1944 .

Reinfarth , Dentist .

Der Herr über leben und Tod hat
heute morgen unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter und
Schwester

Katharina Schedle
geb . Knapp , Im Alter von 75 Jahren
in die ewige Heimat abgerufen .
Ettlingen , Mühlenstr . 91, 2. «. 44 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : Montag , 17 Uhr. Bet¬
stunde : Heute Samstag , 18 Uhr, In
Herz -Jesu .

Statt Karten. Für die Teiln . an der
Beisetzung meiner Ib . Frau u . mei¬
nes Sohnes sage Ich allen Bekann¬
ten u . Freunden herzlichsten Dank .

Frx. Heidelberger , nebst Schwie¬
gereltern Franz Jäger und Frau .

Karlsruhe, 2. Juni 1944.

Für d . viel . Beweise herzl . Antelln .
b . Heldentod uns .

' Ib . Sohnes u .
Bruders , Waffenmst . Eugen Siegel ,
sagen wir hierm . uns . herzl . Dank .

Fam. August Siegel , Schiffbauer ,
und Angehörige .

Khe.-Knlelingen , 1. Juni 1944 .

All den vielen unsern herzl . Dank ,
die uns bei dem schmerzt . Verlust
uns . Ib . Richard ihre Anteilnahme
durch mitfühlende Trostworte er¬
wiesen haben .

Fam . Karl Ott und alle Anverw .
Neureut , 1. Juni 1944.

AMTLICHE ANZEIGEN

S -eittfdie Jttngen mtS den Jahrgän¬
gen iy .' , miv lü -' 8, die Lteve zur
see Häven , körperlich voll tauglich
sind , in der Schule tüchtig waren
und vorbildliche Chaiattereigenschas -
ten Habels können sich als Bewerver
für eine Ossizierlaufbahn der Kriegs
marine melden .
Meldeschlutz sür den Jahrgang 1927
ist der 1 . Juli 1914.
Heber die Ausgaben und Anforde
rungen in den verschiedenen Ossi -
zierlausbaynen , die Möglichkeiten der
Meldung als aktiver oder Reserve -
Offizieranwärter gibt das „ Merk -
blatt für den Offiziernachwuchs der
Kriegsmarine ' erschöpfend Auskunft .
Anforderungen sind an das zustän -
dige Wehrbezirkskommando zu rich¬
ten , dessen Marine - Sachbearbeiter
jederzeit zur persönlichen Beratung
zur Verfügung stehen .
Oberkommando der Kriegsmarine .

STELLENANGEBOTE
BersuchSingenieure , Konstrukteure .

Mefttechniker . Meister , Schlosser ,
Feinmechaniker für Bersuchsarbei -
ten an Verbrennungsmaschinen ge-
sucht . Angebote mit den Üblichen
Unterlagen unter 8 17805 an die
Badische Presse .

Wir suchen nichtigen , streb,amen und
zuverlässigen BetriebStechniker zur
Ausarbeitung von Werkstattplänen
für Bearveitungswerkfiätten und
dergleichen . Angebote mit den iib -
l.ichen Unterlagen erbet , u . St 17801
an die Badische Presse .

Wtr suchen sür unseren Priifsiand zur
Entwicklung und laboratoriums -
mäßigen Durchbildung von metz-
technischen Verfahren und Einrich -
tlingen geeignete Kraft , möglichst
mit Erfahrungen auf dem Geviet
des Verbttnnungsmotorenbaus .
Angebote mit den üblichen Unter -
lagen unter K 23-153 an die —

Personaisachdearveiter von gröberem
Jndustrlewerk Süddeutschlands ge-
sucht , Kür den Posten kommt ein
Herr mit Durchsetzungsvermögen
in Frage , der in der Lage ist , den
Abteilungsleiter zu vertreten , Takt
imd Geschick im Umgang mit der
Gesolgschast und den Behörden hat
und möglichst mit den arbeits - und
fozialrewtlichen Fragen der Gegen -
wart vertraut ist . Herren , welche
diesen Anforderungen gewachsen
sind und deren Freistellung sicher-
gestellt ist , bitten wir um Her -
reichung der üblichen Unterlagen
unter gleichzeitiger Angabe des zu-
letzt bezogenen Gehaltes bzw . der
Gehaltsansprüche . Angeb . erbeten
unt . K 1896fi a . d . Bad ! !« « Presse .

KartosselkäferbekSmpsung .
Am Montag , den 5 . Juni 1944 ,
wird auf der gesamten Gemarkung
Karlsruhes einschließl . Vororte mit
der Svritznng gegen den Kartossel -
käser begonnen . Zum Schutze der
Bienen haben alle Kartosselanbauer
ibre Aeaer von blühendem Unkraut
zu besreien . Bei Vergiftungen an
Bienen , die durch blühende Un -
kräuter verursacht werden , ist der
Grundstückseigentümer haftbar .
Der Oberbürgermeister .

Bekanntmachung des Oberkommandos
der Kriegsmarine !
Das Oberkommando der Kriegs -
marine weist auf die Möglichkeit der
freiwilligen Meldung für den Dienst
In einer Offizierlaufbahn der Kriegs -
marine hin :

Für größeren Betrieb in Frankreich
Wersen gesucht : Personalsachbear -
Vetter (innen >, Mitarbeiter sinnen )
sür die Gefolgfchaftsabteilg . «Stich -
wort : Fra .>. Bewerber , die bereits
in Gefölgschaftsabteilungen große -
rer Werke tätig waren und über
einwandfreie Umgangsformen im
Verkehr mit Gesolgschastsangehöri -
gen und Besuchern verfügen , wer -
den gebeten , ausführliche Bewer -
bung - unterlagen unter Angabe der
Gehaltsansprüche unter H . A . 5280
an Ala , Hameln (Weser ) , Straße
der SA . 29, zu senden .

Für CT . - Verwaltungsdienst , vor
nehmlich in de » besegle » Gebieten ,
werden geeignete Mitarbeiter und
Kauflcute als Sachbearbeiter ( Ber -
waltungs - und Lagerfübrer . Rech-
nungsprüfer , Bürohilfskräfie usw .)
gesucht . Angebote mit den erfor -
derlichen Unterlagen erbeten unier
Fr . 30 524 a an « In , Berlin !Z

Buchhalterin ) , möglichst in . steuert .
Kenntnissen , gesucht . Angeb . unt :
Nr . 7868 an die Badisch « Presse .

Tüchtiger , zuverlässiger Heizer für
Niederdruckheizung in Jahresstella ,
von führendem Sanatorium gef.
Bewerbungen unter K 29865. an
die Badische Presse .

'

Persekt . Filmvorführer ^ « » per sofort
gesucht . Angebote unter St 29397
an die Badische Presse .

Aelterer , rüstiger Mann für Zeit -
schriftenbertrieb (Botengänge und
Klindenbelieferung ) gesucht . Angeb .
unter K 28814 an Badische Presse .

Nachtwache f . Büro sof . gef . Angeb .
unter Nr . 7387 an Badische Presse .

Wachmänner für leichten Wachdienst
ae,ucht . Meldung bei Schutz - und
Wachdienst , Karlsruhe , Leopold '
ftraße 15 . Ruf 1342.

Für die Brandwache unseres Betrie -
des werden sofort Wachmänner ge-
sucht . Interessenten wollen stch mel -
den unter K 29748 an die BP .

Schulentlassener , krästiger Junge als
Packer , Lagerarveiter und sür Bo -
tengänge möglichst bald ges . Adolf
Pfeiffer , Werkzeuge , Karlsruhe ,
Amalienstr . 55—57.

« ausmännifche Lehrlinge in grobes
Verlagsunternehmen für sofort ge-
sucht. Angebote unter Nr . K684 an
die Badische Presse .

Lehrlinge f . das Meinigungsgewerbe
(Färberei , Ehem . Reinigung ) , die
eine gründliche und vielseitige Aus -
bildnng in allen Sparten der
Branche erfahren und günstige Be -
rufsaussichten sür die Zukunst ba-
den . von Großunternehmen zum
Eintritt im Frühjahr 1944 gesucht .
Schristliche Bewerbung mit Hand -
geschriebenem Lebenslaus und Ab -

. schritt des letzten Schulzeugnisses
unter K 23722 an Badische Presse .

Dreherlehrling von mitlerem Jndn
siriebetrieb in Mittelbaden zu so-
fortigem Eintritt gesucht . Angeb .
unter K 29726 an Badische Presse .

Zlenothpisti » — flotte Kraft - halb
taasweise gesucht . Angebote unter
K 29919 an die Badische Presse .

Frau oder Fränlei » «über 45 Jabre ) ,
ohne Anhang . s- f . uacy Herrenalb
zu älterem Ehepaar in gepflegten

faushalt
ges . Frau Otto Walder

errenaib , Adols -Hitler - Ztraße 40.
elesoii 4i7

Mädchen oder Frau als Mir -
bilse in unserer Kantine für sosort
gesucht . Angebote unter K 30158
an die Badische Presse .

Frau od . Mädchen für Mithilfe im
Haushalt u . Betrieb sosort gesucht
? r . Aovak , Durlach , Ritincrlsi . 2 b

Ges . ab 1. 10 . 44 in größeren Ort
Oberbaverns tüchtige Hausgehiisin
mit guten Kochkenntnissen n . Zeug -
Nissen zu 3 Kindern von 5 , 2 und
1 Jahr . Zuschriften erbeten an
Z>rau Greil Capelle , Kiefersfelden ,
Oberbahern .

Tüchtige . , kinderi . Hausgehilfin in
mittelbad . Landstädtchen zu kiuder -
reicher Familie gesucht . Ang . unt .
K 2985 - an die Badische Presse .

ZuverlSfsige . ältere Hausangestellte
wegen Verheiratung der lenigen
Anfang Juni oder später gesucht .
Mündl . od . schriftl . Meldung bei
Fabr .-Dir . a . D . Hans Berblinger ,
Khe . . Bahnhofstr . 46 , Fernruf 3072.

STELLEN - GESUCHE
Büroposten sucht gebild . Dame für

Negis » ., Kartei . Telef . usw . , gute
Handschrift . Rur auswärts . An -
geböte unter Nr . 7371 an die BP .

Geb . Witwe möchte franenlos . HiiuS -
hcilt fii&ren ; nur auswärts . An¬
gebote unter Nr . 7372 an die BP .

WOHNUNGS - TAUSCH
4-Z . -W « hnung mit eingcr . Bad , Sie

phaniensir ., in gutem Hause , gegen
ebensolche 3-Z .- Whng . z . tausch , ges .
Ang eb . unt . Nr . 7345 an die BP .

Overftlcutii . -Wilwe mit Sohn sucht
ihre schöne , herrlich gelegene Vier -
zrmmer - Wobnung m . Zentralheiza .
in Sigmaringen (Hohenzoll .) bat -
digst zu tausch , geg . 3—4-Zimmer -
Wohnung m . Zbeizg . u . Bad i . gt .
H . i . B .-Baden . An g .u .73Ü5 an BP .

Sonnige 4-Zt . -Wohng . , Südweststadt .
1 . St . , m . Bad . Etagenbzg . u . Zu -
behör , zu tauschen geg . gleichwert .
od . 5-Zi .- Wohng . in Südweststadt
oder Ritt
Nr .

Rüppurr . Angebote unter
7369 an die Badische ' Presse .

Sachbearbeiter f. Gefolgfchaftswesen
( Lohnempfänger ) für einen Ferti -
gungsbetrieb in Baden mit etwa
3—400 Gefolgschaftsmitgliedern so¬
fort gesucht . Bewerbungen mit
nachweisbaren Erfolgen auf diesem
Gebiet unter Angabe der Gehalts -
ansprüche erbeten unter K 30051
an die Badische Presse

Industrieunternehmen sucht für den
Einsatz in den besetzten Westgcbie -
ten einen Leiter der Anlagenbnch -
Haltung sowie einen Leivr der
Sauptkafse . Herren , die auf diesen

ebieten bereits erfolgreich tätig
waren und umfassende Kenntnisse
besitzen , die in der Lage sind , eine
Abteilung zielbewußt aufzubauen
und .energisch zu fiibren und in der
eigenen Arbeitsleistung selbst Vor -
bild sind , werden gebeten , ausführ -
ltche Bewerbungen unter Angabe
der Gehaltsansprüche zu richten
unter H . A . 5288 an Ala , Hameln
(Weser ) , Straße der SA . 29 .

Modernes Grotzwerk d . Metallindu -
strie in Mitteldeutschland sucht
einen Leiter für die Betriebsbuch -
Haltung . Herren , die auf dem Ge -
biete des betriebt . Abrechnuugs -
Wesens mehrsähriqe Erfahrung u .
umfassende Kenntnisse besitzen , die
in der Lage find , eine Abteilung
zielbewußt und energisch zu leiten ,die in der eigenen Arbeitsleistung
selbst Vorbild sind , werden gebe -
ten . ausführt . Bewerbungsunier -
lagen unter Angabe der Gebalts -
ansprüche an Wirtfchaftsprüf . Georg
Niethammer , Berlin W 50 , Mar -
burger Straße 3. zu senden .

Modernes Grotzwerk d . Metallindu -
strie in Mitteldeutschland sucht
dring . : Kontierungsfachleute , Be -
triebsbuchhalter , Betriebstatistiter .
Nachkalkulatoren , Gehaltsbuchhal -
ter . Herren , die nachweist , erfolg -
reich auf den angegebenen Ar -
beitsaebieten tätig waren u . deren
Freistellung gesichert ist , senden
ausführt . Bewerbungsunterlagen
unter Angabe d . Gehaltsansprüche
an Wirtschaftsprüfer Georg Niet -
Sammer , Berlin W . 50 . Marbur -
ger Straße 3 : Stichwort : Bebu

) er Neichsminister für ' Nüstung und
Kriegsproduktion , Chef der Trans -
porteinbetten Speer , Berlin NW 40,
Alsenstr . 4 , Telefon 11 65 81 , sucht :
Kraftfahrer , Krastfahranlernlinge ,
Fachkräfte der Antobranche aller
Art , Bulkaniseure , Stellmacher ,
Ingenieure , Maschinenduchhalter
( - innen ) . Adrema -PrSger ( -innen ) .
Abrechnet ( innen ) , Buchhalter und
Lohnbuchhaiter ( - innen ) , gelernte
Kaulleute , Zahntechniker ( -heiser ) ,
Anlernlinge f. Zahntechniker , Köche,
Schuhmacher , Kontoristinnen , Steno -
tvvistinnen . Schneider ( -innen ) ,
Bügter ( - innen ) . Einsatz Im Reich
und den besetzten Gebieten . Met -
dung auch über das zuständige
Arbeitsamt .

Leiter des GefolgschaftSamteS für
einen Fertiaungsbetrieb in Baden
mit rund 500 Gefolgschastsmitglie -
dern sofort gesucht . Bewerbungen
mit bisheriger Laufbahn und nach-
weisbare » Erfolgen auf dem Ge -
biet des Gefolqschaftswesens nebst
Gebaltsansprüchen erbeten unter
K 28950 an die Badische Presse .

Für das besetrte Weftaebict suchen
wir fiir wichtige und interessante
Wachaufgaben noch eine Aniabt
tüchtiger u . zuverlässiger Wachleute
b . vollständ . Uniformiernng . freier
Station . Einfatzaeld u . Tariflohn .
Bewerbungen mit kurzem Lebens -
laus (au » von älteren Lünten ) an
Kölner ?^ ach- und Schlie ^ aesell -
schaft , Köln . Mainzer Straße 23.

Polsterer sucht Emil Gretbel u . C » .
GmbH . , Werk Bühl (Baden ) .

Persekte Stenotvviftin , die det Et «-
nung die Möglichkeit hat , zur
Sekretärin aufzurücken , don ange -
sebenem Industriebetrieb zum bald¬
möglichsten Eintritt gesucht . Angeb .
mit Lichtbild und lückenlosen Zeug -
Nissen unter K 23721 an die I8f

Stenotypistinnen sür Einsatz im
Reichsgebiet und in den besetzten
Gebieten gesucht . Eilangebote mit
Lebenslauf , Zeugnisabschriften so¬
wie Rreigabevescheinigung des letz-
ten Arbeitgebers und Angabe des
srübesten Antrittstermins erbeten
unter Fr 30 524 d an Ala . Berlin
W . 35.

Zuverlässige Stenotypistin (oder auch
Kontoristin mit guten Kenntnissen
der Kurzschrift und im Maschinen -
schreiben ) sür sofort oder alsbald
in Vertrauensstellung gesucht . H . I .
Bischoss . Weißenburg/Elf . . Post
fach 30 , Fernruf 122.

3 Kontoristinnen f . allgemeine Büro¬
arbeiten , 1 Buchhalterin oder Ko »
toristin , mit Kenntnissen in Buch -
Haltung u . Maschinenschreiben , die
selbständig arbeiten und auch den
Buchhalter vertreten kann , von
Werkzeuafabrik gesucht . Angebote
unter Nr . K27824 an die Ba -
dksche Presse .

Telesonistinnen gesucht . Modernes In -
dustriennternehmen sucht dringend
einige jüngere Telefonistinnen . Be -
Werbungen sind unter Angabe der
Gehaltsansprüche zu richten unter
H . A . 5303 an Ala . Hameln/Weser ,
Straße der SA . 29.

Buchhalterin gesucht ! Wegen Ver -
heiratung meiner langjähr . Krast
suche ich zum baldigen Eintritt in
angenehme , selbständige ' Dauer¬
stellung eine mit allen Büroarbei
ten und Hand -Durchschreibe -Biich -
sührung vertraute , b i t a n z s t ch .
Buchhalterin . Angeb . mit Zeug -
Nissen u . Gebaltsansprüchen erbittet
Modehaus G . D . Bernhardt .
Freudenstadi .

Buchhalterin für kleinen Betrieb sof.
gesucht . Angebote unter K 28454
an die Badische Presse .

Bürokraft , perfekt in Steno u . A !a -
schinenschreiben , evtl . halbtags - od .
stundenweise sofort gesucht . Angeb .
unter Nr . 7304 an Badische Press e .

Büro -Ansängerin mit guter Allge -
meiubildung u . einwandfreien Um
aangsformen , die sich als Nachwuchs
für eine Sekretärinnen -Sielle eig
net , von bekanntem Jndustrieunter
nehmen zum baldmogtichsten Ein -
tritt gesucht . Ausführlich « Angebote
mit Lichtbild unter K 23720 an die
Badische Presse .

Büroansängerin oder Lehrling sür
Steuerberatunasbüro gesucht . An
geböte unter Nr . 7352 an die BP

Weibl . Bür »krast für Kartei gesucht .
Angebote unter K 28815 an die
Badische Presse .

Wir suchen für liefersähigen Artikel
an allen Orten Großdeutschlands
gut gekl. Damen und Herren für
vanpt - n . Nebenberuf ! . Tätigkeit .
Eilangebote an : „ Kolofot " Organt -
fationsleitung Wien , I . . Lngeck 7.

Frau oder Fräulein , nur gediegene
Persönlichkeit , findet selbständige
Tätigkeit im Haushalt . (Haussrau
berufstätig .) Vorstellung vornlitt .
Khe . . Südl . Hildapromenade 3 , pt .

Für Südstadt gewissenhafte Trägerin
gesucht . Badische Presse . Vertriebs -
abteilung .

Kindergärtnerin zu vier Kindern nach
Murnau/Obb . zum möal . sofortigen
Eintritt ges. Dr . Walther Schmidt ,
Miinchen -Solln . Heilmannstr . 1 .

Selbständige Haushälterin zu ätt .
Ehepaar (Frau im Arbeitseinsatz )
in gut gepst . Villenhausbalt nach
Pforzheim auf 1. Juli gesucht . Be -
Werbungen unter K 29551 an die
Badische Presse erbeten .

Für srauenloseu Haushalt suche ich
eine tüchtige Haushälterin . Bald -
mögl . Eintritt erwünscht . Zwei gut -
erz . Mädchen von 8 n . 13 Jahren
zu versorgen . Dentist Rob . Münz ,
Grötzingen bei Durlach .

Tüchtiges Zimmermädchen für
gef. Hotel Schwert , Rastatt .

sofort

Aelteres Ehepaar im Oberland sucht
tüchtige Hilse zur Besorgung des
Hanshalts . Angebote unt . K 29817
an die Badische Presse .

3 -Z . -Woh »u » g , in Neubau , einger .
Bad . Etagen -Hetzg . , Gartenantetl ,
geboten : gesucht wird eine2 -Zimm .-
Wohuung mit Bad in sonn . Lage .
Angebote unter Nr . 7363 an die
Badische Presse

Z- Zimmer -Wohnung in Karlsruhe ge-
boten : Hausmeister - Wohnung in
Straßburg gesu «Ht . Angebote unter
Nr . 7338 an die Badische Presse .

ZU VERMIETEN
l -A . -Wohnung . Waldhornstr . 56 , Hth .,

2 . St ., an 1 od . 2 Personen für
20 Ml . zu , verm . Auskunft : Strauß ,
Karlsruhe , Schützeustraße 78 , 1 . St .

Schönes , großes Zimmer , gut möbl .,
45 .M , in gutem Hause und ruhiger
Lage zu verm . Weiß . Karlsruhe ,
Beethovenstr . 11 , 4 . St

Zimmer , Nein u . nett , an,grl . für
25 , « z « vermieten . Schmitt , Khe .,
Kaiferftr . 215 , 5 . Stock .

MIETGESUCHE
Suche klein . Häuschen . 2—3 Zimmer ,

(Gegend gleich ) , zu mieten , oder
Kauf : evtl . kann ueuherger . 3-Zim -
mer - Manf .- Wohnuug in Karlsruhe -
Weiherfeld in Taufch gegeben wer -
den . Angeb . u »t . Nr . 7333 an BP .

1 od . 2 Zimmer mit Küche v . ruhig .
Mietern ( Mutter u . Tochter ) sofort
zu mieten gesucht . Angebote unter
Nr . 7800 an die Badische Presse .

Jung . Ehepaar sucht 1—2 leere ZIm -
mer mit oder ohne Kochraum . Nähe
Lichtental . Ang . unt . 7340 an BP .

Zimmer sür 3—4 Wochen , Umgebung
Baden -Baden , gesucht . Zuschriften
erbeten an Luise Murmann , Neu -
Isenburg ( Ffm .) , Ludwigstr . 42.

Möbl . Zimmer mit Kochstelle vv »
Ehepaar dringend zu mieten ges.
Angeb . unter Nr . 7774 an die BP .

Suche dringend 1— 2-Zimmerwohng .
und Küche , evtl . 2 leere Zimmer .
Angeb . unter Nr . 7773 an die BP .

Säcke , Wagenplanen ,
Zelte , Arbeitskleider

und dergleichen repariert man mit

I *

Kilodote UM . 6 .80
Versand gegen Nachnahme I

Drogerie Gunther
Karlsruhe , ZfihringerstraBe 55

DEINE
SPARKASSE

verhilft Dir zu einem

Eigenheim
durch Abschluß eines

Bausparveriraqs
mit der

Badischen
Landesbausparkasse

Mannheim
x. Zt. Hardheim (Nordbaden ).

Werbeschriften kostenlos /

3 Musiker suchen möbl . Zimmer
(privat ) . Angeb . unter . Nr . 7370
a n die Badische Presse erbeten .

Suche rinf . Zimmer , ( Dauermieter )
Nähe Güntber - Quaudtstr . , m . Fam .<
Anschluß . Beinhofer . Khe . , Hotel
Lutz . Kriegsstrabe 04 .

Bahnbcamter . Sa . tt . So . abwefd . ,
sucht möbl . Zimmer in Karlsruhe
oder bis 25 Im im Umkreis . An¬
gebote unter Nr . 7366 an die
Badische Presse erbeten .

2 leere Zimmer od . 1 möbl . , m . Un >
terstellraum . dringend , ohne Bedie ^
nung gesucht . Angebote unter Nr
7353 an d ie Badis che Pre sse .

Möbliertes Zimmer für berufstätiges
Fräulein gesucht . Angebote unter
Nr . 733«! an die Badische Presse .

Möbl . Zimmer auf dem Lande gef .,
evtl . Mithilfe im Haushalt oder
Geschäft . Angebote Unter Nr . 7375
an die Badische Presse .

Akademiker sucht möbl . oder leeres
Zimmer in Gernsbach od . Umgeb .
Angeb . unter Nr . 7339 an die BP .

VERKAUFE
Wir kaufen und verkaufen laufend

gebrauchte TKW -Fahrzeuge . Theo
dor Leeb Nachf . , DKW - Spezialhaus ,
Khe . . Amalienstr . 63 . Rus 2654/55 .

Helle Süsser 1 .2, präm . Zuchtstamm
A .R .- Ring 43 . zu verkaufen in
Karlsruhe , Hindenburgstr . 37.

Größerer Küchentisch für 10 zu
vr . Durlach . Carl - Wehßer - Str . 5 , p .

Ein schönes Bücherwandbrett (Hand -
arbeit ) 50 .— zu verkaufen . Angeb .
unter Nr . 7364 an Badische Presse .

Ankleidespiegel mit Konsole und ge
schlissenem Glas (Nußbaum ) 65 .—.
Wanduhr 28 .— zu verlausen . Zu
erfragen im Verlag der BP .

TIESMARKT
Nutz - und Fahrkuh (unter zwei die

Wahl ) , sowie zwei Einstellrinder ,
5 u . 6 Monate alt , zu verkaufen .
A . Frick . Durlach . Rappenstr . 13 .

Junge Nutz - und Fahrkuh , nade am
Zie l , zu verk . Burbach , Ha us 30.

Grostträchtige Nutz - u . Fahrkuh zuverk . Au a . Rh . , Haus 303 .
Junger Wolfshund , 1 I . alt . 60 M ,

zu verkaufen . Josef Rieger , Malfch ,
Waldprechtstr . 35.

Junger Tozterrier (4 Wochen alt )
für 50 zu verkaufen . Herzog .
Maximiliansau , Rheindammstr . 2 .
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KOHLEPAPIER
Et istou * knappen
wertvollen Rohstoffen
hergeskellt. Werfen
Sie also kein Blatt
eher fort, als bis seine
hohe Forbkroh voll¬
ständig verbraucht ist.

GCHA - WERKE - HANNOVER
i ) ien » iieneifuwii « ifii » n« ii »

IN DIE
HAUSAPOTHEKE
gehört nur, was zur ersten
Hilfe dient. Arzneivorrate
gehören in die öffentliche
Apotheke , damit sie denen

zugute kommen, die
sie gerade brauchen.

Wenn jeder
ROCHE

ARZNEIMITTEL
nur kauft, sobald er ihrer

wirklich bedarf , dann
ginge nicht mancher

leer aus.

r Losung
von Ihren quälenden
Hühneraugen und
Hornhaut bringt Ihnen
eine Kur mit der be -

sicher, ratch und voll-
kommen sch merzlos

s ^ CidtoUsc
' '

Fußpflege
CARL HAMEL 4 CO>
FRANKFURTAA» MAIN ,



THEATER
Staatith . Sa . 3. u . So . 4. 14 .00

1. Kreisltg - : Wildschütz . Sa . Z. 6..
19.00 : Rigoletto . So ., 4. 6., 19.00 :
Salzburger Nockerln . Mo . 5. 6., 19.00 :
Wiener Blut . — Kl. Th. : Sa . Z. 6..
19.00 : Mit meinen Augen . So . 4. 6.,
19.00 : Mauserung . Gastsp . Bd . Bühne .

FILMTHEATER
GLORIA - RESI. 2.30, 5.00, 7.30 „ Liebes -

briefe " . Ein frohgelaunter Ufa -Film
mit schwungvollen Melodien u . ent¬
zückenden Ueberraschungen . Jugd
nicht zugelassen .

GLORIA . Svnntag vorm . 11.00 Frühvor¬
stellung : „ Pat und Patachon als
Mädchenräuber ". Eine Kette humor¬
vollster Erlebnisse .

PAll . 2.30, 5.00, 7.30 : „ Glück unter -
wegs ". Ein entzückendes LustspieJ .
Zug . ab 14 Zähren zugelassen . Vor
verkauf täglich 11 bis 13 Uhr .

PAU . Sonntag vorm . 11.00 Frühvorstel¬
lung mit dem historischen Großfilm
„ Der Choral von Leuthen " .

UFA -THEATER und CAPITOL. 2 30, 5.00 ,
7.30 „ Schrammein " . Harell , Holt ,
Moser , Hörbiger . Zug , ab 14 3. zug .

CfFA-THEATER. So . vorm . 11 Uhr Wieder¬
holung : „ U-Boote westwärts " . Dazu
Wochenschau .

ATLANTIK zeigt : „ Zwei glückliche
Menschen ". 2.45, 5.00, 7.15. 3g . n. zug

Kubler -Rcvaraiurcn werden wieder
angenommen . Stumpf u . Mondorf ,
jHartsrnoe , Kaiserstr . ? 4.

Geheime « uskünsle — Ermittlungen
Tetettiv « uslunstei Tcvener , KarlS -
ruve . Kaiserstr . Z4:!. :Huf T554 .

ttlavterftimmen Uciotflf , auch ausw .
E . Reminder , Kve ., Werderstr . Iii .

Bessere Eiercrträge durch Merlege -
Pulver Aouderol , Paket RM . 1 .4 >.
Trogerie Günther , Karlsruhe ,
ĵävrtngerstr . U , Ruf 1909.

Gegen Garteuungezieser :
mit düngender Wirkung . Pa :

rrwo 2
WW Wßtt 1 .45

RM . Trogeric Günther . Karls -
ruve , Zähringerstr . .">5 , Rns 1909.

Telbft s« »- « wertlqe R >>fter « iiigc »
wie 5 asa » . die nach wie vor
aus chromlegiertem tLdelsiavl der
genellt werden , werde » durch med »-
maligen Gebrauch mnde . aber wie¬
der vaarscharf , wenn sie im Wasser-
glas nawgeschärft werden . (Klinge
mit dem Zeigefinger an die Innen -
wand eines Wasserglases legen —
Schneiden parallel zu seiner Längs -
achse . Unter leichtem Druck etwa
zehnmal vor - und zuriickvewegen .
Klinge wenden und wiederholen .)
^ aian - Rasiergeräte .

Achtung Kleingärtner ! Obstbaumkar
bolineum zu haben im Wesistadt -
^ arbenhaus Luipold , Karlsruhe ,
Körnerstratze 38, Ruf 3316.

Fenerschuyniittel — amtlich „ .
sen — auch in kleineren Mengen
erbältlich . Weststadt - Jarbenhaus
Luipold , Karlsruhe , Körnerslr . 3s ,
^ ernrus 3316 .

- pezialuierlstatt Tilzer , Karlsruhe
Amalieustr . 7 , Ruf 5K14 , repariert
fachmännisch alle Kletulieferwagew
Fabrikate .

Jachsinoior -Ticnftftelle Kurl Nitschlv ,
Kve . , Kaiserallee 143, Tel . 3484.
Sämtl . Ersatzteile sofort lieferbar .

« AMMER. 2.45, 5.00 , 7.15 „ So ein Mä
del vergißt man nicht ". Zug . n . zug

RHEINGOLD . Tägl . bis Montag : „ Drei
tolle Mädels " . Beg . 3.00 , 5.15, 7.30
Zug . über 14 Jahre zugelassen .

SCHAUBURG . Täglich 3.00, 5.15, 7.30
„ Geliebter Schall " . Zug nicht zug

Durlach . Skala . Tägl . 3.00, 5.15, 7.30
„ Die Feuerzangenbowle ". Zug . Uber
14 Jahre zugelassen .

Durlach . M.-T. Heute 7.30 : „ Gabriele
Oambrone " . Dazu Kultur -Farbfilm u
Woche (nach d . Hauptf .) . Zug . nicht
Zug . Morgen Sonntag 10.00 u . 2.30
„ Krambambuli " , d . Geschichte eines
Hundes . Zug . zugel . Ab 5.00 u . 7.30
letztmals : „ Gabriele Dambrone " , m
farbigem Kulturf . u . Woche . (Woche
nach dem Hauptf .) . Zug , nicht zug

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Werk
tags 5.15, 7.30 Uhr ; Sonntags 3.00 ,
5.15, . 7.30 Uhr : „ Frauen sind doch
bessere Diplomaten " . Zg. nicht zug

Durmersheim . Palast -Lichtspiele . Sams
tag , 3. Zun !, 7V-, u . Sonntag , 4. Zun !
41/; und T 's : „ Die Gattin " . Zug .jVerb

Gernsbach : Stadthalle -Lichtspiele :
„ Tonelli " . Fr., so ., Mo . 20 Uhr , So
17 u . 20 Uhr . — Sonn . 14 Uhr Zugend
Vorst , mit Heinz Rühmann in „ Quax ,
der Bruchpilot " .

Forbach . Lichtspiele : „ Die Liebesliige "
Spielplan : Samstag und Sonntag
abends jew . 19.30 Uhr . Zugendl . . ab
14 Jahre zugelassen .

Kehl a . Rh. Union -Theater . Heute
„ Gefährlicher Frühling " . — Neueste
Wochenschau . Jug . üb . 14 J . zugel

KONZERTE
Elisabeth Bischoff (Violine ) , Johannes

Hobohm (Klavier ) spielen Mittwoch
7. 3uni , 19.30 Uhr , im Künstlerhaus
Corel Ii : La Foiia ; Beethoven : Kla¬
viersonate As -dur Op . 110 ; Brahms :
Violinsonate d -moll Op . 108 ; Sghu
bert : Rondo brillant . Karten von
1.50 (Stud .) bis 5.— Mk . bei Kurt
Neufeldt , Waldstr . 81 (10—12 u . 3—6),
H. Maurer , Kaiserstr . 209 (9—12) und
Abendkasse .

Straßburg . Cafe Odeon am Karl -Roos
Platz : Täglich ab 16 Uhr , die de -
rühmte Künstlerkapelle Batal

Straßburg . „ Zum weißen Röss '
Meisengasse 3. Ruf 2 54 59 . Täglich
ab 17.00 Uhr die bekannte Stim¬
mungskapelle Clara Rutz

Straßburg . „ Zum Schützenkeller ",
Laternengasse 6, Fernruf 20259 . Besit¬
zer Eug $ n Großholz . Tägl . ab 16 Uhr
Die Bayernkapelle 1. Graf .

VERANSTALTUNGEN
„Von Tod und Auferstehung " spricht

Dienstag , 6. 3uni , 19.30 Uhr , im Kunst
lerhaus Hauptmann d . R. a . D. Dr .
phil . Gustav Troberg , Schriftsteller
aus München , in Vers u . Prosa aus
dem Manuskript . Karten zu 1.50,
num . 2.— , Stud . 1.— bei Kurt N§ u -
feldt , Waldstr . 81 (10—12 u . 3—6) u
H. Maurer (9—12) und Abendkasse .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 15.30
Uhr Nachmittagsvorstellung zu hol
ben Eintrittspreisen . Abends 19.15
Uhr unser großes Varietö -Programm
„ Frohsinn und Heiterkeit " . Morgen
15.30 Uhr Nachmittags - Vorstellung ,

. abds . 19.15 Uhr unser groß . Variete
Programm „ Frohsinn u . Heiterkeit "

Straßburg . Variete Mühle , Langestr 55
Fernruf 24238 . Eigentümer Hermann
Schorle Täglich ab 19 Uhr Vorstel¬
lung , Sonn - u Feiertag 15 u 19 Uhr

GESUNDHEITSWESEN
Mit ministeriell . Genehmigung bleiben

die Stern -Apotheke u . Löwen -Apo¬
theke für die Zeit vom 11. 6.- 24. 6.
geschlossen .

EMPFEHLUNGEN
Besuche» Tie unsere CigenHeiin -Mo -

dellschau von , 1». vis 1« . Juni 1944
etnfcof . im „KünftlerHaus " - « aal ,
durchgehend geöffnet von III — 18
Uvr täglich . Aufklärungsschriften ,
Beratung u . Auskunft in all . Bau -
ü ^ inaiiiierungsfrage » tostenlos
u . unverbindlich . — Eintritt frei . —-
Bausparkasse der deutschen Volks -
danken, A .G ., Berlin , in Gemein -
scvaft mit : Bad . Beamtenvank ,
Vielimarktvank sowie Bolksvank
e . G . m . v . H . , Karlsruhe .

Mit Genehmigung de« Overvürger -
meisters vom 18 . Mai 1944 bleibt
mein Ladengeschäft jeden Dienstag ,
Mittwoch . Tonnerstng und Tinns
tag geschlossen. Färberei Friedrich
Schmitt , Karlsr . , .Schesselstratze 53.

Flurgarderoben in verschiedenen Ans -
führungen , Größen und Farven .
Benigscheinfrei ! 9 .73 . 24.9V, 39.4(1,
45 .80 und höher . Kein Versauft nach
answartS . Will » Brohni . Karls -
rnlie . Verkauf nur am Wcrdervlatz .

Kinderbette » , bemgscheinfrei . in ver -
fchiedenen Größen , sofort lieferbar .
M a r k st a h l e r & Barth . Ein -
rich tu nashaus , Khe . , Karlst r . 30.

Uhrgläfer in allen Formen f . Tafch .-
u . Armbanduhren werden schnellst,
aufgesetzt . Tchmiftt- Staub . Karls -
ruhe , Kaiserstr . 154 . gegenüb . der
Hauptpost . Geössnet Mo . , Do . , ao

Strnmvie zum Ansohlen werde » an>
genommen . Paar Vi Punkt . Wäsche»
Hilberg , Karlsruhe , Waldstr ., Ecke
Sofienstraß «.

Für RüstungÄbctrteve sämtl . Btlro >
vedarf sosort oder kurzfristig liefet '
bar . Schriftliche Bestellung er-
wünscht . Obbo, ' StraHvurg , Mim -
stergasse 5.

Photo -Aufnahmen , Paß - u . Kennkar>
tenbilder , Vergrößerungen .
Plioto -Jäger . Karlsruhe , Kaiser ,
straße 112. zwischen Herren - und
Waldstraße , Tel . 78. — Aufnahmen
täglich jew . v . H>— 17 Uhr . Atelier
Sonntags u . Mittwochs geschlossen.

Gerade jetit benötige » Sie einen qu
ten Schuh bei Krankheit . Hove Lei-
stungen , freie Arztwahl , Beband -
luug als Privatpatient . Unverbind
liche Auskunft durch Nothilfe Kran -
kenverficherung V . a . G . , Bezirks -
verwaltg . Rastatt -Ettlingen , KarlI -
ruhe/Bade » , Welsenstr . 21, u . Not -
ftilsc Krankenversicherung V . a . G .,
Bezirksdirektion , Karlsruhe , Karl¬
straße ' 1Z2 . ?!ebenberusliche Mtt -
arbeiter allerorts gesucht.

Gegen Bezugscheine u . Kleidcrkarten .
soweit dieie nicht unter die Per -
kausSsperrc fallen , sind gute Ein -
kaufsmöglichkeiten in Textilwaren
wie Leibwäsche . Berusskleidung
usw . geboten . Schicken Sie Ihre
Bezugscheine und Kleiderkarten an
die Firma Textilmauusaktur Haa -
gen , Wilhelm Schöps « » , Haagen /
Baden . Verfand fremder und eige -
ner Erzeugnisse .

Medizinische Badezusiitie aehöreu in
der Kriegszeit zu denjenigen Tin -
gen , mit denen man sorgsam um -
gehen muß . Halten Sie sich des -
halb aena » an die Anweisung des
Arztes und denken Sie an den
Verbrauch von Waffer ,nid Heiz-
kraft. Füllen Se die Wanne nicht
mehr als nötig . Auch von Teil -
bädern oder Sitzbädern dürfen Sie
gute Wirkung erwarten . „Bastian ".

? l> Krieg , ob Frieden , Krankenver -
fichcrung ist dringend notwendig .
Für alle Ansprüche geeignete Ta -
rife . Bei Nichtinanspruchnahme
hohe Beitragsrückvergütung . Ver -
langen Sie unser Angevot ! Ver -
einigte Krankenversicherung « A .-G . ,
Landesdirektion für Baden und
Pfalz .: Pforzdeim . Westlicve 76.

Nahrung ist Waffe !
Ein Scomied dieser Waffe war
auch Aohann Weck , der mit der
Schaffung seines Weck-Persabreus
die häuslicve Vorratshaltung in
Konservengläsern ermöglichte . Wer
in Welt -Gläsern — ■■kenntlich an
der Erdbccr - Scbutzmarkc — som -
mcrliche Ueverschiine an Gemüsen
und Obst für den Winter vorrätig
hält , trägt zum Sieg der deutschen
Waffen bei . Nie aber nach Gefühl
„einwecken" , sondern Vorschriften
stets genau einhalten . Aussünrliche
Anleitungen erhalten Sie von je-
der Weck - Verkaufsstelle oder gegen
Einsendung dieser aus eine Post -
karte geklebten Anzeiae v . d . Lebr?
» . Versuchsküche I . Weck & Co . ,
<17 a ) Dettingen <Baden >.

« llzusütz i« sade ! Es ist ein Kenn
zeichen für alle Feinschmecker, daß
sie sehr vorsichtig würzen . Sie
wissen nur zu gut , daß alles zu
Saure , zu Salzige oder zu Süße
die Geschmacksnerven abstumvkt .
Nnd das gilt natürlich auch für
Süßstoff - Incchartn . Wer daher klug
ist , der rechnet nicht I Tablette der
» -Packung für ! >/- Stück Würfel -
zucker , sondern gleich für 2 Stück .
Deutsche Tükslosf -Gcsellschaft mvH .
Berlin W 35. — Süßstoff ist im
Rahmen der bisherigen Zuteilung
nur beschränkt lieferbar .

Nach dem warinen Bad eine kalte
Dusche . Die härtet den Körper ab
und schützt vor mancher Erkältungs -
krankheit. Krankheiten müssen beute
vermieden werden , weil unsere
Arbeitskraft g e v r a u cd t wird .
Breitkreut , K . G . , Fabrikation und
Vertrieb vou Asthma -Präparaten ,
Berlin — Temvelhos l .

Nicht eilte Arbeitsstunde darf der
Produktion verlorengehen . Seinen
Körper durch doppelte Achtsamkeit
widerstandsfähig zu erhalten , ist
heutc nötiger denn je , zmnal un -
sere Kräftignngs - u . Vorbeugungs¬
mittel erst nach dem Sieg wieder
unbeschränkt zu haben sein werden .
Bauer & Eie ., Sanatogenwerke ,
Berlin .

» » IlU -Ki « dcrnahrung ,
ein Gütebegriff , fest verankert Im
Vertraue » der Mütter , hergestellt
in Erkenntnis der neuzeitlichen
Ernährungslehre , vermittelt dem
Kleinkind die zu gesundem Gedei -
ben lebenswichtigen Aufbaustoffe .

Verpackung sparen ! Für Ihr Kind
H i p p ' s mit Kalk und Malz im
Nachfüllbentel verwenden !

Jeden Montag morgen wende ? ein
farbverdicht . Pelikan -Schreibbaud ,
dann schreibt es noch länger .

! e r r i x - Einkochgläser lassen sich
mit dem Gerrir -Oefsner leicht auf -
machen . Schonen Sie Gläfer und
Ring nnd verwenden Sie einen
Gerrir -Nillenglasöffner .
Gerrir -Gläfer immer znverlässia .

Neues aus Altem ! Dafür ai
noch immer Brauns ' Stofsarben ,
wenn auch nicht in unbeschränkten
Mengen . Sparsam damit umgehen
durch genaue Beachtung der Ge-
vrauchsauleituii »

.4NK Ratschlag
für Mandelkleie und Seesand -
Mandelkleie : In der hoble » Hand
zu Brei verrühre « . Unvollkommene
Befeuchtung verhindert das Auf -
quellen der Wirkstoffe — zuviel
Wasser schwemmt sie ungenutzt
fort . 1 Teelöffel voll reicht dann
sür die Reinigung und Massage
von Gesicht, Hals und Händen .

Schassende Frauen inWassenschmieden
schlossern, schweißen , bobren , drehen ,
fräsen , montieren — sie sind ge-
schickte nnd fleißige Helferinnen im
Arbeitseinsatz der Rüstung . Daheim
aber versorgen sie noch ihren Hans -
halt . Während sie im Betrieb ar -
Veite» , ist Henko zu Hause ibr
tüchtiger Helfer . Genügend lange
eingeweichte Wäsche wird gut durch-
gestampft nnd dann nur kurz zum
Kochen gebracht . Ohne Reib - und
Bürstarbeit wird so die Wäsche
sauber . Das Waschpulver reicht aus ,
die Wäsche wird geschont und man
schlägt zugleich „Kohlenklau ' ein
Schnippcheu .

UNTERRICHT
Private Lehrgänge sür Stenografie ,

Masentncnfmreiven . Buchfubrung .
TageS - u . Avendnnterricht . Leitung ^
Otto Autenrieth . ftaatl . gepr ., Kve .,
Kaiserstr . 67 , Eing . Walddornstr .,
Fernfpr . 8601 . Tages - und Abend -
kurse . Neubeainir «auch für Pflicht -
jahreutlafsene » Ansang Juni . An -
Meldung sofort .

ENTLAUFEN
Zilbergraues Kiwchen , auf d . Namen

Liii börend , am Samstag entlaufe »
(Zirkel , Sailoßplatz ) . Abzug , gegen
Belobnuug bei Leffer , Karlsruhe .
Zirkel 34.

GEFUNDEN
1 Rindcrsportjanker bei der Station

Spinnerei lAlvtalbahn ) gefunden .
Abzuholen b. der Badischen Presse

TAUSCH
Ein zweitüriger Kleiderschrank gegen

eine Fahrraddecke zu tauschen ges.
Anzuseven ab 20 .30 Uhr : Turlach .
Seboldstraße 10, 2. Stock .

Kombinierter Gas -Koftlenherd , sehr
gut erdalt ., zu tauschen ges . gegen

- elektrische» Kühlschrank. Angebote
unt . K 30002 an Badischc Presse .

Radioröhrcntausch ! Biete KENS 1214 ,
EGU 354 , RGU 1054, Hü 134 oder
K 154 (Gütewert 80—90 •/.) . Suche
eine in Sonora verwandte Visfeaur
5 Y 4 S T .P . , 5polig mit Bakelit -
führungsstist , mir gut erh . Augeb .
unt . Nr . 7373 an Badiswe Presse .

Eleg . D . - Lederschuh, Ledersohle , Höh .
Absatz, Gr . 37/38 , wenig getragen ,
oder Herrenschuh , Gr . 42/43 , gegen
D .- Sportschuh , sl . Abs ., Gr . 39. z . t .
ges . Buchleitver , Ettlg . , Bismarck -
straße 3 "a . Nur vormittags .

IMMOBILIEN

Ei » Eigenheim — statt Miete . Viele
Tausende wohnen mit unserer Htlse
schon im Eigenheim — auch Sie
rönnen das später erreichen , w :nn
Sie jetzt Bausparer bei uns wer -
den . Sie erhalten 3'/« Zins für
Spareinlagen bei möglicher Steuer -
begünstig « »« und sichern sich für
eine » spättren Hausvau oder Ka«f
eine solide Finanzierung . In ge>
eigneten Fällen bei 25 —30«/» sosor -
tige Zwischensinanzierung möglich
Perlangen Sie die kostenlose Druck'
schrift von Deutschlands alte -
ster und größter Bausparkasse GdF .
Wüftenrot in Ludwigsburg/Würlt

Bricfiiinrkeu - Taittmlungeit sowie
sere Einzelmarte » ständig zu laufen
gef . Angebote ohne äußerste Preis -
angabe zwecklos . Georg Langner .
Briefmarken -Verfand , Ahrensburg

Briefmarten und Sammlungen kauft
immer Briefmarken -Klapper , Inn
W . R . Klapper , Berlin N 113
Nordkapsir . 8 . Tel . 45 (13 08 .

Wein - und Tektslaschen in Waggon -
ladungen oder Behälter zu kausni
gesucht. Ailgebote unter K 29 ' ^^
an die Badische Presse .

Weins «« , 100—150 Str . , zu lausen
gesucht. Angebote unter Nr . 7376
an die Badische Presse .

Zu kam . ges . : Dkl . Anzg . , Gr . 48—50 :
Lüsterjaae : Garten -Pumpbrunuen
Angeb . unt . Nr . 7361 au die BP

.Oerrensportanzug , Gr . 50—51 , zu ks
ges . Aug , unt . Nr . 7358 an die BP

Bühnen - oder Faschingskostünie zu
kaufen gesucht. Badischc Bühne ,
Kve ., Bismarckftr . 15 , Tel . 3917 .

- himnlhhut -Aielier , Karlsruhe , Wald
slra.ße 4 , kaust gebrauchte Filzhüte

KaniitchenfeUe — Hasenfelle und
sämtliche Sorten anderer Häute
und Felle kauft zu amtlichen Höchst ^
preisen Fellbandlung Georg Wie -
land . Kve .. Wilbelmstr . 4 , Tel . 708

HEIRATS - GESUCHE
Der Levens » »« » ist die größte und

schon über lU Jahrhundert ve
stehende Vereinigung des Sichsiu
dens . Vieltansendfache Anerken
» nngen ! Nur mouatl . MitgNedS '
beitrag . Aufklärungsschrift , diskret
gegen 24 Psg . Porto durch die
Hauptgeschästsstelle des Lebensbuw
des München 168. Sophienstr . 3.

Wünsche mit charaktervollem , linder
lieb . , kath . Frl . v . Laude , das per-
fekt ist im Haushalt , in Bekannt -
ichast zu treten zwecks baldiger
Heirat . Alter 38—44 I . Unterer
Schwarzw . bevorzugt . Bin Witwer
v . Lande , stehe in deu 40er Jahr .
Schönes Einkommen ist gesichert.
Nur ernstgemeinte Zuschritten mit
Bild (zurück!) find erbeten unter
K 30161 an die Badische Presse .

Heirate » vermittelt : grau Emma
Marr - Morasch , Karlsruhe , Kaiser -
straße 64 , Ruf 4239 . Gegr . 1911 .
Sprechstunden täglich v . 2—7 Uhr .

Parsümerie - oder/und Friseurgesch
mit größ . Wohnung dabei , im
Lande Baden gesucht von ausw
Käufer . Angebote unter K 29866
an die Badische Presse erbeten .

Zigarrengeschäft mit größ . Wohnu » !
in badifchem Kur- oder Badeor :
zu kaufe» gesucht. Angebote unter
K 29862 an die Badifche Presse .

Wohnhaus , auch mit Fabrik od . Ge^
lände , zu kaufen oder pachten gef
Angeb . unter K 29443 an die BP .

Größeres Metallhandels -Unteruebinen
sucht in Württemberg , möglichst
Nähe .Stuttgart oder Heilbronn
Lagerplat », ossen oder gedeckt , mit
Bahn - , möglichst jedoch auch Wasser -
auschluß , zu kaufen oder zn mieten
Preisangebote unter K 27780 an
die Badischc Presse .

Der Kriegseiulatz geht vor ! Das gilt
auch für die hochwertigen Fette
und Oele . aus denen i»i Frieden
so reine Seifen wie z. B . Sunlicht -
Seise hergestellt wurden . Freuen
wir uns also , daß unsere heutigen
Ersatz wasclmiittel ihre Aufgabe
durchaus Erfüllen und sagen wir
uns stets : Alles sür den Sieg !

I ETTLINGEN / ALBTAL
"

|

Koh -i -noor Druckknopf"
abgetrennt vom alten Kleid —
bleibt er weiter dienstbereit !

Sehen Sie , wie schnell das ging !
So »lacht mau das : Was beson -
ders schmutzig ist — für die ganze
Wäsche reicht es ja heute leider
nicht — wird in Burnus eiuge -
weicht . Das ist schon bald mehr
wie Einweichen — ein richtiges
Schinutzlösen ! Der ganze Schmntz
acht ins Einweichwasser ! Ersolq :
Wäscheschonnng . schnellere Arbeit ,
kein scharfes Reiben und langes
Kochen!" Burnus , der Schmutz-
löser !

Der Pillcnhanister ist eine zweibeinige
Abart des bekannte » Tieres , wel -
ches größere Vorräte zusammen -
trägt . Der Pillenhamster kaust und
hamstert Pillen und andere Arznei -
mittel wo er kann. „Man könnte
sie vielleicht doch mal gebrauchen !"
Pillenhamster und Kohlenklau sind
eng befreundet . Auch ihm sollte
man sein Handwerk legen , dann
würden die viel gesragten und ge-
schützten Arzneimittel der Firma
E . Scheurich . Ehem . Pharmaz . Fa -
brik. Hirschbera/Schles . . einer grö -
ßeren Anzavl wirklich Kranker zu-
ante kommen .

Wieviele Neuanschaffungen müssen
» ach dem Kriege gemacht werden .
Deshalb ninß man » och im Kriege
alles pünktlich bezahlen , was auch
in Friedens ?eiteu laufende Zah -
lnngen erfordert , also vor allem
dje vollen Lebensversicherungsbei -
träae . Dan » geht man frei von
rückständigen Verpflichtungen in
die Friedenszeit .

Vorsicht vor Ansteckung! Eine kleine ,
dnrct, Nachlässigkeit hervorgerufene
Ansteckung hat bäusig eine schwer-
wiegende Erkrankung znr Folge .
Taiiii wird die Allgemeinheit durcv
Arveitsaussav belastet . Nicht ängfl -
luv fein , aber vorsichtig ! Im Ernst
falle sind die richtigen Gegenmittel ,
z. B . ChiUofol , erhältlich .

Für harten Bart und zarte Saut .
Merke Dir vor allen Dingen ,
fvaren sollst Tu mit Tenuisklinaen .
Ties Sparen wird dadurch erreicht,
indem man die Klinge nach Ge-
brauch von der Mitte zur Schneide
trocken streicht.

Ettlingen . Blumenschmuck . Die Stadt '
Verwaltung veabsiiWigt , zur Ver -
schönerung u . Belebung des Stadl -
bildes auch im laufende » Jahre
wieder einen Wettvewerv für Fen -
ster- und Balkonfchmuck zu verau -
stalte » . Für die vesten Leistungen
sind 10 erste Preise im Werte von
je 10,— RM ., 15 zweite Preise von
je 5,— RM . und 25 dritte Preise
von je 3,— RM . ausgesetzt . Die
Bewertuilg des Blumeuscvmucks u .
die Zuteilung der Preise erfolgt
auf Grnnd vorheriger Besichtigung
durch ein Preisgericht . Die Zutci -
liing der Preise wird s. Zt . ver -
öffentlicht . Inden , zur Beteiligung
an diesem Wettvewerv anfgefor -
dert wird , wird ersucht, Anmeldun -
gen hierfür bis zum 15 . Juni 1944
auf der Polizeiwache einzureichen ,
woselbst auch die Formulare sür
die Anmeldung ausgegeben werden
Ettlingen , den 31 . Mai 1944.
Der Bürgermeister .

Miinnerchor Freundschaft Ettlingen
e . V . Sonntag , 4 . Juni , >-11 Uhr
Singstunde im „Alten Fritz ".
Der Vorstand .

VERSCHIEDENES

. . . ger und Helfer in
Steueriacheu übernimmt noch srei ^
beruflich Aufträge , oder Praris -
Übernahme gegen Rente . Mittel -
bade » und angrenzendes Elfaß be
vorzugl . Anfragen unter K 30159
an die Badifcbe Presse .

Eine beswränkte Anzahl von Haus -
Verwaltungen werde » noch ange
nommen . Walter Leonardie , Treu¬
bandbüro , Karlsruhe , Amalien -
straße 29. Fernruf 188.

Redaktionelle chem . -techu. od . kaufni.
Arbeite » sucht sprachenkundig , ehe-
maliger Fabrikant . Allgebote unter
K 28702 an die Badische Presse .

Hausverwaltungen überuimmk bei
guten Reserenzen M . K n b l c r ,
Immobilie » , Karlsruhe , Baiich -
straße 6 . Telefon 2695 .

Chemische Fabrik sucht zusätzlich gr .
lausende Aufträge (Lohuberstellg .)
in Lederpflegemittel . Angebote er-
wünscht , >vo Rohstoffe wirklich ge¬
sichert. Angebote unter K 29863
an die Badischc Presse .

Klavier kann in einem Landort in
der Nähe BrnchsalS untergestellt
werden . Beste BeNandluug zuge -
sichert . Angebote unter K 29980 an
die Badischc Presse .

Artikel und neuartige Ideen zur Her-
stelliing auf Stanzautomaten ge¬
eignet , auch sür Herstellung erst
nach dem Kriege , zur Auswertung
gesucht. Angebote unter K 29749 an
die Badische Presse .

Haustausch . Gesucht : Einsamilieuhaus
mit 4—5 Zimmern und Garten in
schöner Lage Vorort Karlsruhe od
Ettlingen . Geboten : 4- Fauiiliew
Haus in schöner Weststadtlage , Bau
jalir 1980 , eingerichtete Bäder , Eta
genheizung , 2 Garagen , groß . Gar¬
ten . Angebote unter Nr . 7320 an
dicrBadische Presse .

KAPITALIEN
Kaufmann (Techniker) wünscht Betei -

liauug mit ca . RM . 20 000 .—, still
oder tätig . Angeb . unter K 29914
an die Badische Presse .

KAUFGESUCHE
Gebrauchte Wagen , gut erhalten ,

lausen Autohaus Fritz Opel . G . m
b . H „ Karlsruhe , Ritterstr . 13—17.
Ruf 7329 .

Mercedes 170 B . , auch unbereist .
dringend zu kaufen gefncht, eventl
Tausch gegen fahrbereiten DKW
Reichsklasse Limousi »»« . Eilangeb
an Funke & Huster , Mcnzingcn
übcr Bruchsal .

Autos aller Art , auch ohne Reifen ,
kauft laufend z . Höchstpreis : Auto
haus Wipfler , Kbe., Ruf 14 .

Gut erh . Kinderwagen v . kinderreich
Mutter dringend gesucht. Angebote
unter Nr . 7374 an Badische Presse

Elektr . Bohrmaschine , 220 V . und
Spiclwarsnvolzscbneidniaschine zu
kaufen gesucht. Reminder . Karls -
ruhe , Werderstraße 19.

Au lausen gcsuctit: Bücherschrank,Regal für Speifekammer , Kohlen -
Herd , Bügel - u . Aeraelbrett sowie
Stehleiter . Angebote unter D 815
an die Badische Presse erbeten .

Berufst . Frl . sucht dringend Patent
rost u . 3teilige Matratze . Angeb .
unt . D 814 an die Badlsche Presse .

Elektr . Kocher, 220 V ., zu kaufen ge
sucht. Angebote unter Nr . 7359 an
die Badische Presse .

Schreibmaschinen jeder Art laust
Olmpia Büromaschinenwerke AG .
Zweigniederlassung Stuttgart - N . .
Kronenstr . 24 , Rus 20655 .»

Rnndsunk -Apparat dringend zu kaufen
gesucht. Badische Presse , Karlsruhe .
Waldstraße 28.

Suche Herreu -Armbaud - od . Taschen-
uhr zu kf. Aug . unt . 7362 an BP .

Antiaulläten aller Arl , spez. auch echl
alte Möbel vor 1800. sowie Ge >
mälde u . Plastik «bes. Holzsigureu »
Gobelins . Teppiche und Schmuck
gesucht. P i e r o t h , Antiklager .
Frankfurt a . M . , Neue Mainzer
Straße 25.

Wir bitte » , uns Bücher , bevor sie
zum Altpapier kommen (keine Schul -
bücher, Rechtswifs ., Technik) un>
ganze Bibliotheken anzubieten . —
Müller & Gräff , Bnchh . u . Anliau . ,
Stuttgart , Calwer Str . 54 . — An -
geböte aus Karlsruhe u . Umgebg .
bitte zu richten an : Knnfthandla
A Gräfs . Khe . . Kaiserstr . 187.

Briese von Haus Thoma u . a . Mei -
slcru zu kaufen geluail . Angebote
unt . K 30164 an Badische Presse .

Wer liefert im Herbst 1944 rote u .
schwarze Johannisbeersträucher ?
» ngeb . unter K 29776 an die BP .

Briefmarken : Sammlungen , Serien ,
bessere Einzelwerte sowie alte Kor-
respondenz , zu kaufen ges . Zahle
kompl. Serien Elsaß od . Lothr . un -
gest . RM . 25 .- . die 80 Psg . allein
RM . 7 .— Stück. K . Schott , Straß -
bura , Mannheimer Str . 26 , Ruf
299 61 .

2 Mädels , 21 u . 23 Jahre , vielseitig
interessiert , wüuscben Briefwechsel
m . gebildeten Herren im Alter von
24—35 I . zwecks späterer Heirat .
Bildzuschriften erbeten unt . K 29875
an die Badische Presse .

Lehrerstochter , 52 Jabre alt , evaiig .,
mittelgroß , mit eigenem Haus und
Vermögen , tüchtig im Haushalt ,
möchte mit charaktervollem Herrn
in guter Position in Brieswcchsel
treten zw . sp . Heirat . Gesl . Zuschr.
unter K 29876 an Badische Presse .

Dame , evana . , 49 Jahre , mit gutem
Gesch. (Lebeusm .- Großh .) wünscht
Herrn , der Interesse an Einheirat
bat . kennenzulernen . Zuschr . unt .
K 30168 an die Badischc Presse .

Junge Witwe , 40 I . , mit gilt er-
zogeuem Buben , wünscht sich wie -
der eine gute Ebe . Katholik uud
guter Charakter Bedingung . Zu -
schritten mit Bild erbeten unter
Nr . . 357 au die Badische Presse .

Welches ehrliche , kinderl . , kath. Frl . ,
oder Wwe . ohne Anh . , vom Lande
im Alter o . 38—45 Jahren ist ge¬
willt , mit mir in Verbindung zu
trete » zwecks baldiger Heirat . Bin
Witwer vom Lande in den 40er
Jahr . Guter Verdienst . Nur ernst-
gemeinte Zuschriften mit Bild er -
beten unter K 30162 an die BP .

Probe -Ehesiublisteu mit Fotos , neu-
tral u . verschlossen , sür 2.— RM .
Heirate » für alle Kreise u . Berufe ,
auch für Vermögenslose , auf dis
kretem, schriftlichem Wege durch
Institut Bririus , Kaiserslautern /
Pfalz .

GOTTESDIENSTE
Evang . Gottesdienste . Sonntag , d <

4 . Juni 1944 , Trinitatis . Klei ,
den
eine

Kirche: 11 .15
'

KdGdst . Mondän
Montag bis Donnerstaa 15 .30 Bi
beistünde Le Seur . Stadtniissions
saal Adleritr . 23 : 9 Mondon : 10.15
Mondon . Johanniskirche : 9 Strei
tenberg : 9 .45 Hauß : 10.45 Chrl .
11 .15 KdGdst . Chriftuslirche : 10
Ratzel : 11 .15 KdGdst . : 20 Vortrag
Le Seur : „Ein srover Weg zum
Heil ". Markuskirche : 10 S

'
euscrt

11 (Kousirmandensaal ) Ehrl . Seu
sert : 11 .15 KdGdst . Lutherkirche
Konsirmaudensaal : 10 Harsch : 11
KdGdst . : Gemeindesaal Haizinger -
straße : 10 Meerwein : 11 KdGdst
Matthäuskirche : 9 Ehrl . Hemmer
10 Streitenbera : 11 .15 KdGdst .
15 Ges .- Gedächtnisseier : Hemmer
Karl -Friedr . -Ged . -Kirche : 10 Reich
wein : 11 .15 KdGdst . Beiertheim
10 Löw : 11 KdGdst . Weiherseld
9 Löw . Städt . Krankenhaus : 10.30
Steinmann . Turnhalle Darlande »
9 Kopp : 11 KdGdst . Gemeindehaus
Albsiedeluiig : 10 Kopp : 11 Cbrl .
Rintheim : 10 .15 Feh » . Hagsield
(Neuapostol . Kirche) : 10 .15 Schmidt -
Clever . Rüppurr : 9 .45 Dreber
10 .45 Cbrl . : 11 .15 KdGdst . Diako
nissenhaus Rüvvurr : 10 Sirat -
mann . DialoniffenhauS Sophien ^
straße : 10 v . Ziegler .

Ev . -luth . Gemeinde . 10 Uhr in . dl
Abendmahl im Gemeindesaal Bis -
marckstraße 1 : Senior Schmidt .

Lnudeskirchlichr Genicinkchaf« e. B
Karlsruhe . Garteustr . 6. Versanim -
lungen : Sonntag abend >'-8 Uhr :
Donnerstaa abends "-8 Ubr .

Deutsche Ehristen , Nationalkirchliche
Einnna . Sonntag , den 4 . Juni
vorm . 10 Ubr . Kleine Kirche: Got -
tesseier . Künder : Pfarrer Kiefer .

Deutsche Christen , Nationalkirchliche
Eiuuug . Gottesfeier am Sonntag ,de» 4 . Fliiii , vorm . 10 Ubr . Evang .
Gemeindebans Karlsrube -Rüvvurr ,
Verkündigung Prof . I.!« . Stnrm .
Nachm . 4 Uhr In der Matthäus -
kirche Teilnahme an Trauerfeier
sür Kam . Otto W ö r u e r (srllb .
Ortsgemeindelcilcr in Riivvnrr ) .

Evana . lttottesdienst in Durlach am
4 . 6 . (Trinitatis ) . Stadtkirche : 9 .30
L>vtadst . : 10.45 Chrl . sür ?! ord - u
Südvkarrei : 11 .15 Kinderaottesdst ./ Zchüblc) . Lutherkirche : 10 .f >l>t<idst . :
11 Kdadst . : 11 .45 Cbrl . ( Neumann ) :
15 Gediii >̂tnisadst (Neumann ) Aue :8 .45 Hptadst : 11 Kdgdit .

'
( N ^u -

mann ) . Wnlsnr «.«>veier : 13 30 Kft -
Gdst . : II HiXadsl

Evang . Gottesdienste iu !- iil>i» nc >>
^ onntaa . 4 . Juni . Trinitatisfest ,
vorm . 9 .30 Ubr : Sauvta ^tt^Sdienst .Vikar Relckienbacher. 10.45Ubr : ??u-
a-ndaott »sdienst . Nachm . 13 Ubr :
Christenlehre - 14 Nbr : "iedä ^ tnis -
Gottesdienst für Helmut Barth

E "ana . .̂ irchengemeinde (?t«linae » .
Trinitatisfest : q .?!N .e.auvtaott -'s -
dienst (Tert : Matth . 28 , 16—90) :
10.45 Kindergottesdlenst : 15 Bib <>>-
stunde . Donnerstag : 20 Geb .-And .

Ein spanischer Film in deut -
scher Sprache unter der
Schirmherrschaft des Con •

t sejo de la Hispanidad mir

Alfredo Mayo , Ana Mariscai
Jose Nieto , Bianca de Silos , Rey
de Las Heras , Rosina Mendia
Deutsche Dialogregie : Dr . Martin Jacob

Das bewegte Schicksal eines jungen spa¬
nischen Offiziers und seiner Brüder
während des Befreiungshampfes des
Nationalen Spanien .

Wochenschau / Kulturfilm

Täglich 2.30, 5.00, 7.30 Uhr

Jugend nicht zugelcßsen .
<
H >Savltol

TOI

BETTEN
Bettstellen m. Patentröste
Matratzen , Matr .-Schoner
Schlafdecken
Federbetten
Kinde rbettst eilen
mit dazu passenden

Matratzen

bpezialgeschafte in Karlsruhe :
Am Werderplatz
Kaiserstraße 86

Kleinkinder -Turnen
(3 — 6 Jahren )

im Karlsruher Turnverein 1846

Uebungszeiten :
Dienstag , von 15 - 16 Uhr, in der
Helmholtzschule , und Samstag ,
von 15—16 Uhr , in der Fichteschule .
Der Unterricht wird von geprüften

Leiterinnen erteilt .

Jkusfumn,
dieMftikiGiiüliM
brnrngeAkcnm
auf 'MkitrdtM *
absjehnät dal
63 . dmählun {hS'
pmadß rrnmi

IAA
^ kaufen .

On ISchwhui ,
wertvoNesRohmaterial vergeudet !
Bei einiger Aufmerksamkeit hätte
dieser „Unfall " vermieden werden
können . Noch wichtiger sind Un¬
fälle , die uns selbst dabei zustoßen
könnten . Selbst eine „kleine Ver¬
letzung

" kann eitern , Schmerzen
verursachen und zu ihrer Behand¬
lung kostbare Zeit in Anspruch
nehmen . Darumauch kleineWun -
den schützen mit einem Stück

StrQmpf« sfod wertvolles Volks¬
gut . Richtige Pflege verlängert
ihre Lebensdauer .

Ott wechseln , ott (do<i>niemals
heifi ) waschen I Nidit reiben ,
bürsten oder wringen . Sofort
nach dem Waschen notfimals
lauwarm spülen . Lufttrocknenl
Dadurch bleibt das zart .
Gewirk welch und elastlsdi .

Kunert . Strümpfe *) gepflegt ,
man drei - und viermal längerträgt !

I l ' MgMKau » Curopai Itrm .pw. b.u . »
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